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ielun Die Arbeiterpartei hat geſiegt! 
Glünzender Erſolg bel den bisher vorliegenden Ergebniſſen.— Ein vernichtendes Urteil für die Konſerpativen. 

Dik in der ganzen Welt mit Spannung erwarteten enga⸗ 
liſchen Parlamentswahlen ſind geſtern vor ſich gegangen. 
Es iſt ſchon jetzt unverkennbar, daß bie Konſervative Partei 
eine ſchwere Niederlage erlitten und die Arbeiter⸗ 
partei den grötten Sieg ibrer bisherisen 
Geſchichte errungen hat. Wenn ſih die noch ausſtehenden 

Noſultate im Rahmen der bisherigen Ergebniſſe halten, ſo 
kann das Schicktal der gegenwärtigen konſervativen Retzie⸗ 
runs als beflegelt gelten, Mit einer glatten parlamen⸗ 
tariſchen Mehrheit der Elrbeitervartei iſt jeboch kaum zu 
rechnen, da ſich die bisherigen Reſultate im weſentlichen auf 
Gebiete mit ausgeſprochen induſtrieller Bevölkeruns 
erſtrecken. Die agrariſchen Gebiete, in denen die 
Konſervativen und Liberalen ſtarke Stützen beßtzen, ſind in 

den bisherigen Ergebniſſen noch nicht entſorechend vertreten. 

Die gelamte Morgenvreſſe ſpricht In ihren Ueberſchriſten 

von der „Nieberlage der konſervativen Regierung.“ 

um s uor mortens war ber Stand der VParteien wie 

folgt: Arbeiterpartei 113 Sitze, Konfervative 

73 Sitze, Liberale 14 Sitze, Unabhängige 4 Sitze. Die 

abgegebenen Stimmen in Zahlen ausgedriickt, ſtellt ſich das 

Ergebnis von 264 Wahlkreiſen wie folgt dar: Arbeiter⸗ 

partei 1129 867, Konfervative 2725 468, Liberale 

1555 968, Unabhängige 50 U78 Stimmen. 
Die Arbeiterpartei hat alſo rund 15 Prozent mehr 

Stimmen als die Konſervative Partei erzielt. Die Arbeiter⸗ 
pariei hat, mit Ansnahme von drei Sitzen, L58 1924 
eroberten Sitze aufrecht 95 erhalten, dafür aber 50 Sitze neu 
zu erobern vermocht. A5folnter Gewinn 50 Sitze, 
Der abfolnte Verluſt der Konſersgtinen Partei beträgi 
50, Sitze. Die Liberalen haben acht Sitze neu gewonnen und 
zehn vérloren. Abfolnter Berluſt zwei Gitze. 

„ „** öů ˖ 

Die Siege der— Kürbete-Gevtd werteilen ſich auf ſämt⸗ 
liche induſtrielle. Diſtrikte Großbritanniens und haben in 
Laucafhtre geradezu ſenſationellen Charakter angenommen. 
Unter den neugewählten Arbeiter⸗Abgeordneten befinden 
ſich u. a.: der Präſident der britiſchen Gewerkſchaften, Ben 
Tillet, der Präfident der Arbeiterpartet, Roberts Moriſſon, 
und Oliver Baldwin, der Sohn des bißherigen konſer⸗ 
vativen Miniſterpräſidenten. 

Die Konſervativen haben bisher nicht weniger als 
fünf Miniſter auf der Strecke gelaſſen, barunter zwei 
Kabinettsmitglieder, den Oberſten Staatsanwalt und den 
Arbeitsminiſter der konſervattven Regierung, Bemerkens⸗ 
werter jedoch noch als dieſe Niederlage ber Miniſter iſt die 
Tatſache, daß der britiſche Außenminiſter 

Ehamberlain um ein Haax von ſeinem MWeur91 
Gegner geſchlagen worden wäre. Seine ehrheit 
betrug nur 43 Stimmen. 

Die Kommuniſten haben überall elend abgeſchnitten 
Sämtliche kommuniſtiſchen Kandidaten haben weniger als 

ein Achtel der Stimmen erzielt. Der einzige bisherige kom⸗ 

muniſtiſche Abgeordnete, der Inder Saklatvala, iſt von 

dem offiziellen Kandidaten der Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei 
geſchlagen worden. 

Die Liberalen haben zwar ziffernmäßig nicht ſchlecht 

abgeſchnitten. Die Zahl der für ſie abgegebenen Stimmen 

uermochte ſich jedoch infolge, der Eigentümlichkeiten des 
britiſchen Wahlrechts nicht in der Anzahl ihrer Sitze auszu⸗ 
wirken. Trotzdem ſie etwa balb ſoviel Stimmen erzielten 
wie die Arbeiterpartei, verhält ſich die Anzahl der von ihnen 
erworbenen Sitze wie 1:10 zu denen der Arbeiterpartei. 

  

  

Die Revolte in Poiucures Regierungsmehrheit 
Wie der Miniſterpräſident ſich zu helſen fucht. 

Nachdem die ſtärkſte Gruppe ſeiner Mehrheit dem 
Iicgeie Der igelita bränent den Krieg erklärt hatte in den 
durahh, der Rheinlandräumung, der⸗Reparationsreglung und 

er Ratifizierung der internationalen Schulden, hat“ ſich 
oincaré augenſcheinlich entſchloſſen, die Schwierigkeit ſeiner 
ehrbeit auf Schleichwegen zu umgeben. Obwohl er 

ſich mehrfach in ſeinen öffentlichen Kundacbungen verpflichtet 
hatte, in allen dieſen Leiheen das Parlament anzuhbren, 
ſcheint er nun nach Mittetlung der; WGterunn Pariſer Preſſe 
gewillt zu ſein, vor allem die Ratifizierung der Schulden⸗ 
abkommen mit London, unb Waſhington auf dem Wege 
des Dekrets vorzunehmen. Er. würde allerdings, um 
den Schein zu wahren, vorher noch einen Vortrag vor der 
Kommiſſion der Auswärtigen Angelegenheiten und der 
Finanzkommifſion der Kammer halten, und er würde 
nachber, wenn die Ratifizierung vollzogen ſein wird, eine 
Interpellationsbebatte zulaſſen. 

Me ftanzöfiſchen Sozialiſten und die Rheinlandbeſetzung. 
Da die rechtsſtehende Martn⸗Gruppe, wie gemeldet, 

den Beſchluß gefaßt hat, ſich gegen die vorzeitige Räumung 
des Rheinlandes auszuſprechen und von dieſem Beſchluß dem 
Kammerausſchuß für Auswärtige Angelegenheiten Keuntnis 
gegeben hat, hat die ſozialiſtiſche Kammerfraktion unter Hin⸗ 
weis auf dieſes Berhalten der ſtärkſten Partei der hinter 
dem Kabinett Poincaré ſtehenden Mehrheit beſchloſſen, durch 
den Abgeordneten Reuandel eine Intervellation über das 
Verhalten der Marin⸗Gruppe einzubringen und deren 
ſofortige Diskuſſion zu verlangen. Rengudel wird auch 
wegen der Stellungnahme der Gruppe Marin gegen die 
Ratifizierung der Schuldenabkommen mit England und 
Amerika interpellieren. 

Kein neuer eugliſcher Schritt zur Räumungsfrage. 

Im Gegenſatz zu einer Pariſer Meldung eines engliſchen 
Bleottes perlautet, laut Wolffbüro, zuverläſſig, daß die 
britiſche Regierung in der letzten Zeit keinerlet neuen Schritt 
in der Räumungsfrage bei der franzöſiſchen Regierung 
unternommen hat. Dies bedeute jedoch nicht, daß die be⸗ 
kannte Haltung der britiſchen Renteruug eine Aenderung 
erfahren habe. 

Anklage eines ehemaligen türkiſchen Marineminiſters por 
dei Staatsgerichtshof. Die türkiſche Kammer beſchlotz, den 
ehemaligen Marineminiſter Mahmud Muktar Paſcha vor 
den Staatsgerichshof zu ſtelleu.   

  

qu anfittolyn⸗ 
Inm Mittelpunkt Kaund dag 

tund 55 Konberdat. 
Die Magdeburger Auseinanderſetzungen über die Regierungspolitik. Abſtimmungen und Wahlen. 

Die Fortſetzung der Ausſprache auf dem Magdeburger 
Parteitag über den Fraktionsbericht fängt kritiſch für die 
Miniſter an. Fünf Redner hintereinander kabeln, P oder 
minder bie Regierungstätigkeit: Stampfer, Aufhäu⸗ 
ſer, Toni Sender, Dr. Vöwenſtein und Anna 
Stemſen. Der 

tet, für richtin. Auch Aufhäuſer und Genber, beibe 
in beſter reöneriſcher Form, lehnen Koalitionspolitik nicht 
grundſätzlich ab. Sie wollen aber die Reichstagsfraktion 
durch einen Antrag auf beſtimmte ſozial⸗, wirtſchafts⸗ und 
finanzpolitiſche Forderungen jeſtlegen. 

Sehr ausgiebig wird die Konkordatsfrage in der Aus⸗ 

ſprache behandelt, Es mag nahezu ein Dutzend Redner ge⸗ 
weſen ſein, die Ablehnung jebes Konkordats forderten oder 

mindeſtens großes Mißtrauen gegen jedes Konkordat äußer⸗ 
ten. Es wurden geiſtvolle kulturpolitiſche Vorträge gehal⸗ 
ten. Schließlich griff der als „Papſt von Preußen“ apoſtro⸗ 
phierte Oito Hraun ſelbſt in die Ausſprache ein. Der 
Parteitag äußert in ſeiner großen Mehrheit das Vertrauen 
zu Otto Braun, daß dieſer kein Konkordat abſchließt, deſſen 
Inhalt die Staatshoheit in Kulturfragen einengt. 

Oito Braun 

erklärte, daß es ſich bei den ſogenannten Konkordatsverhand⸗ 
kungen tatſächlich nur um die Reglung kirchenorganiſatori⸗ 
ſcher Fragen handele. Ein Konkordat ſoll in Preußen nicht 
abgeſchloſſen werden, ſondern ledialich ein Vertrag. Weder 

in der Ueberſchrift, noch im Inhalt wird das Wort Kon⸗ 
kordat vorkommen. Der Vertrag, deſſen Inhalt noch nie⸗ 
mand kennt, ſoll mit ſozialiſtiſcher Politit unvereinbar ſein. 
Wir haben in der preußiſchen Regierung unter acht Mi⸗ 
niſtern leider nur zwei Sozialdemokraten; da können nicht 
allein ſozialdemokratiſcheGrundſätze entſcheiden. Da ent⸗ 
ſcheiden die Machtverhältniſſe: Wenn es aber wahr wäre, 
daß dieſer Vertrag eine ungeheure Gefahr für den geſamten 
Kulturfortſchritt wäre, würde ich niemals meine Unter⸗ 

ſchriſt darunter ſetzen. (Beifall.) Tatſfüchlich haven wir ſeit 

Exöffnung der 12. Internationalen Arbeitskonferenz. 
Reichsarbeitsminiſter a. D. Dr. Brauns zum Vorſtzenden gewühlt. — Veteiligung ſlärker als je zuvor. 

Die 12. Internationale Arbeitskonferenz wurde am 
Donnerstag um 11 Uhr in Genf geſchäftsordnungsgemäß durch 
den Vorſitzenden des Verwaltungsrates des Arbeitsamtes, den 
Franzoſen Fontatine, eröffnet. 50 Staaten haben Ver⸗ 
tretuntzen entſandt, vavon 37 Siaaten vollſtändige Delegatio⸗ 
nen, d. h. Vertretungen der Regierung, der Arbeitgeber und 

der Arbeitnehmer. Die Anweſenheit von 50 Staaten von ins⸗ 
geſamt 55 Mitgliedern der internationälen Arbeiterorgani⸗ 
ſationen ů 

bedeutet einen Rekord. 

Von den Arbeiterorganiſationen ſind 37 ſtimmberechtigte Dele⸗ 

gierte und 232 techniſche Beiräte nach Genf Volzerb, worden. 
Braſilien, das im vorigen Jahr aus dem Völterbund aus⸗ 

geſchieden iſt, hat trotzvem die Arbeitslonferenz mit einer voll⸗ 

ſtändigen Vertretung geſchickt. Auch China hat zum erſten⸗ 
mal eine dreigliederige Delegation entſandt Der Vorſitzende 

des Verwaltungsrates wies in ſeiner Eröffnungsrede darauf 

hin, daß bis zum März 1929 342 Ratifikationen internationaler 
Arbeitsabkommen eingegangen ſeien, daß es aber immerhin 
unter den 55 Mitgliedern der Arbeitisorganiſationen noch 24 
Stanutien gäbe, vdie üäberhanpt asdhLein Arbeits⸗ 
abkommen ratifiztert hätten. u ——— 

Auf einmütigen Vorſchlas fämtlicher AamimeiftesHen 
wurde der frühere deutſche Reichsarbeitsminiſter Dr. 
Brauns einſtimmig zum Präſidenten des Vertwaltungsrates 

des IuA. gewählt. Unter den drei Vizepräſidenten befindet 
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gruppe wählte zu ihrem Vorſitzenden Mertens (Helgien). 
Von deutſcher Seite wurde in die er Miugleriolrnt w ge⸗ 
wählt: der deutſche Arheitber u3 e Miniſterialrat Zwei⸗ 

ert, der deutſche Arbeitgeber Vogel und ber deutſche Ar⸗ 

beiinehmervertreter Hermamn Müller (Lichtenberg). Die 
italieniſche Regierungsvertretung nahm die Tatſache, daß 
Brauns ſeine Antrittsrede auf Deutſch hielt, zum Anlaf „ 

erneut die Sprachenfrage aufzurollen. 

Die Italiener verlangen eine Prüfung der Frage, wie, weit 

Delegierte, die die offizielle Verhandlungsſprache nicht be⸗ 

herrſchen, Funktionen in der Konferenz ausüben vürfen. Der 
italieniſche Vorſtoß wird von allen Seiten, auch von den Län⸗ 
dern, die ſonſt in der Sprachenfrage ebenfalls Anſprüche er⸗ 
heben, als geſchmacklos bezeichnet und vürſte in der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion beraten werden. 

Es ſtehen ſchwere Kämpfe, ſowohl in der Angeſtellte u⸗ 
frage, als auch bei Behandlung der Zwangsarbeit be⸗ 
vor. Die Arbeitgeber warfen die Frage auf, ob es überhaupt 
möglich ſei, jetzt über die Arbeitszeit der Angeſtellten zu ver⸗ 
handeln, We das Waſhingtoner Askortmen Gber die Arbeits⸗ 
eit in'der Induſtrie kurz vor der Reviſton ſtünde. Die Arbeit⸗ 

nehmergruppe verlangt eine 

Definttion des Behriffes Zwangsarbeit, 
die wirkliche zwangsweiſe Ausheutung der⸗ eingeborenen Ar⸗ 
beiter verhindert und ſtößt hierbei natürlich auf den Wiver⸗ 
ftand-ber Koloniairegierungen und der Kolonialinduſtriellen. 

Chefrebakteur des „Vorwürts“ hält den⸗ 
noch die Regierungsbeteiligung, auf große Sicht hin betrach⸗ 

mehr als einem Jahrhundert einen Vertrag mit der Kurie, 
Die Organiſation der käͤtholiſchen Kirche in Preußen beruht 
auf dem Konkordat vom 16. Funi 1821 und entſprechenden 
Ergänzungsverträgen. Dieſes Rechtsverhältuis iſt. durch 
die ſtaallichen Umwälzungen hinfällig oder zwelſelhaft ge⸗ 
worden“ Deshalb iſt eine Neuordnung der Rechtsverhält⸗ 

niſſe erſorderlich. Ueber den Inhalt des neuen Vertrages 
kann 0 in dieſem Stadium der. Verhandlungen keine 
öffentlichen Mitteilungen machen, da noch Differenzen be⸗ 
Autchſ Aber weun wir in Deutſchland z. B. die Ablöſuns 
urchführen, wird der Verirag gegenſtandslos Und die Kirche 

wird eine rein private Organiſation. In der Oeffentlich⸗ 
kelt iſt die Veuuruhlgung nüur dadurch entſtanden, daß man 
befürchtete, daß das Konkordat in die Schulfragen eingreiſen 
ſoll wie in Bayern. Aber im Vertrag für Preußen iſt das 
Wort Schule überhaupt' nicht enthalten, Die Schule iſt und 
blelbt eine rein ſtaatliche Hoheitsangelegenheit. (Lebhafter 
Beifall.) Die preußiſche Landtagsfraktton, wenn ſie den In⸗ 
halt des Vertrages kennt, muß eutſchelden, ob ſie ihn an⸗ 
nehmen kann. Sie wird ſich dabet vor Augen halten, daß 
dieſe Eutſcheidung von tiefgehender Bedeutung für die ge⸗ 
ſamte Politik Preußens ſein wird⸗ Aber es iſt für den 
Berteage unmöglich über den noch gar nicht feſtſtehenden 

ertrag eine Entſcheidung zu treffen. 
Nach Ausführungen von mehreren Rednuern, die Einzel⸗ 

fragen der Reichspolitik behandelten, kam Reichstagsprä⸗ 
fident 

Paul Löbe 

zu Wort: Was die Uebereinſtimmung von Wahlverſprechen 
und Verwirklichungsmöglichkeiten betrifft, ſo können nur 
die Parteien, die in abſehbarer Zeit niemals aus der Oppo⸗ 
ſition in die Poſition einrücken werden, ins Blaue hinein 
verſprechen. Die Nationalſoztaliſten haben es leicht, die 

Einſtellung der Daweszahlungen zu fordern, niemals wer⸗ 
den ſie eine Mehrheit dafür finden. Die Kommuniſtiſche 
Partei kann jeben Tag 3 Milliarden neue Ausgaben fordern; 
hier brauchen ſie dafür nicht einzuſtehen und das Land, wo 
ſie regieren, hüllen ſie in einen undurchdringlichen Schleier, 
Hier ſchimpfen ſie über die ſteuerfreie Anleihe, ihr eigenes 
Land wünſcht ſie auch; hier ſchimpfen ſie über die Mängel 
der Arbeitsloſenverſicherung, im eigenen Land ſind die Be⸗ 
ſtimmungen für den Arbeiter viel ungünſtiger, hier ver⸗ 
werfen ſie die Todesſtrafe, im eigenen Land morden ſie ohne 
Richterſpruch; hier ſchreien ſie über Poltzeiterror, dort üben 
ſie ihn zehnfach; hier klagen ſie über lauglamen Wohnunas⸗ 
bau, aber in ihrem eigenen Lande ſind die Wohnungsver⸗ 
hältniſſe viel kümmerlicher. Und ſo könnte ich fortfahren 

bis zu den Brotſchlangen und zu den Zuckerkarten. Wir 
aber müffen in Zukunſt in der Agttation noch klarer unter⸗ 

ſcheiden zwiſchen unſeren Zielen und zwiſchen dem, was 
wir unter den heutigen Mehrbeitsverhältniſſen bei der heu⸗ 

tigen Wirtſchafts⸗ und internationalen Lage alsbald zu er⸗ 
reichen erwarten. ů ö 

Der deutſch⸗polniſche Zollkriea 

hat kataſtrophale Wirkungen, Erſt bieſer Zolitrieg nimmt 
der deutſchen Wirtſchaft die Gebicte, die wir im Verſailler 
Vertrag verloren haben, In der Breslauer Konfektion 

ſind jetzt in den beſten Zeiten 12000 Menſchen arbeitslos, 
ähnlich in der Maſchineninduſtrie, der Textilinduſtrie. Der 

deutſche Oſten iſt in Geſahr, ſeine Abſatzmöglichkeiten dau⸗ 
ernd zu verlieren. Deshalb treten mit uns jetzt auch die 

Deutſchnationalen für den polniſchen Handelsvertrag ein. 

Wir müſſen den Abſchluß vernünſtiger Handelsverträge als 

wertvolle Teilerfolge begrügen. (Beifall.) Breit 

resden unterſtreicht die Bemerkung Breit⸗ 

Mus den zer Simrensreloem durch Hülclichten 
chtern laſſen dürfen. 

öů Hilferdinnm öů 

wies erheiternd darauf hin, baß unmittelbar nach den Neu⸗ 

wahlen in einer kleinen Konferenz, führender., Genoſſen 

ausgeführt habe, die Finanzlage ſei ſoß ſchwierig, daß ich 

den Vorſchlag machen würde, nicht in dier Regierüng:⸗hinein⸗ — 
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ugehen. Aber wir mußten in die Regierung binein, Ent⸗ 

ſherbend war der Geſichtspunkt, der vor dem Kriege als 

radtkal galt, daß es die Aufgabe der Sozlaldemokratte ſei, 

gegenüber ben Augenblicksintereſſen der Arbeiter die dau⸗ 

ernden und bleldenden Intereßen des Proletarlats zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Dleſe dauernden Intereſſen beltanden 

é eumaß in der Erhaltung der Demokratſe. Je mehr Erſah⸗ 
runhen ich ſeit der Revolutſon geſammelt. habe, um ſo feſter 

hin ich überseugt worden, daß die Demokratie überhaupt die 
Vorausfetzung für die Verwirklichung des Sozialismus iſt, 
daß unter keinem anderen Syſtem das Proletariat bie not⸗ 
wendigen Erfahrungen ſammeln lann, Es iſt Hiemus un⸗ 
möglich, aus irgendeiner Dikfatur in den Soztalismus hin⸗ 
überzuſpringen. Die Demokratie iſt die unerläßliche 

Voransſetzung für den werdenden Sozialismus, 

und wir müſken deshalb immer berelt ſein, die Konſequenzen 
des Parlameutarlsmus zu ziehen, Tas zweite dauernde 
Intereſſe des Proletariats war bie Kortführung der Frle⸗ 
denspolitik. Dieſe briben (6/rünbe überwotzen alle Einwände 

gegen Regierungseintritt und gegen Regierungskeilnahme. 
Dabei habe ich bereits im März 1028 dle ganze krittſche 

Lage der deutſchen FKinanzen mit dem Milliarben⸗Kaſſen⸗ 
deflzit und dem 600⸗Millionen⸗Fehlbetrag und der Notwen, 
digkeit, neue Steuern im Reichskage zu ſchaffen, eingehend 
dargelegt. Dazu kommt die unerhört ſchlechte Konzunktur, 
dle ich nicht vorausgeſehen babe, weil ich meteorologiſche 

Vorgusfetzungen für mein Amt nicht mitgebracht habe. 
(Heiterkell.] Und trotz allem haben wir den Reallohn der 
Arbeſter nicht nur behalten, ſondern ſogar teilweiſe erhöht. 

Ich wäar mir darüber klar, daß das erſte Jahr der Re⸗ 
glerungstätigkeit wenig Erſolge bringt, unter Umſtänden 
ſogar Opfer verlangen könne zugunſten der dauernden und 

bleibenden Klaſſenintereſſen des Proletarlals. Jett führt 
die Vahn wieder aufwärts. 

Vielleicht war geſtern ein Tag von hbiſloriſcher Bebeu⸗ 
tung. Wir haben in Raris die ſchwierigſten Verhand⸗ 
lungen mit der mächtiaſten Glänbigergruppe ber Welt 
geführt, Wir haben die Entſcheidung nach freien wirt⸗ 
ſchaftlichen Gelichtspunkten nicht erreicht, wohl aber die 
Einigung in der Ziffernfrage, die wir kaum noch er⸗ 
holften. Dieſe Einiguna macht den Weg frei für die 

Vortſetzung der Verſtändinungspolitik. 

In den letzten Wochen waren die Zweifel gewachſen, ob der 
Weg, den die Sozialdemokratie ſeit Kriegsende beſchritten 
hatte, wirklich ins Freie flihrt. Jetzt iſt die Bahn für die 
Politit der europälſchen Verſtändigung und des inter⸗ 
nattonalen Friedens wieder frei. (Beiſall.) 

In der hiſtvriſchen Würdigung dieſer Negierung wird die 
Epiſode der Hilferdingauleihe keine Rolle ſpielen, ſondern 
nur die Tatſache, daß dieſe Regierung in ſchwerſter Zeit, als 
die Feinde des Parlamentarismus und der curopäiſchen 
Verſtändigung ihre Zeit für gekommen glaubten, Demo⸗ 
kratie unb Frieden gerettet hat. (Lebhafter Beifall.) Was 
ſpielt es demgegenüber ſür eine Rolle, ob wir die Erhöhung 
einer Rente ein paar Monate früber oder ſpäter durchſetzen. 
Wir ſind nicht ein Partei von heute, ſondern eine Partei von feolzer Vergangenheit une noch viel ‚olzerer Zuknn ſelzer Versangenheit und voch viel ſtolzerer Zukinft. 
Bravo.), Ich habe meine Kieler Worte nicht vergeſſen, daß 
die Koalition nicht Suspendierung des Klaſtenkampfes iſt, 
daß gerade ſie an jeden einzelnen Mitkämpſer darin die 
ſtärkſten Anforderungen ſtellt. Der Parteitag braucht mir 
keinen Knoten ins Taſchentuch zu ſchürzen, daß ich das nicht 
vergeſſe. Aber das dauernde Intereſſe des Proletariats muß 
den Tagesintereffen vorangehen. Die konſolibterte Anleihe 
iſt billiger als die kurzfriſtige Borgerei und macht uns unab⸗ 
hängiger von den Forderungen des Kapitals. 
Iſch bin vom bisberigen Ergebnis der Koalitionsregierung 

nicht enttäuſcht, weil ich keine Illuſionen hatte. Ich glaube 
aber, daß das ſchwerſte überwunden iſt, und daß jetzt raſchere 
Jortſchritte möglich wären. Laſſen Sie ſich durch die Schwie⸗ 
rigkeiten der Vergangenheit nicht im Vertrauen auf die Zu⸗ 
kunft erſchilttern. Es wäre verkehrt und unnütz, wollken 
wir jetzt aus der Regierung deſertieren. Wir müfſen weiter 
arbeiten und werden am Ende Erfolge für die Partei und 
die Arbeiterklaſſe erringen. (Lebhaſter Beifall.) 

In der weiteren Debatte ſprach Otto Landsbera: 
Braun wird ſicherlich keinen Vertrag unterſchreiben, der 
die freie Erziehung unſerer Jugend hindern würde. 

Der Entwurf der Strafrechtsreform 
trägt heute im Reichstagsausſchuß ein ganz anderes Geſicht 
als der Entwurf Hergts. Uns Sozialdemokraten genügen 
die beſchloſſenen Aenderungen noch nicht, aber es muß aner⸗ 
kannt werden, daß unſere Koalitionsgegner Opfer gebracht 
haben, die ihnen nicht leicht geworden ſind. Ich brauche nur 

Durch bie am Mittwoch erzielte Einigung in der Ziffern⸗ 
ſpeen iſt vie Gachverſtändigenkonferenz nunmehr tatfächlich 

rem endgültigen Abſchluß unmittelbar nahe geklommen Die 
achverſtändigen der Gläubt Hurchſührung die am Donners⸗ 

tag eine Sonberſtthung zur, eie hrung ber deutſchen Vor⸗ 
behalte abgehalten haiten, hahen 10 mithder abend in einer 
zweiſtündigen Sitzung die Fühlung mit der deutſchen Dele, 
gation bmAfis Es wurde babet beſchloſfen, zwei 
UÜnterlommifſionen zu bilden, von denen die wutſchen 
mit der Mobillſierung des n el üüft Teiles der Dnel n 
Bahlungen, der Pyle Meleper er künftigen Reparationsbankt, 
der Hypothel auf die Reichseiſenbahnen beſchäftſgt, die zweite 
mit dem Transſer⸗ und Aufbringungsmoratorium und der 
Teilung det Zahlungen Für die 21 leßien Jahresraten. Hin⸗ 
ſchllich der Moralorlen ſcheint eine gewiſſe Abinerdelen, inſo⸗ 
ern erzielt worden zu ſein, als die Gläubigerdelegationen 

auch das Aulbrin mgeß Mie, Aum eſvalgem Miser, z u · 
kaſſen. Allerbings verlangen ſie, um elwalgen Mißbräuchen 
vorzubeugen, daß vor Eintritt eines Aufbringungsmorato⸗ 
riums das Transfer⸗Moratorium berelts längere Zeit in Kraft 
gewefen ſein muß. Borausſichtlich bürfte die Konferenz am 
Seſchuh zu einer Vollſitzung zuſammentreten, um die gefaßten 
Beſchlüſſe zu ratifizieren. Die folgende Woche wird dann 
allein mit der Fertigſtellung des Verichtes ausgefüllt 
ſeln. 

Wit ſich die Zahlen darſtellen. 
Der Gegenwartswert der laut dem nun erreichten 

Kompromiß von Deutſchland zu zahlenben Summe beläuft ſich 

an die VBeſtimmungen ttber den Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt, über Hoch⸗ und Landesverrat, tiber Meineld 
zu erinnern. Die Veleitigung der Todesſtrafe hätte ſchon 
im Ausſchuß erreicht werden könen, wenn die Kommuniſten 
für den Antrag Kahl geitimmt hätten. Auf dieſem Partei⸗ 
tag iſt niemand als grundſätzlicher Gegner von Koalttions⸗ 
regierungen aufgetreten. 

Bei der Beſprechung der Politik der jetzigen Kvalitions⸗ 
regierung hat ſich ein allgemeiner Peſſimismus gezeigt. 
Zweiſellos haben in wichtigen Fragen unſere Miniſter keine 
glückliche Hand gehabt. In der Panzerkreuzerfrage, in der 
Anleihefrage und in der Angelegenheit Trotzki. Wir wollen 
gewiß unſeren Vertrauensmännern in der Regierung nicht 
in alle Angelegenheiten hineinreden, aber wir verlangen von 
ihnen, daß ſie Kraſt zeigen, feſter werden, mehr Macht haben. 
Wir müſſen aber den Ruf: „Landgraf werde hart“ auch in 
der Republik an unſere Vertranensmänner richten. Dieſe 
Kraft kann erhöht werden durch die engſte Fühlung mit der 
Partei und der Fraktiou. Kapitalbildung iſt gewiß not⸗ 
wendig. Aber wir ſagen, daß ödle Kapitalbilbung bei den 
beſitzloſen Maſſen und bet der öffentlichen Hand genau ſo 
wichtig iſt wie bei den Beſttzenden. (Lebhafter Beifall.) 

In der Nachmittagsſitzung erhält das Schlußwort zum 
Bericht der Reichstags fraktion 

Breitſcheid: 

Die Fraktion hat freundliche Kritiker und milde Richter 
gefunden. In der Konkordatsfrage habe ich mich nicht über⸗ 
zengen können, dak meine abwartende Stellung falſch iſt. 
Toleranz habe ich nicht geſordert gegen die Machtanſprüche 
der Kirche, ſondern gegenüber den religiöſen Empfindun⸗ 
gen der einzelnen. Die Forderuna, daß über das Kon⸗ 
kordat öfſentlich verhandelt werden müſſe, kann ich, mir nicht 
zit eigen machen. Alle von der Republik geſchloſſenen Ver⸗ 
träge ſind erſt vertraulich beraten worden: die Hauptiſache 
iſt, daß ſie nachher der gewählten Volksvertretung zur Ent⸗ 
ſcheidbung vorgelegt werden. Wir werden auch weiterhin nach 
Kräften für das werktätine Volk arbeiten. (Beifall.) 

Es folnen ů 

die Abſtimmungen über die Anträge. 
Sämtliche Anträge zur Sozialverſicherung. Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung, Arbeitsvermittlung. Arbeitszeitgeſetz und Han⸗ 
delsvertraaspolitik werden der Reichstaasfraktion über⸗ 
wieſen, ebenſo die Anträge auf Reviſion ber Höchſtgehälter 
und Feſtſetzung von Höchſtpenſionen. Die Anträge zum 
Wehretat werden durch die Beſchlüſſe zum Wehrprogramm 

Die Einigung ſchreitet weiter vor. 
Bildung von zwei Kommiſſtonen zur Erledigung der deutſchen Vorbehalte. 

auf 36 888 Millionen Mark. Davon entfallen: 1200 Millionlen 
auf die Zeit vom 1. April bis 31. Whits in der noch die 
Dawesleiſtungen zu zahlen ſind, 32 885 Millionen auf die erſten 
37 Jahre ves Houng⸗Planes und 2800 Millionen auf vie letz⸗ 
ten 22 Jahresraten. Werden von der Geſamtſumme die bereits 
geleiſteten oder unmittelbar bevorſtehenden Zahlungen im Be⸗ 
irage von etwa 600 Millionen abgezogen, ſo ergibt ſich 

ein Kapitalwert von etwas über 36 Milliarden, 
während die Alliierten in ihrem erſten Memorandum 30 ver⸗ 
langt hatten und nach dem, Dawesplan 42 zu leiſten geweſen 
wären. Von vieſen 36 Milliarben ſind nur 33 Mikliar⸗ 
den von Deutſchland ſelbſt aufzubringen. Für die 
letzten 22 Jahresraten wird von Deutſchland nur eine Art 
Ausfallbürgſchaft gefordert. Die deutſche Delegation bringt 
hierfür nach wie vor die Heranziehung der von den öſterreichi⸗ 
cer Nachfolgeſtaaten für die Beſchlaanahme deutſchen Beſitzes 
en Alliierten geſchuldeten Beträge in Vorſchlag 

Gegenüber dem Dawesplan hat Deutſchland, wenn man von 

der Durchſchnittsjahreszahlung ausgeht, fünftig 450 Mill. Murt 
im Jahre weniger aufzubringen. ö 

ür das erſte volle Jahr des neuen Zahlungsplanes Louſe 
ich die Differenz ſogar auf 800 Millionen, um dann im Lauſe 

der nächſten zehn Jahre allmählich auf 500 Millionen zu ſinten. 
Dazu lommi dann noch der Wegfall des Proſpeti-⸗ 
täisindex, der in den nächſten HA das Aufbringungs⸗ 
ſoll des Dawesplanes ſehr beträchtlich erhöht haben würbe. 

—.'''—————— ——— 

für erledigt erklärt. Auträge zum, Mieterſchutz und Woh⸗ 
uungsbau werden dem zuſtändigen Fachansſchuß der Reichs⸗ 
tagsfraktion überwieſen, ebenſo Anträge zu Steuerfragen 
Angenommen wird ein Antrag auf Offenlegung der Steuer⸗ 
liſten; ebenſo ein Antrag Bremerhaven auf Erleichterung 
der Auslbung des Wahlrechts für Seeleute. 

Ein Antrag auf Uebergang zur Tagesorduung über ſämti⸗ 
liche Anträge zum Konkordat wird mit erheblicher Mehr⸗ 
beit angenommen. In der Impffrage wird die bisbexige 
Abſtimmungsfrelheit der Fraktionsmitglieder beſtätigt. Der 
Autrag Aufhäuſer wird in ſeinem grundſätzlichen Teil ab⸗ 
gelehnt, in den Einzeljorderungen der Reichstagsfraktion 
überwieſen. Angenommen wird ein Antrag Löbe-Janotkta 
für den baldigen Abichluß des deutſch-polniſchen Handels⸗ 
vertrages. 

Sofortige Rückgabe des Saaraebiets. 

Eine einmütige Kundagebung des Parteitages, einseleitet 
durch eine kurze Rede des Genoſſen Braun aus Saar⸗ 
brücken, gilt dem Saargebiet. Der Parteitag fordert die 
joforüige Rückgabe an Deniſchiund. Dani erſtattete Criſpien 
Bericht über den internationalen Kongreß. Der Vortrag 
iit eine Kampflofung gegen den internattonalen Imperialis⸗ 
mus, eine Mahnnug an Deutſchland: Nie wieder 
kapitaliſtiſche, kriegeriſche Koloniglansbeutung. 

„Die Frau in Wirtſchaft und Politik“ iſt das Thema, das 
Marie Juchaez behandelt. Es iit ein Vortrag von Gründ⸗ 
lichkeit und aroßem Reichtum an Matertal. Wir werden 
dieſen Vortrag noch geſondert veröffentlichen. 

Die Wahlen zum Partivorſiand 

hatten folgendes Ergebnis: Vorſitzende: Otto Wels 306 
Stimmen, Criſpien 273 Stimmen. Kaſſierer: Bartels 350 
Stimmen, Ludwig 300 Stimmen. Sekretäre: Dittmann 253 

Stimmen, Stelling 3812 Stimmen, Vogel 324 Stimmen, Frau 
Juchacz 320 Stimmen, Weſtphal 806 Stimmen. Beiſitzer: 
Hildenbrand 240 Stimmen, Moſes 276 Stimmen, Rynek 289 
Stimmen, Heinrich Schulz 254 Stimmen, Frank 221 Stimmen, 
Stampfer 250 Stimmen, Stahl 247 Stimmen, Frau Nemi3z 
252 Stimmen. 

Die von der Oppoſition als Beiſittzzer aufgeſtellten 
Kandidaten erhielten: Aufhäuſer 15? Stimmen, Siemſen 142 
Stimmen, Levi 131 Stimmen, Fleißner 128 Stimmen, Lö⸗ 
weuſtein 133 Stimmen, Litke⸗Berlin 117 Stimmen. 

Die Vorſtandspoſten der in die Regierung eingetretenen 
Genoſſen Hermann Müller und Hilferding wur⸗ 
den freigehalten. 

Die Weiterberatungen wurden auf Freitag vertagt— 

  

———————222eee/eeeeeeeeeeeeeeeee 

Borxer. 
Von Hermann Linden. 

Auch ohne Kriege gibt es Heroen: bier heißen ſie: Ringer, 
Atbleten, Boxer. Wie alle wirklichen Helden ſind ſie es nur 
ſiundenweiſe, anſonſten ſtille Mitglieder elegant angezogener 
Geſellſchaft, Kennzeichen: Pelziacke und Lackhalbſchuhbe. Unter 
dem Scheinwerfer aber ſind ſie oft furchterregende Geſtalten. 
Eben Heroen.“ Ibre Niederlagen tragen ſie im Geſicht. Das 
ſtrotzt von Narben. 

* 

Boxer? — — brrrll — — Die junge Maid überläuft eine 
Gäünſehaut. „Obſkur“ flüſtert die Dame und ziebt wie 
fröſtelnd das Tuch über dir Schultern yder ſteckt das Geſicht 
binter den Fächer. Die zepbirſeidene Weltordnung des 
Aeſtheten erhält einen kreiſchenden Riß. „Ordinäres Pac“, 
ſagt der gebilbete Herr und greift nach der Zeitung. „Boxers „h— Sabrrr!, Schemen aus blutigen Fieberträumen. 
Man will nichts mit ihnen zu tun haben. Man will ſie 
nicht ſehen. Man will nichts von ihnen hören. Sie gehören 
nicht än uns. Sie gehören in die Mongolei. Sie ſind durch⸗ 
aus, verpönt. Sie ſtecken tief im Verruf. 
„Am Abend ihres Auftretens aber, wenn die ledernen 
Fävſte in die Geſichter ziſchen, da ſitzen ſie alle unten im Parlett. In ben vorderſten Reihen. 

Die Diais. Die Dartc. Der Aeſthet. Der gebildete Serd eſthet. Der gebildeie 
Es iſt ſonderbar, aber es iit wahr. 

b * 

Die Boxer bieten weniger Anulaß zur Gloſſit ſie und 
Karikatur, ſie haben weder das Feit noch die Komik der Darer itcn nicht deren Gemütlichkeit und Phlegma. Der 
Vorxer iſt ein Mann des Heißiporntemperaments. der 
Seit iedie Minger, Paser Fur ous Bublit Er hat keine 
222 zum Faxen für das Publikum zu machen. 
Er 861 Abnen nach Minuten abgezählte Runden. xv ihe 

ei ihnen 
Sich⸗am⸗Bodeu⸗Wälzen; Schnelligkeit im Schlag und 
Schnelligkeit in der Ahwehr — Schnelligkeit und wieber 
Saman ke — von ihr häungt Sieg und Karriere ab. Hängen ſie auch nur einige en ineinander. reißt ſie 
der Beſeh „Brechen! ſofort auseinander, und ſchon ſchwirren die Stimmen des Publikumg auf die Bühne: 

zur 

„Ringkammft! Ringkampft! Boxen!!“ Das Sportpublikum 
iſt das unerbittlichſte Publikum. 
Sie find unerhört elaſtiſch, febernd, jaquargeſchmeidig; ſis 

uunderSrtier niuer mit Slut und wäre 
iger, weniger mit und zerſchlagene 2 ſichtern verbunden, der Roheit ledig — ſo Wunte man Ge⸗ 

gibt es kein Verſchlingen und langweiliges 

fallen an ihnen finden, ohne damit einen degenerierten 
Geſchmack zu beweiſen. 

So vollzieht ſich der Kampf: 
„Rina freil“ kommandiert der Punktrichter. 

„Sie ſchieben die Maſſeure von ſich, die bunten Wollmäntel 
fliegen über den Ring. Letztes Nachprüfen der Sechs⸗ 
Unzen⸗Handſchuhe. Es beginnt. Das ſtändige Schlagen. 
Die Wehunge knallen dumpf im Raum. Ein vorſichtiges 
Gegen⸗ und Voneinander⸗Trippeln. Ein tänzeriſch ſprung⸗ 
haftes Entweichen. Schlag auf Schlag knallt; ins Angeſich., 
auf den Magen, auf den Rücken — Ziel aller Bravourſchläge 
aber iſt das Kinn — der Knock⸗out⸗Schlag aufi die Ohn⸗ 
mathtsſehne. Die aber wird fanatiſch und mit Höllenangſt 
geſchützt. Der Gonghammer beendigt die Runde. Erſchöpft 
ſinken, die Gegner auf die Eckſtühle. Zwanzig Hände fallen 
über ſie her. Trocknen ab. Beuetzen mit Waſſer. Gießen 
ihnen Zitronat in den Mund. 

„King freit Zweite Runde!“ Der Gonabammer gellt 
durch den Raum. Wieder knallt Schlag auf Schlag. Wieder⸗ 
bolung und Steigerung. Die Rundenzahl wächſt und wächſt 
Die Pbotographen klettern von Stuhl zu Stuhl, um alle 
Stellungen zu erhbaſchen. Das Publikum ſtiert und muckſt 
ſich nicht. Der Pumktſieger kaut Gummi. Einem Boxer blutet 
die Naſe. Es fängt an, weſentlich ſchwächer zu werden, näher 
an Madrid beranzurücken. Man kommt auf ſeine Koſten. 
Unfaire Schläge. Das Publikum korrigiert. Der Sipo⸗ 
mann in per Kuliſſe erkenni miti Sinunen: dus iſt Wirkliche 
Conrage! Hlötzlich kauen ſie alle Gummi, die Richter und 
die Kuliſſen. Die Geſichter bluten ornamental. Das Publikum 
räkelt ſich wollüſtig. Es hat, was es will. 

Der Gonohammer donnert. — 
Aus! * — — — 

„Sieger nach Punkten ...“ meldet der Anſager mit 
unzulänglicher Stimme den vorderſten Parkettreihen. 

Die Ergebniſſe ſchreien ſich von Mund zu Mund, bis 
empor zu den Schwalbenneſtern der letzten Galerie. 
Die Boxer lächeln ihre blutüberſtrömten Geſichter ergeben 
in Da⸗ Pebuntteuich mit e 
Das bebankt ſich mit einem Händegewitter für das Schau⸗ 
Dusn. Die Kavelle dudelt fortwährend ſentimentale Melodien 

Pauſe. —— 
Die Muñjf ſpielt den einsigen Mari⸗ 2 ich 

Dieſer Neger, der da oben auf der Bühne ſteht, mi: 
ſeimem intelligenten Profil, ſeinem Eurzgeſchorenend Kopi⸗ 
Laar, ſeinen kindhaft dünnen Beinen, der mit ſchräg lauern⸗ 

. den Augen ſeinen Gegner mißt, dieſen ſchönen, weißen 
bermchen E= a wetben Borur mroft. 85 ichwarzer Boxer, 

der 9 2 isen Boxer kämpft. Hier ſteht der Ver⸗ 
femte Wider den Bevorszugten. Hier ſchlagen ſich zwei Ers⸗ 

den die Welt beßts:   
teile in die Fratzen. Hier iſt das dunkle Afrika, das ſeit 

Jahrtauſenden der Welt die demütigſten Diener lieferte, und 

bier iſt das weiße Europa, das ſeit Jahrtauſenden befahl. 

Und es kann nicht anders ſein, als daß dieſer dünne, ſchwarze 
Boxer, vielleicht die einzige farbige Haut unter allen vier⸗ 
tauſend Menſchen im Saal, etwas ſpürt von der uralten 
Peinigung ſciner Haut durch den Weitzen, es kann nicht 

anders ſein, als daß dieſem ſchwarzen Boxer ſeinen techni⸗ 
ſchen und körperlichen Fähigkeiten ein uralter, inſtinkriver 
Haß ſich hinzugeſellt und daß er dieſen Weißen beſiegen muß 
um jeden Preis. Dieſer Wille iſt in ſeinem verbiſſenen 
Geſicht zu erkennen. Er kämpft nicht nur allein um der 
Gage willen; er kämpft für den Erdteil Afrika. Und wenn 
der Weiße ihm dennoch überlegen iſt, wenn er beſiegt wird, 
ſtatt zu ſiegen, ſo wird dieſer Neger am anderen Tage in 
beulch. gehen und mit den Affen über ſeine Niederlage 
ſeulen.   

  

Toscaninis Abſchied von Be Geſtern nachmittag 
gegen 3 Uhr iſt Toscanini mit ſämtlichen Teilnehmern des 
Gaſtſpieles wieder nach Mailand abgereiſt. Auf dem An⸗ 

balter Bahnhof batten ſich zum Abſchied mehrere hundert 
Angehörige der italieniſchen Kolonie und zahlreiche Deutſche 
eingefunden.. Stadtbaurat Adler überreichte Toscanini im 
Namen des Oberbürgermeiſters einen Blumenſtrauß. Als 
Toscanini erſchien, wurde er vom Publikum ſtürmiſch be⸗ 
grüßt, und auch während der Abfahrt des Zuges wieder⸗ 

ſich die Huldigungen. 

„Fauſt“⸗Jahrhundert⸗Ausſtellung in Weimar. Nach 
Braunſchweig iſt nun auch in Weimar gelegentlich der dies⸗ 
jährigen Hauptverſammlung der Goethe⸗Geſellſchaft eine 
„Fauſt“⸗Jahrhundert⸗Ausſtellung zur Erinnerung an die 
erjte Weimarer Aufführung des „Fauſt, eröffnet worden. 
Das Material ſtammt aus dem Goethe⸗Schiller⸗Archiv, dem 
Goethe⸗Nationalmuüſeum und dem Weimarer „Deutſchen 
Nationaltheater“. Die ſehr umfangreiche Ausſtellung ent⸗ 
hält zum Teil nur wenig bekannte handſchriftliche Belege 
über die verſchiedenen Entſtehungsphaſen der „Fauſt“⸗Dich⸗ 

tung und eine Reihe von Bühneneinrichtungsmodellen aus 
der Zeit Devrients und der Gegenwart. 

James Klein ſchmiedet neue Projekte. Der Theaterdirektor 
James Klein hat trotz ſeiner Magdeburger Pleite jetzt einen neuen 
Plan ausgearbeitet. den er demnächſt verwirklichen will. Er be⸗ 
nöſichtigt, eine Repbuetoarnee nach Schottland zu unternehmen. 
Die Vorgänge in Magdeburg ſuchte Klein brieflich und telephoniſch 
als vpöllig harmlos hinzuſtellen. Derſelbe Klein, der ſeine Ballet⸗ 
teuſen in tiefſter Not ſitzen ließ, fragt jetzt bei mehreren Mitglie⸗ 
dern des „Theaters der Fünftaufend“ an, ob ſie „gegen gutes Geld“ 
am 1. Juni für die Schottlandreiſe zur Verfügung ſtünden. Nach 
Blättermeldungen ſoll Klein in Verhandlungen pegen der Finan⸗ 
erung des neuen Unternehmens ſtehen. 

golten holten 
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Oas Ehb det Etatsrede des Finanzſenators 
Keine offizlelle Schönfärberei. — Die Möglichhkeit einer Verbeſſerung der Danziger Finanzen. 

  

Etatsreden, ſoweit ſie ſich, mit den Staatsfinanzen be⸗ 
ſaſſen, ſind im allgemeinen keine allzu begehrte Gelegenbeit 
des öffentlichen Auftretens. Es dürfte ja ſelten vorkommen, 
daß ein Finanzminiſter im Gelde ſchwimmt, und noch 
ſeltener, daßb er einer Volksvertretung Abban der Steuer⸗ 
laſten in Ausſicht ſtellt. 

Meiſtens berichtet der Staatsmann der Finanzen nur 
über die ſchwlerige Lage des betreſfenden Staates und ſtellt 
neue Steuerlaſten in Ausſicht. Eine Ankündigung, die ihm 
ſelten Sympathien einträgt. 

Vergleicht man die Etaisrede, die der jetzige Finanz⸗ 
ſenator Dr. Kamultzer vorgeſtern hielt mit ſenen Etats⸗ 
einführungen, wie ſie in früheren Jahren gegeben wurden, 
3o exgibt ſich ein markanter Unterſchied. Waren die früheren 
Elatsreden auf einen optimiſtiſchen Ton geſtimmt und 
ſtellte uns damals der Finanzſenator mehrſach „Silber⸗ 
ſtreifen am Horizont“ wenigſtens in nahe Ausſicht, ſo war 
die diesmalige Etats rede bewußt peſſimiſtiſch gehalten. 
Sie hatte dadurch den großen Vortell, daß ſie ſelbſt 

Schwächen der Etatsaufſtellung offen zugab. 

Allerdings wird der Finanzſenator mit dieſer Ehrlichkeit 
kaum Eindruck bei den Deutſchnatlonalen machen. Hatte er 
wabrſcheinlich nicht ohne Abſicht erklärt, daß bei Auſſtellung 
des Etats der Finanzſenator überſtimmt ſein kann, ſo findet 
die „Danziger Allgemeine Zeitung“ trotzdem einen er⸗ 
ſchütternden Geſamteindruck, wenn ſie ſieht, „daß der Finanz⸗ 
enator mit einem ganz unberechtigten Optimismus bei der 
ufſtellung des Etats i Hülhlende iſt.“ Tatſache iſt aber, 

und für jeden polttiſch Fühlenden auch erkennbar, daß 
Finanzſenator Dr. Kamnitzer nicht immer voll den Opiimis⸗ 
mus teilt, der in der Aufſtellung des Etats ſich auswirkte. 

Es wäre die Frage aufzuwerfen, warum der Etat nicht 
auf einen ſicheren Erfolg verſprechende Weiſe ausgeglichen 
wurdc. Deutete der Finanzſenator doch ſelbſt an, daß z. B. 
der Kcg mit 21 Millionen Danziger Zolleinnahmen, im 
vorliegenden Etat der optimiſtiſchen Auffaſſung entſprüche. 
Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ haben, gegenüber 
dieſem Optimismus aus zuſetzen, daß „die Tradltion einer 
beſicherten Finanzlage biöher zu ſein ſchien, einen Etat eher 
peſſimiſtiſch aufzuſtellen, am ihm optimiſtiſche Ausſichten, zu 
erbjfnen. Hieſe Tradition hat aber bazu geführt, daß den 
Behauptungen und Zahlen des früheren Finanzſenators 
ſchließlich überhaupt kein Glaube mehr geſchenkt wurde. 
Wenn bei der andern nn Etatsaufſtellung ſich ſcheinbar 
entgegen einer andern Anſicht des Finanzſenators die von 
ihm genannte opttmiſtiſche Auffaſfung durchgeſetzt hat, ſo 
waren bafür zwei Gründe maßgebend: einmal die ſchon oben 
genannte Anzuverläſfigkcit der Zahlen der früberen Fiucnz⸗ 
verwaltung und zweitens das Beſtreben der ſetzigen Regie⸗ 
rungskoalition, die breiten Maſſen der Bevölkerung von 

neuen drückenden Stenern 

möglichſt zu verſchonen. 
Ohne daß der Finanzſenator Dr. Kamnitzer in ſeiner Etats⸗ 

rebe Kritit Wa die frühere Finanzverwaltung Danzias 
richtete, ging doch klar aus ſeinen Ausführungen hervor, daß 
die jetzigen Finanzſchwierigkeiten ihre Haupturſache in ver 
früher in, Danzig beiriebenen Finanzwwiriſchaft haben. Mit 
Recht erwähnte er den 

für Danzig untragbaren Beamtenapparat, 

der vom reinen Ausgabeetat in Höhe von 82 Millionen allein 
40,½4 Milllonen alſo 49,20 Prozent erfordert Es mag heute 
leicht erſcheinen, gegen den diesmal vorliegenden Etat den Vor⸗ 
wurf zu erheben, daß er nicht genügend Rücklagen mache, viel⸗ 
mehr zur Balancierung des Etats noch auf den Ausgleichs⸗ 
Ianva zurückgreife. Das deutſchnationale Blatt leiſtet ſich trotz⸗ 
em den Vorwurf gegen den jetzigen Lintsſenat, daß „die Re⸗ 

Jahre 1926 abtrat, der neuen ſozialiſtiſchen 
Regierung durchaus geſunde Finanzen und weſentliche Er⸗ 
ſparniſſe hinterlaſſen habe“. Dieſe ſchon oft widerlegte Be⸗ 
hauptung iſt ſo ſalſch wie die Geſchichtsverbrehung vom Re⸗ 
gierungswechſel 1926. Tatſache iſt, datz der frühere Rechtsſenat 
in einem ſmanzel für Danzig außerordentlich ertragreichem 
Jahre keine Erſparniſſe gemacht hat, ſondern an die 
10 Millionen Gulden Ueberſchuß ſofort für eine Er⸗ 
höhung der Beamtengehälter und Aufblähung des Behörden⸗ 
apparates ausgab. Selbſt die für den Bürgerblock eingenom⸗ 
nienen „Danziger Neueſten Nachrichten“ müſſen in dieſem Falle 
den Fehler ihrer früheren Regierung zugeben und ſchreiben 

gierung, die im 

in einer Betrachtung zur Etatsrede Dr. Kamnitzers von „dem 
verhängnisvollen Irrtum des Jahres 1924“, der in ſeiner end⸗ 
Wuinen Korrektur durch den diesmaligen Etat noch verzögert 
wird. 

Ein wichtiges Gebtet in der Etatsrede Dr. Kamnitzers 
waren. die Fragen ves Zollverteilungsſchlüſſels zwiſchen Dan⸗ 
zil und Polen, für den eine Neuverteilung unbedingt not⸗ 
wendig iſt. Danzig muß eine ſo große Behörde wie die Zoll⸗ 
verwaltung unterhalten, die in der Hauptſache Polen zugute 
kommt. Der jetzige Senat iſt durchaus zu einem verſtändnis⸗ 
vollen Zuſammenarbeiten mit Polen bereit. Noiwendig aber 

iſt, daß ſich das Entigegenkommen Polens nicht nur auf einige 
ſchöne Redensarten erſtreckt, ſoudern vaß Polen auch endlich 
aktiv mit dazu beiträgt die wirtſchaftliche und finanzlenle Rot 
der Freien Stadt I0 beheben. Neben der Frage der Verwal⸗ 
tungsreform, die die Zahl der Staatsbedienſteten fühlbar ver⸗ 

Arbeiterſchaft autzerordentlich wichtige Frage der 

Freimachung von Arbeitsſlellen für vie Einheimiſchen. 

Sind doch zur Zeit immer noch 21 000 Arbeits⸗ 
ſtelleu mit ausländiſchen Kräften beſetzt. Gegen 
dieſe Auregung des ſozialdemokratiſchen Finanzſenators 
haben aber die HMicansen Neueſten Nachrichten“, vtelleicht 
weniger vom natlonalen als vielmehr vom Unternehmer⸗ 
ſtuadpunkt allerlei Einwände zu machen, Nach ihrer 
Meinung könnte dieſe, Freimachung dor Arbeitsſtellen „leicht 
ein Experiment werden, das für Danzig ſchädlich ausſchlägt, 
wenn daf eutſprechende Vergeltungsmaßnahmen 
gegen Danziger Arbeitskräfte im Auslande einſetzen wür⸗ 
den“, Es erſcheint nus ſelbſtverſtändlich, daß bei der ange⸗ 
regten Freimachung Danziger Arbeitsſtellen nicht Aimenden 
ron 24 Stunden Arbeitnehmer auf die Straße geſetzt werden, 
ſondern daß mit den in Frage kommenden Staaten, in der 
Hauptſache werden es Deutſchland und Polen ſein, vorher 
Abkommen geſchloſſen werden, die den Danziger 
Arbeitsmarkt erleichtern, ohne zu den befürchteten 
Repreſfalien zu führen. 

Im allgemeinen hat die offene und ehrliche Darſtellung 
des Finanzſenators auch den bürgerlichen Politikern ſchein⸗ 
bar mehr zugeſagt als die früher zu häufig geübte valchtens 
Schönfärberei. Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ 
alauben daher nicht, daß, „angeſichts dieſer Lage die Mit⸗ 
arbelt aller Paxteien an der. Etgtsgeſtaltung verſagt werden 
wird“, Eine Annahme, deren iichtigkeit oder Uurichtigkeit 
berelts ſchon in der nüchſten Woche wird feſtgeſtellt werden 
können. 

Neuwahl von Richtern. 
Keine Vermehrung der Berufsrichter. — Neue Handelsrichter. 

Am 29. Mai hat unter dem Vorſitz des Präſidenten des 
Senats Dr. en eine Richterwahl ſtattgefunden. 

Es ſind der Landgerichtsrat Kuntze auch zum Amtsgerichts⸗ 
rat bei dem Amtsgericht in Danzig, der Amtsgerichtsrat 
Schlleper auch zum Landgerichtsrat bei dem Landgericht in 
Danzig, ſowie die Amtsrichter Becker und Dr. Moebes auch zu 
Landrichtern bei dem Landgericht in Danzig gewählt worden. 
Dieſe Ernennungen ſind lediglich infolge der Durchſührung der 
Juſtizreform erforderlich und bedeuten nur Verſchicbu 

    

  

V inf Ä3 
und bedeuten nur Verſchitbungen 

ber Ei der Richterſchaft, nicht eine Vermehrung der Zahl 
er er. 

Ferner wurden zu ordentlichen Handelsrichtern ſol⸗ 
gende Herren wiedergewählt: Paul üier, in Firma Fiſcher 
&K Nickel, Techniſche Artikel; Karl Leibing, in Firma Pomnier 
& Thomſen, G. m. b. H., Heringsgroßhandel; Max Caskel, 
in Firma Emil A. Baus, Eiſenwaren⸗Einzelhandel. 

Neu wurden zu ordentlichen Handelsrichtern gewählt die 
bisherigen ſtellvertretenden Handelsrichter, Herren: Erich 
Gerth, in Firma Bräutigam & Co, Kohlen und Roheiſen; 
Hermann Schede, Direktor der Deutſchen Bank, Filiale Danzig. 

Zu ſtellvertretenden Handelsrichtern wurden wiedergewählt 
die Herren: Otto Drewitz, Direktor der Danziger Privat⸗ 
Actien⸗Bank; Wolfgang v. Kampen, in Firma J. Zimmer⸗ 
mann, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei; Wilhelm Prager, 
in Firma F. B. Prager, Eiſengroßhandlung. Neu wurden zu 
ſtellbertretenden Handelsrichtern Hauaiet die Herren: Willy 
Stöhr, Direktor der Kredithank Danzig, A⸗G.! Hans Ernſt 
Thliele, in gleicher Firma, Aeteranz Hans Müller, in Firma 
Hans Müller & Co., G. m. b. H., Zücker⸗ und Melaſſe⸗Export. 

Aunſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Kühl, wechſelnd bewölkt. 
Allgemeine Ueberſicht: Seit geſtern hat ſich auf 

der Oſtſee ein Tiefdruckgebtet entwickelt. Geſtern früh lag 
es mit einem Druck von 767 Millimeter über dem Skagerrak. 
Heute früh liegt es mit einem Druck von 7553 Millimeter 
über Gotland. Es dürfte ſich oſtwärts ziehen und die Wit⸗ 
terung unſeres Gebietes ſtark beciufluſfen. 

Vorherſage für morgen: Kühl, wechſelnd bewölkt, 
einzelne Regenſchauer, friſche Nordwinde. 

Ausſichten für Sonntag: Abnehmende Bewölkung 
und vorwiegend trocken. 

Maximum des geſtrigen Tages: 15,5. — Minimum der 
letzten Nacht: 8,2.   
Windwarnung vom 31. Mai, 9.30 Uhr vormittags: 

Tief 753 Gotland ſüdoſtwärts ziebend briugt Gefahr friſcher 
bis ſteifer Nordweſt- bis Nordoſtwinde. Signal: Signalball. 

Wie ſich die Finnmeszen ſtellen. 

  

  

Einnahme Ausgabe Ueberſchuß Zuſchuß 
Volksteg · äww 2 22⁰ 428 000 — 425⁵ 78⁰0 
Allgemeine Verwaltung — ä„ 494 400 18⁰04 270 — 1 309 870 
Soziales und Gefundheitsweſen .. . 16 787 580 36 309 210 „— 10 611 630 
Kirchenweſen äw„„„„„„„* 51440 1 508 790 — 1457 350 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung.⸗ 2787 0 15 720 190 .— 12 933 160 
Verwaltung des Innern „ 2921 870 0 503 07⁰ — 6 6²1 200 

Handels⸗ und Gewerbeverwaltunng 208 15⁰0 252 120 — 73970 
Arbeit ·uJ(w(wBCCCCC¶ECECCCC 28 350 864 57⁰ — 341 220 
Juſtizverwaltunnnngng üZO.4212 100 6 514230 — 2302 13⁰ 
Oeffentliche Arbeittteen 1598 630 3 467 51⁰ — 187³ 88⁰ 
Grundbeſitzverwaltunng 982 5⁰0⁰ 729 92⁰ 252 58600 — 
Landwirtſchaftliche Verwaltung einſchließlich 

Fiſcherei und Domänenverwaltung ů 453 160 493 87⁰ — ů 40 71⁰0 
Forſtverwaltun˖nng 62² 020 62¹ 690 33⁰ — 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltungg..14 798 000 12 052 560 2 745⁵ 440 — 
Finanzverwaltung ů ü 
Allgemeines. 47 970 277 000 — 220 030 
Steuerverwaltunnnng.35241 550 23 053 110 12 188 440 — 

ů Zollverwaltung .. 22 610 600 8 781 790 33 828 810 — 
ů Betriebsmittelverw-Ltung — 400 000 100 00⁰ 30⁰ 0U0⁰ — 

Schuldenverwaltung... 2 121 000 4384 470 — 2 263 47⁰0 
Entnahme aus der Ausgleichsmaſſe — 1 63⁵ 0⁰⁰ — 16³⁵ 00⁰ — 
Zahlungen, die auf allgemein rechtlichen Ver⸗ 

pflichtungen und Laſten nach dem Friedens⸗ 
vertrage berubhen — 10⁰0 00⁰0 — 100 00⁰ 
Zuſchuß zu den Koſten des Ausſchuſſes für den 

Hafen und die Waſſerwege von Danzig — 1117 200 .— 1 117 200 
Beihilfen an notleidende Gemeinden . — 20000⁰ — 200 000 

Summe 127 993 570 127 903 570 50 950 600 50 95% KU. 
Ab: Durchlauſende Poſten 25 826 610 45.826.610 —* 

Reine Geſamteinnahmen u.⸗Ausgaben 82 166 960 82 166 960 

ringern ſoll, behandelte der Awichſtger. auch die für Danzigs 

  
  

Der Senat empfängt die dentſchen ournaliſten. 
Begrüßungsrede des Präſidenten bes Senais. 

Die auf einer Preſſeſtudlenfahrt befindlichen 40 reichs⸗ 
dentſchen Preſſevertreter ſind geſtern nachmittag von Ma⸗ 
rlenburg kommend in Danäig eingetroffen. Nachdem nach⸗ 
mitlaas Beſichtlaungen der Stadt vorgenommen worden 
waren, veranſtaltete abends der Senat zu Ehren der 
Vournaliſten eineh, Empſang im Ratökeller Faſt ber ge⸗ 
ſamte Senat, der Präſident des Volkstages, der Vorſteher 
der Stadtbihrgerſchaft, ferner Vertreter zahtrelcher Be⸗ 
hörden und der Wirtſchaft ſowie die Vertreter der Danziger 
Preſſe waren erſchienen. 

Dor Präſident des Seuats, Dr. h. e. Sahm, hleß die 
reichsdentſchen Jpurnallſten willkommen. Er betonte mit 
beſonderem Nachdruck die engen kultnrellen Bezlehungen 
des Deutſchtums, die Danzig mit dem Reiche für immer 
vuneinden Er führte u. a, ſolgende politiſche Geſichtspunkte 
aus: 

Wir ſind Jonen und den Verauſtaltern dieſer be⸗ 
deutungsvollen Reiſe zu berzlichem, treudeutſchem Dank ver⸗ 
pflichtet, weil wir Danziger nur zu genau wiſſen, daß das 
Problem Danzig — und dlie Freie Stadt Danzig iſt ein 
Problem — ſelten richtig verſtanden wird. Nur wer die 
Eigenart Danzigs kennt, kann dieſer Eigenart gerecht wer⸗ 
den. Die Regierung des Freiſtaates iſt nun einmal ver⸗ 
pflichtet, ihre Maſmahmen dieſer Eigenart entſprechend zu 
geſtalten; ſie kann nicht immer geſühlsmäßigen Erwägungen 
Platz geben, ſondern ſie muß mit den nüchternen Tatfachen 
rechnen, die ſich aus der, Sonderſtellung Danzias ergeben, 
eine Stellung, die mit ihren nielen internationaten Ver⸗ 
flechtungen wohl einziaartin in der gauzen Welt daſteht, 

Namens der Danziger Journaliſten ſprach der Vor⸗ 
ſitzende des Verbaudes der Danziger Preſſe, Redakteur 
v. Wilpert. Auth er giug auf polttiſche Fragen ein und 
führte dabei etwa ſolgendes aus: Die in Danzig geſtellten 
Prableme ſind von ſo emluenter Wichtiakeit. nicht uutr für 
Deutſchland, ſondern für den ganzen Oſten, die hier ge⸗ 
ſundenen praktiſchen Löſungen werden eine derartige Rück⸗ 
wirkung, auf die poliliſche Kräſteverteilung, wie ſie im 
Wirbel der Nachkricgsereiantiſſe ſich ergeben hat, auf die 
geſamte politiſche Geiſtesverſaſſung mit Völkerbund und 
Friedenspakten haben, dan die allerbeſten Köpſe an die 
Front gehüren, um Wege zu weiſen, die zu Fortſchritt und 
Frieden führen, nicht aber an den Abgrund eines neuen 
Krieges. K 

Namens der Gäſte ergriff der demokratiſche Landtags⸗ 
abgeordnete, Chefrebakteur Nuſchke, das Wort. Auch er 
ging auf politiſche Fragen ein und betonte wiederholt die 
Zuſammengehörigkeit Danzigs mit dem Reich. Er dankte 
zum Schluß ſeiner Rede für die Gaſtfreundſchaft 

Heute wird für die Gäſte eine Hefenrundfahrt und eine 
Dampferfahrt nach Boppot veranſtaltet. Dortſelbſt findet 
wiederum ein Empfang ſtatt, Nachmittaas erfolgt die Ab⸗ 
relfe mit dem Seedienſt Oſtpreußen nach Swinemünde. 

Selbſt im Gerichtsgebände wird geſtohlen. 
Den Dieben iſt nichts heilia. 

Selt längerer Zeit ſchon wird das Gertihtsgebünde auf 
Nengarten ſtändig von Dieben heimgeſucht. Die dort im 
Verlanf des letzten. Viertellahres verübten Diebſtähle ſind 
verſchiedenſter Natur. In allen Fällen jedoch weiſen ſie 
durauf hin, daß der ober die Täter ſich entweder als ſo⸗ 
genannte Kriminalſtiudenten, das ſind die Stammgäſte im 
Zuhörerraum, oder als anſcheinend harmloſe Beſucher des 
Gebäudes oder genau mit den Räumlichkelten des Gebäudes, 
ja ſogar in beſonderen Källeu mit den Dienſtſtunden ein⸗ 
zelner Beamten, die beſtohlen wurden, belauntgemacht 
haben. Zunächſt verſchwanden während der Dienſtſtunden 
Gegenſtände aus den Büros, wenn die betreffenden Be⸗ 
amten den Raum einmal kurze Zeit verließen. Einem 
erichtsrat wurde ſpäter einmal aus dem verſchloſſenen 
Schrank des ebenfalls verſchloſſenen Dienſtzimmers ein 
Ueberzieher geſtohlen, Dann wurde eines Morgens der Er⸗ 
friſchungsraum erbrochen vorgefunden. Dort waren Zigarren 
und kleinere Eßwaren geſtohlen worden. Und ſchlieſilich, 
vor wenigen Tagen erſt, machte man morgens die Ent⸗ 
deckung, daß in drei Sitzungsſälen, darunter demjenigen 
der Straf⸗ bzw. Berufunaskammer. ſämtliche lektriſchen 
Birnen ausgeſchraubt und geſtohlen waren. Die Birnen 
befinden ſich unter zulinderförmigen, matten Glocken, einige 
non dieſen waren nicht mehr vorhanden, ſo daß dort die 
Birnen für jedermann ſichtbar waren. Dieſe Birnen waren 
Unberührt geblieven, weil ihr Fehlen ſofort bemerkt wor⸗ 
den wäre, während die durch die matten Zylinder verdeckt 
geweſenen Birnen in den drei Räumen ſämtlich ſehlten. Es 
ſind infolge der Diebſtähle ſchon mehrfach Feſtnahmen ver⸗ 
dächtiger Perſonen, auch aus den Zuhörerräumen heraus, 
vorgenommen worden, bisher iſt es aber noch nicht ge⸗ 
lungen, die Täter mit Beſtimmtheit zu ermitteln. 

    

Beim Verladen von Eiſenbahnſchwellen verunglückt. 
Beim Verladen von Eiſenbahnſchwellen erlitt geſtern, der 
Arbeiter Fünkel in Weichſelmünde einen Unfall. Eine 
Schwelle ſchlug ihm gegen das rechte Bein, ſo daß er einen 
Knöchelbruch erlitt. Er wurde ins Städt. Krankenhaus 
geſchafft. 

Auf dem Heimweg zuſammengebrochen. Geſtern mittag 
gegen 1.15 Uhr traf ein Schutzpolizeibeamter auf dem Wege 

zur Holzraumfähre einen Verunglückten. Es handelte ſich 
um den Arbeiter Artus Klawikowfki, Spendhaus 6. Er war 
bei der Firma Raiffeiſen auf dem Holm beim Kii von 

Thomasmehl beichäftigt geweſen und hatte ſich beim Anheben 

eines Zweizentnerſackes mit Thomasmehl verhoben. Da K. 
heftige innere Schmerzen verſpürte, wollte er ſich nach Haufe 

begeben. Auf dem Wege zur Fähre war er dann zuſammen⸗ 
gebrochen. Mit Hilfe des Schutzpolizeibeamten wurde K. 

mittels eines Autos in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

Unfall auf bem Lande. Der Maſchiniſt Reinhuld Har⸗ 
der war geſtern auf dem Gute bei Klogau (Kreis Danziger 
Höhe) mit dem Regulieren einer Lokomobile beſchäftigt. 
Dabei ſchlug ihm die Kurbelwelle gegen den linken Unter⸗ 

arm, ſo daß er einen Doppelbruch des Unterarms erlitt. Er 

mußte in das Diakoniffen⸗Krankenhaus geſchafft werden. 

Polizeibericht vom 30. und 31, Mai 199. Feſtgenommen: 

29 Perionen, darunter h6 wegen Diebſtabls, 2 wegen Unter⸗ 

ſchlagung, 2 wegen Bedrohung, 2 wegen Wibderſtandes, 

1 wegen Perſonenſchmuggels, 19 wegen Trunkenheit, 8 zur; 
Feſtnahme auſgegeben 

— Danziger Standesamt vom 96. Mai 1929. 
Todesfälle: Kleinrentner Ferdinand, Goerl, 78 J. 

— Sohn des Arbeiters Alfons Maxrach. 6½ Monate. — 
Tochter des Vermittlers Boleslaus Gnaczynfki, 5 Monate⸗ 

— Reſtaurateur und Hausbeſitzer Leo Kwiatkowſki, 38 J. 

SM. — Witwe Carpline Sommer geb. Kuhn, 92 L. 2 M. 

 



  

Ein Stolpmünder Segler vermißzt. 
Vier Perſonen ertrunken. 

Der Stolpmuünbder Motorſegler „Seegdler“, ber am 16. 
5, M. ſeinen Heimathafen mſt 205 To. Roggen in Richtung 
Libau verlaſſen hatte, hat Uls heute eherd jeſtimmungsort 
nicht erreicht. Da alle Nachfragen bisher nergeblich waren, 
Uimmt man an, daß der Segler mit der vier Mann ſtarken 
Beſatzung bet den letzten ſchweren Stürmen über ber Oſtſee 
untergegangen iſt. 

Auf dem Heugſtey⸗See bei Hagen, kenterte geſtern nach⸗ 
mittag ein Boot, in dem drei ſunge Leute aus Hörde eine 
Bootsfahrt unternahmen. Wührend es einem der. Inſaffen 
gelang, das Ufer zu erreichen, ſind die betden anderen er⸗ 
trunken. Ihre Leichen konnten noch nicht geborgen werden. 

Folſchneld nus Weißmetall. 
Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtatt. 

Der Landlägerel in Wtergies iſt es 2 ſchwierigen Er⸗ 
mittlungen gelungen, in Wackersleben (Kreis Neuhaldensleben) 
eine Falſchmünzerwerkſtalt zu entdecken, die von bem Tiſchler 
Miehe, dem iüde l. ibne Schutz und bem S iſcht Schrader 
betrieben wurde. Die drei haben ſeit 1927 falſche Fünfzig⸗ 
pfennig., Einmark⸗ und Zweimarkſtücke hergeſtellt und in Ver⸗ 
kehr gebracht. Die Herſtellung der Wbeß e erfolgte in der 

des Tiſchlermeiſters Schulz, des Vaters, des einen 
der Beteiligten, ferner in der Leichenhalle und auf dem Boden 
ber Kirche in Wackersleben. Die Falſchmünzer arbelteten 
meiſt in den Nachtſtunden und benutzten zur Anfertigung des 
Falſchßeldes Weißmetall. Schulz befindet ſich in Magdeburg 
ſin Haft, Schrader iſt dem Amtsgericht Hötensleben zugeffihrt 
worden. Miehe iſt flüchtig. 

Wührend des Sireits erſchlagen. 
Einige Marktleute verhaftet. 

In Waffenſen bei Roteuburg (Provbinz Hannover) wurde 
Mittwoch ber Tiſchlermeiſter Windeler von den Weſellen 
auf dem Hofe ſeines Anweſens mit eingeſchlagenem Schädel 
aufgefunden. Er war kurz vorher in Begleitung mehrerer 
Marktleute geſeben worden, mit benen er anſcheinend in 
Streit geraten war. Der Schwerverletzte iſt ſpäter im 
Krankenhaus Rotenburg geſtorben. Im Zufammenhang 
mit der Angelegenheit wurden einige Marktleute verhaftet. 

Klage um eine Nacktphotographie. 
„Der nackte Tanz.“ 

In einem Pholographenalelier in Frankfurt a. M. war eine 
Tänzerin verſchiedentlich phott ahen. worden, Unter den Bil⸗ 
dern beſanden ſich auch Nacktaufnahmen, die für ihren Privatbedarf 
beſtimmt waren. Ein norddeutſcher Verlag erſuchte das Atelier 
lpäter, ihm einige Nacktaufnahmen zu überlaſſen. Eine der Auf⸗ 
mahmen der Tänzerin wurde von dem Verlag für ein Buch von 
Suhr: „Der nackie Tanz“, verwertet. Auf den Proteſt der Künſt⸗ 
lerin hin, deren Name in dem Buche veröffontlicht worden war, 
zahlte der Verlag 300 Mark Buße und entfernte das Bild aus 
den noch vorhandenen Exemplaren. Die Atelierinhaber wurden 

ſetzt zu 100 Marl Geldſtraſe, 500 Mark Buße und Herausgabe 
er Vider und Platten verürkeilt. 

  

Das ſienerloſe Laſtamin. 
Panik auf ber Lanbſtraße. 

Wie die Breslauer Blätter melden, erlitt ein mit 12 
Ausflüglern beſetztes Laſtanto einer Breslauer Firma einen 
ſchweren Unfall Dem Chauffeur verſagte, als er die ſteile 
aßſtraße berabfubr, in einer ſcharſen Kurve die Fußbremſe. 

Er fubr in der Verwirrung mit unverminbderter Schnellia⸗ 
keit in einen ſehr holprigen Nebenweg hinein. Der In⸗ 
ſalſen bemächtigte ſich eine Panik, die noch dadurch ver⸗ 
größert wurde, daß plötzlich eine Sitzbauk zufammenbrach. 
Dreil der Auspfliigler, ein Kind und zwei Frauen, ſprangen 
in ihrer Angſt nom Kuto herab. Das Kind erlitt nur Haut⸗ 
abſchtürfungen, dagegen blieben die, beiden Franuen ſchwer 
verletzt liegen. Die eineirug eine Gehirnerſchiltterung und 
innere Verletzungen davon, dle anderc u. a. einen Beln⸗ 
bruch. Ein des Weges kommender Kraftwagenführer 
kletterte auf das Laſtauto, das in immer ſchneller werdendem 
Tempo dle Straße berabrollte, unb. brachte es ſchließlich 
durch Ziehen der Handbremſe zum Stehen. 

  

Ein ungetreuer Noeichsbuhnrat. 
Das Urteil beſtätigt. 

Im Januar hatte ſich das Dresdener Gemeinſame Schöf⸗ 
fengericht mit einer Strafſache zu befaſſen, in der ſich die 
Anklage gegen den Reichsbabnrat Nieolat. den techniſchen 
Reichsbahnoberſekretär Vieweg und den Jugenteur Schmidt⸗ 
chen richtete. Nicolai war ſeit März 1026 Leiter des bau⸗ 
techniſchen Büros der Reichsbahndirektion Dresden. Die 
Verhandluns endete mit der Verurteilung des Angeklagten 
Nicolai, den das Gericht der Untreue in Tateinheit mit Be⸗ 
trug für ſchuldia hielt. Es erkannte gegen ihn auf 7 Monate 
Geſängnis. Vieweg und Schmidtchen wurden freigeſprochen. 

Die gleiche Straffache beſchäftigte jetzt das Landgericht 
Dresden als Beruſungsinſtanz. Das neue Urteil lautete 
gegen Nicolai aitf die ſchon früher ſeſtneſetzte Gefängnis⸗ 
ſtrafe und außerdem auf 2 Jahre Ehrenrechtsverluſt. Vie⸗ 
weg erbielt wegen gemeinſchaftlichen Betruges 2 Monate 
wardesnis, während Schmidtchen abermals freigeſprochen 
wurde. 

Schwer beſteafter Spritſchmuggel. 
Verworfene Reviſion. 

Der Kapijän Heinrich Lundius war vom Vandgericht Kiei 
wegen Beihilſe zur unerlaubten Spriteinfuhr und Vergehens 
gegen das Monopol⸗Ausgleichsgeſetz zu 6000 Mart und ſechs 
Monaten Gefängnis, ſein Bruder Emil Lundius zu drei Mo⸗ 
naten Gefäntznis verurteilt worben. Außerdem wurde beiden 
die Zahlung des vierſachen Betrages des unterſchlagenen 
Zolles (39 860 Mark; eventuell ſechs Wochen Gefängnis) auf⸗ 
erlegt. Zwei weitere Angellagte, erhielten größere Freiheits⸗ 
und Gelbſtrafen. Die gegen das Urteil beim Reichsgericht ein⸗ 
gelegte Reviſten wurde ſetzt verworfen 

Aus dem Freihaſen Kiel hatten die Angetlagten 5900 Liter 
unverzollten Sprit, ausgeführi. Das Motorbvot des Kapitäns   hatte die Fäſſer auf hohe See gebracht. Dann wurden ſie auf 
ein Fiſcherboot verliben um weller geſchmuggelt zu werden. 

  

  

U SWabiẽ — — ö 
Programm am Sonnabenv. 

10.15: Schulfunkſtunde. Niederdeutſche, Saun, , 90•„ C 5ʃ30:„Angendſtunde. ‚ Lareleſen Vurch Seſterreich, Heinz S0e jer. 16M-Ig, Unief⸗ alfüngsmuſif. Leitüſtg: Volkmar, Skalgk. — 18. . „ Sr. meb, A.üt 2 rin, „ — 48.202 Vögtene und Lölferhanb: Bpltpo, — 18.55: Programmankhndt „ Fatitoſbfache — iß: Wovgn man 15— 10.07 Lennt üör,Lüre , 105 ..— 22.10:, Ge. Sörtberichle.— 28.10—-24? Kanimnſit, Leikung: iitols Casbergen⸗ 

Verſchwundene Habsburger Juwelen 
In Marpkko wieder aufgetaucht. 

Wie Havas aus Marrakeſch meldet, iſt der 19027 in Wien 
entwendete Schatz der Habsburger, beſtehend aus einem 
Diadem mit Diamanten und Perlen beſetzt und einem meh⸗ 
rere ſchwarze Perlen enthaltenden Halsband von einem 
Italiener, der offenbar elner internationalen Diebesbande 
angehört, einem Händler in Safl zum Kauf angeboten wor⸗ 
den. Dieſer benachrichtigte die Polizet, die den Italiener 
ſeſtnahm. Die Schmuckſtücke, deren Wert auf neun Mil⸗ 

  

  
llonen Franks angeſchlagen wird, wurden beſchlagnahmt. 
Der Verhaftete will nur Mittelsmann geweſen fein. 

Grauſamkeit der Jufſtig. 
5 Jahre Gefängnis für einen Geiſtesſchwachen. 

Vor der b. Kammer des Almſlerdamer Landgerichts ſtand ein 
30jühriges unverheiratetes Mädchen unter der Anklage, im Herbſt 
verganqenen Jahres ihr eineinhalbjähriges Töchterchen in einem 
Zuggraben ertränkl zu haben. Obwohl die Angeklagte offenlundig 
geiſtig beſchränkt iſt, wurde ſie „unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
lände“ zu o Jahren Gefängnis verürſeilt. r Staatsanwalt 
hatte nur 4. Jahre beantragt. 

MNuch ſieben Jahren. 
Eine „Minbdeſtſtraſe“! 

Im Jahre 1022 war in Kiel die Wohnung eines Marineauge⸗ 
955 W ausheraubt worden. Als Einbrecher wurden der Schwager 
des Wohnungsinhabers und deſſen Gellobte feſtgeſtellt. Der Mann 
wurde im Jahre 1923 verurteilt. Die Frau, wegen Diebſtahls 
vorbeſtrajt, Jonnte jahrelang nicht ermittelt werden. Jeht, ſieben 
Jahre nach der Tat, halte ſich die Frau, die ſich inzwiſchen ver⸗ 
heiratete und leine ſlrafbare Handlung ahl beging, vor dem. 
Kieler Schöfſengericht wegen ſchweren Diebſtahls zu verantworten. 
Sic erhielt die geſetzliche Mindeſtſtrafe von einem Jahr Geläna⸗ 
nis (1) unter Bubilligung von Bemährungsfriſt. ö‚ 

  

Eine ganze Familie ermordet. In der zordbulgariſchen Ort⸗ 
ichaft Semerdjiewo drangen in der Nacht bisher noch unbetannte 
Täter in die Wohnung des wohlhabenden Bauern Boris Welikow 
und töteten ihn, ſeine Frau und ſeinen vierzehnjährigen Sohn 
durch furchtbare Beilhiebe auf Kopf und Maun Jede der Leichen 
wies mehr als zehn, Schläge auf. Am gräßlichſten waren Vater 
und Sohn W deren Schöädel, vollſtändig zertr, 16 
Stücken im Mordzinimer verſtreuk lagen. Da die M—⸗ 
Beſitz des Unglücdlichen unangetaſtet gelaſſen haben, ſo nimmt 
man an, daß es ſich um einen Racheakt handelt. Die Behörden 

     haben bisher keine Spur der Verbrecher finden können. 
  

    

   
  

Für warme Tagel 
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  Man adte beim Einkauf auf die ges. gesch. 

Eisklasche und die Schutzmarke Columbus- Schſt 

  

Eolumbus-Grangeade 
ü ESelumbus- Eitrenade 

Die rassigsten Erlrisdungs-(ietränke aus dem Mark irischer Früchte 

Meniseh 6 Gabriel Danzig 
Abteilung: Sfüdfruüuchtsälte „· 
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Nehm von d. SS-ee 
3b. Sortfebuns.— 

Aber ganz gegen ihre Gewohnheit ſtürzte Renate ſich nach 
Agnas Vorſchwinden nicht oln wieder in ihre Arbeit. Sie 
blleb ein Weilchen ernſt nachdenkend ſitzen. Dann ſchüttelte ſie 
noch einmal nachdrüctlich den Kopf. Unſinn! Was Agna ſich einbildete? Sie mochte ſich prüfen, wie ſie wollte: Hans Schlegel 
war ihr ein lieber Freund, weiter nichts. Sie wußte boch noch, 
wie das damals geweſen war, als ſie ſich Hals über Kopf in 
Heinz Bach verliebt hatte. Da harte ſie nichts anderes denken können, als an ihn. Ihre ganze Arbeit Hatte ehe vernachläſſigt, 
ganz dumm und ſchwindlig war ſie vor Liebe geweſen. Sie mußte noch jetzt lächeln, wenn ſie daran dachte. Aber mit Be⸗ friedigung ſtellte ſie zugleich ſeſt, daß es jetzt ganz, ganz anvers war. Wenn ſie an Hans Schlegel dachte, hatte ſie ein wohl⸗ tendes, waßmes Gefühl, einen Menſchen zu beſitzen, der Inter⸗ ele an ihr nahm. Aber ihre Arbeitskraft hemmte das nicht Im Gegenteil, ſeit er hier war. verſpürte ſie eine erhöbte pannkraft in ſich, Es war wie ein Wettlauf zwiſchen ihm und iht, vorwärs zu kommen, in die Höhe, als wolle einer dem anderen bervelſen, was in ihm fieckte. Dabei gab es keine Eiſerſucht, leinen Neid, einer freute ſich über die Erfolge des anderen, die ja auch auf ganz anderem Gebiete lagen. 
chönel geweſen Sür ſoiche Sunm Das hute⸗ ia auch noch 0ů ür ſot ummheiten te fie w i leinen Platz mehr in ihrem Leben. üe wahnhan Benate ſprang auf und ſchüttelte dieſe Gevanten von ſich ab. Die Arbeit rief. Die allein war ihr Lebenszweck und ⸗inhalt. 

ů 19. Kapitel. 
Nenate mußte wirklich bauen laſſen. Im alten Hauſe war nicht Platz genug, die Menſchen Unterzubringen, die er den zuh immer mehr ausvehnenden Betrieb notwendig waren Sie hatte es Masg erſprede M er A15 einer Leerteß Weile geiast. Dr Zuiie ciich verſprochen, die jeit zu übernehmen, aber bisher noch nicht gerührt. Kenate war ſcron ein Wenig un⸗ gedüldig. Da kam er eincs Kachmittags zu ungewohuter Zeit. 

del c Meie Hleig Prehen u vürben. Oie Mugerte er, i ſu dürjen. Sie 259 E habe ſo wenig Zeit jetzt. 5 Wöaerte. ch 

  

  

Er börte nicht auf ihren Einwand, ſondern nahm die 
Zeichenrolle, die er unter dem Arm getragen hatte, faßte das 
eine Ende und warj ſie auf den Teppich, daß ſie ſich aufrollte. 

„Was iſt bas?“ fragte Renate erſtaunt. 
„Ihr neues Haus!“ 
Einen Augenblick ſah ſie noch verſtändnislos auf die 

Zeichnung nieder, dann ſchrie ſie begeiſtert auf: „Ein Wolken⸗ 
kratzer, wahrhaftig, ein Wolkenkratzer! Wieviel Stockwerke 
ſollen as werden?“ 

„Swanzig, habe ich mir gedacht.“ ů 
„Herrlich! Wundervonl!“ Renate ging um die Zeich⸗ unng herum und ließ ſich alles erklären. Auf einmal Hatte ſie Zeit. Die Leute im Porzimmer mochten warten. Das bier war wichtiger. Sie fieberte förmlich. 

„, %Hier ſollen Garagen ber für Geſchäftsautos. Die 
Zeichenſäle kommen ſelbſtverſtändlich nach oben, und hier 
denke ich mir die Werkſtätten. Ich glaube nämlich, daß es 
vorteilbafter iſt, wenn Sie eine eigene Druckerei eröffnen. 
Warum ſollen Sie anderen zu verdienen geben, was Sie 
ſelbſt verdienen können? Hier die Packräume, da die Büros, 
und auf dem flachen Dache könnten eventuell ſpäter ein oder 
zwei Flugzeuge untergebracht werden. Die können Sie 
gleichfalls zu Reklamezwecken verwenden.“ 

Renate hatte ihn ſprachlos angebört. Nun ſchrie ſie aufz 
neue auf vor Entzücken und faßte ſeinen Arm. Er war ja 
noch viel weitſchanender als ſie. Er gab ihr neue An⸗ 
regungen. Bis in die Wolken ging der Flug. Sie verſtand 
ihn. Ihre lebh Phantafie griif alles auf. Sie ſchral 
nicht zurück vor der Kühnheit ſeiner Ideen, im Gegenteil. 
Das war es. So mußte es weitergeben. Der erße Wolken⸗ 
kratzer in der Stadt! Renate begann ſchon feinen Plan 
weiter auszumalen. 

„Zwei Hlugzeuge müſſen wir haben, und in farbig⸗Leuch⸗ 
tender Schrift müſlen die des Abends die Reklame an den 
Himmel malen, weithin ſichtbar. Staunen ſollen die Men⸗ 
ſchen. Und der Wolkenkratzer — ich ſehe ihn ſchon — jede 
Nacht alle ſeine Fenſter von oben bis unten erleuchtet“ 

„Ich babe auch das Terrain ſchon gefunden, auf dem wir 
bauen-Tönnen, nicht allzn weit von der Stadi und doch ſo. 
daß man ſich ausbreiten kannn. 

Reaate atmete tiej und ſchwer. „Hans, Sie ſind mein 
Mann“, lagte fie. Im nächſten Augenblick wurde ihr der 
Doppelfinn übrer „SDorte klar. Seine Augen leuchteten plötz⸗ 
lich io eigentümlich. Er faßte ihre Hand und örückte ſie, 
daß es faſt ſchmerßte. Da ſiel ihr ein, was Agna neulich 
geſagt batte. Sie wurde dunkelrot und wandte ſich ab.   
  

Der Rauſch war verflogen. Sie war auf einmal wieder 
die nüchtern benkende Geſchäftsfran. „Laſſen Sie die Pläne 
hier, und kommen Sie heute abend. Dann iſt auch Richarb 
hier, und wir können gemeinſam alles beſprechen. Auch die 
Koſtenanſchläge muß ich zuerſt haben, ehe ich mich entſcheiden 
kann. Woher ſoll ich überhaupt die Millionen nehmen, die 
duzu nötig ſind?“ ů‚ 

Hans Schlegel war gleichfalls wieder völlig ſachlich. 
Laumt22 Sie nicht, Renate, baß man Ibnen Kredite ein⸗ 
räumt?“ 

Sie nickte. „Wahrſcheinlich. Aber darüber wollen wir 
beute abend ſprechen, wenn Richard dabei iſt.“ 

Was Richard allerdings bei der Unterredung ſollte, war 
ihr ſelbſt nicht recht klar. Richard war kein Geſchäftsmann 
und verſtand nichts von ſolchen Dingen. Aber es war ihr 
auf einmal peinlich, mit Hans Schlegel allein zu ſein in dem 
großen, weiten Hauſe. Früher war ihr ſolch Gedanke nie⸗ 
mals gekommen. Dumm war das. Sie fuhr ſich mit der 
Hand über die Stirn. 

Auch Hans war jetzt wieder völlig ernüchtert, wie es 
ſchien. Er war ganz geſchäftlich. „Gut, ich ſehe ein, daß Sie 
jetzt keine Zeit haben. Die Koſtenanuſchläge habe ich natür⸗ 
lich: auch ſchon ausgearbeitet. Hier ſind ſie. Ich habe dabei 
berückſichtigt, daß es für mich ſozuſagen ein Reklamebau iſt 
und daher alles, möglichſt billig eingefetzt, ohne großen Ver⸗ 
dienſt für mich.“ W 

„Das ſollen Sie nicht.“ Renate wurde faſt beftig. Sie 
batte die Empfindung, daß ſie ſich gegen irgend etwas 
wehren müſſe, es war ihr, als ergriffe Hans Schlegel 
dadurch Geſitz von ihr, daß er ſie ſich verpflichtete. An ſeinen 
erſtaunten Blicken merkte ſie, wie unmotiviert ihre Heftiakeit 
war, und beherrſchter ſetzte ſie S85 „Sie ſollen für mich 
nicht ohne Verdienſt arbeiten. Fed— Arbeit iſt ihres Lohnes 
wert. Ich verdiene auch. Doch darüber ſprechen wir noch.“ 

Er nickte. „Sehen Sie nur inzwiſchen alles durch. Ich 
komme heute abend. Das iſt ja auch ſchließlich keine An⸗ 
gelegenheit, die man von heute auf morgen entſcheiden kann. 
ESie ſollen nicht übereilt handeln.“ 0 

Er ging, und beute merkte Renate zum erſtenmal, daß 
die Gedanken an Hans Schlegel ſie von ihrer Arbeit ab⸗ 

ten. Sie war zeritren er wieder 29llie ßie Heim⸗     er vehle ſie Beim⸗ 
lich die Zeichnung aus und begeiſterte ſich daran. Wenn das 
möglich wäre! Wenn ſie das ſchaffen könnten! Im Geiſte 
jah ſie ſchon den rieſenhaften Bau bevölkert. Automobile 
rollten aus und ein, und die Flugzeuge löſten ſich ſurrend 
vunn dem flachen Dach. 

(Fortſetzung folgt.) 

 



  

      

   2. Beiblitt der Lartiger Vollsſt 

Auguft Nogens verrüt ſich. 
Der dramatiſche Lokaitermin.— Schuldig oder unſchuldig ꝛ 

Im Jakubowſki⸗Nogens⸗Prozeß hielt das Neuſtrelitzer Gericht am Donnerötag den Lokaltermin in dem Velbederf Palingen. Dabei wurden die verſchiebenen Oertlichkeiten, die in dem Fall eine Rolle ſpielen, einer eingehenden Be⸗ lichtigung unterzogen. Nachdem das Gericht und die übrügen Prozeßbeteiligten einen Blick in das Elend des Heidelatens eworſen hatten, wurden im Freien verſchiedene wichtige unkte fixiert. Dabei mußte Fritz Nogens auch die Stelle zeigen, wo er ſeiner Erinnerung nach die Leiche des Ewald Nogens von ſeinem Bruder Auguſt in Empfang genommen hat. Auguſt Nogens folgte dieſer Demonſtration völlig un⸗ bewegt, bis der Vertreler der RNebenkläger, Rechtsauwalt Dr. Hrandi ibm zurief: „Auguſt, zeigen Sie doch mal, welchen Sie damals gegangen ſind!“ Auguſt Rogens aing datüuf, von einem Polizeibeamten begleſtet, mehrere Hündert Schriüite ins Dorf zurück. Bei ſeiner Mückkebr markierte er mit großer Sicherheit einen ganz beſtimmten Wes. Rechtsanwalt Dr. Brandt fragte ihn dann: „Sagen Sie, ſind Sie 
damals mit der Leiche genau ſo laugſam geaangen 

wie heute?, Dieſe Frage wird von Auguſt Nogens bejaht. Damit hat der Angeklagte indirekt ſeine Beteiligung an der Mordtat zugegeben, die er bisher in Abrede geſtellt hakte. Sein Verteibiger, Rechtsanwalt Mülller, verfucht nachträg⸗ lich bie Situation für ſeinen Mandanten noch zu retten, Er Heube Auguſt Nogens, ob das, was er geſagt habe, nur ſeine jrüßere Angabe darſtelle. Jetzt begreiſt der Ungeklagte, daß er ſich mit ſeiner Bekundung unbewußt verraten halte, und antwortet, wie es ihm ſein Verteldiger nahegelegt hat. Rechtsanwalt Müher erklärt: „Wenn ich vorher von dieſer Krage gewußt hätte, ſo hätte ich proteſtlert und einen Ge⸗ richtsbeſchlus herbeigeführt.“ Der Vorſttzende erwidert: „Daß würbe nichis geuütt haben. Ich habe vorher Rechts⸗ anwalt Branbt ermächtigt, diefe Frage zu ſtellen.“ Dann wendet ſich der Borſitzende an Auguſt Rogens mit der Frage, ob er nicht jetzt wieder ein klares Geſtändnis ab⸗ legen wolle. Auauſt Nogens ſagt leiſe: „Ich kann kein Ge“ ſtändnis ablegen, wo ich nichts getan habe.“ 
Im Heidekaten wurde Frau Käbler⸗Nogens vernom⸗ men, Sie wurde in das Iimmer geführt, wo Ewald Nogens geſchlafen hatte. Frau Nogens ſagt, an dleſer Stelle vabe Jalubowſki ſie nach dem Mord ermahnt, kein Geſchwätz zu machen, da ihr ſonſt Kreutzfeld „auf den Kovf kommen werde,. Rechtsanwalt Dr. Brandt wendet ſich dann an die Angeklagte: „Frau Nogens, Sie haben ſchon einmal ſalſch geſchworen und dadurch den Tod Jakubowſkis bewirkt. Hier, wo Ewald geſchlafen hat, frage ich Sie: 

war Jaknbowiki ſchuldig oder unſchulbig? 
. Grau Kapler weint minutenlang. — Rethtsanwalt Dr. Brandt: „Sie haben doch zu mehreren Zeuginnen geſagt, 'akubowſti ſei, unſchuldig bingerichtet worden, Was ſollke as bedeuten?“ — Frau Kähler ſchweigt. — Rechlsanwalt Dr. Brandt: „Sie haben auch geſagt, Jör Gewiſſen ließe ibnen keine Ruhe. Glaubten Sie an' die Unſchuld Jaku⸗ bowftis?“ — Frau Käbler: „Er hat mir aus dem Gefüngnis ſagen laſſen, daß er ſich an Ewald nicht vergriffen habe, und 
es Blöcker und Kreutzfeld geweſen ſeien, die die' Tat ausgeführt haben. Da ch eben, dann wäre er un⸗ teuung 5 — Rechtsanwa „„Brandt: „Nach Ihrer Dar⸗ ſtellung hatte Jakubowfti Sſe aber angeblich direkt zur Aus⸗ 

führung des Mordes weggeſchickt, und als Sie wiederkamen, war das Kind tatſächlich ermordet. Wie konnten Sie da an⸗ nehmen, daß er unſchulbig iſt?“ — Frau Kähler ſchweigt 
und weint erneut. 

Hierauf muß Fritz Rogens an dem Kaninchenloch demon⸗ 
ſtrieren, wie er ben Leichnam hineingeſchoben hat. Dabei behauptet er, Jakubowfki habe ihn angewieſen, gerade dieſe Stelle zu wählen. Anſchließend fuhr das Gericht nach Teſchow, um dort die ſchwerkranke Zeugin Frau Mett und 

   

    

die mitangeklagte Fran Lübcke, gegen die das Verfahren, 
wegen ihres ſchwangeren Zuſtandes abgetrennt wurde, 
kommiſſariſch zu vernehmen. 

Jakubotoſfkis Schatten. 
Im Empireſchloß der ehemaligen Großherzöge von Mecklen⸗ 

burg⸗Strelitz iagt das Schwurgericht. Der Schatten Jatu⸗ 
AAieſtde geiſtert durch die verträumten Straßen der kleinen 
„Reſidenz“. 

Im Muſeumsſaal ſitzt das Gericht, gelehrte Richter und 
ſieben Laien, an vier Tiſchen horcht und ſchreibt die Preſfe 
und weiter hinten ſowie auf der Galerie begleitet die bunie 
Statiſterie der Kriminalſtudenten den Prozeß 

Selten wohl hat ein Gericht repräſentativer getagt. Auf 
plüſchbezogenen Stühlen ſitzen die Augeklagten, auf Plüſch 
reſibiert die Rechtsanwaltſchaft, das Gericht, die Journaliſten. 
Auch bie Zuhörer räkeln ſich auf weichen Pfühlen. 

er Landgerichtsdirektor Peters, der die Verhandlung 
leitet, iſt aus Roſtock mniſchen 1 in dem leis ſingenden Tonſall, 
der bei den Einheimiſchen üblich iſt, wenn ſie hochdeutſch 
reden . .. Herr Peters kann auch platt — —. 

Wenn ſich Frau Kähler, verwitwete Nogens, die auch ganz 
pfiffig ſein kann, bei unbequemen Dingen beſonders phleg⸗ 
matiſch anſtellt, verſucht es der Vorſitende auf Plattdeutſch.. 
Und dann geht es wieder eine Weile. ů 

Im übrigen iſt der Landgerichtsdirettor etwas um ſtändli 
und, bürokratiſch und der ſchwierigen Materie pſy⸗ ologiſ 
nicht ganz gewachſen.. Er hat ſich 'en rieſigen Stoff in eine 
Unzahl Komplexe gegliedert und ſcheint heflig beunruhigt, 
wenn ver Berliner Rechtsanwalt Arthur Brandt in ſeiner 
Frageſtellung mehr auf Logik als auf Schema ſicht. So 
kommt es zu kleinen Reibereien, die ſich aber alle in den ver⸗ 
bindlichſten Formen abwickeln. 

Kleines Kopfſchütteln —, kurzes Räuſpern, dann leije vor⸗ 
wurfsdoll: „Ja, Herr Verteidiger, ich bin nicht ſehr erbaut 
dabon. .. Sehen Sie, bas kommt doch ſpäter dran. Das 
iſt doch ein anderer Komplex ⸗ * 

Der Rechtsanwalt Brandt, der die Komplexe ſo piclätlos 
Dir Loint.ringt, lächelt und murmelt höflich: „Ja aber 

ie Logik..“ 
Worauf Herr Peters leiſe blinzelt und mit ein paar ge⸗ 

Leit urt Mren ſeinen gefährdeten Komplex wieder in Sicher⸗ 
eit bringt. — S 

Der Hberſtaatsanwalt Weber hat zwei kluge Augen und 
eine Stimme, die er nicht verbient hat. Herr Weber quätt und 
dabei ſo undeutlich, daß man ihn nie recht verſtehen lann. 
Der Oberſtaatsanwalt und Dr. Brandt, die beide gewiß auf⸗ 
verſchiedene Ziele losſteuern, unterſtützen ſich zur Zeit no⸗ 
gegenſeitig. ů 

Der Rechtsanwalt will allerdings den hingerichtcten Jaku⸗ 
boröſti rehabilkttieren... Hert Weber übeet 

Ser legelt ſchließlich im Schatten des Oberſtaatsanwalts 
Müller, des Jakubotofki⸗Anklägers, der immerhin ein Men⸗ 
ſchenleben auf dem Gewiſſen hat. —* 

Bei aller angenommenen perfönlichen Unantaſtbarteit —, 
aber ſo etwas wiegt doch. 

—„Vorwärts“ ſolgende treffende Parat   

Mier Angeklagte, Eine Ausleſe derDegeneration. — — — Frau Käbler, ein Auge verkniffen, das andere llüiv. in, die Runde ſtierend, verwüſtete, verlebie Züge —, primitiv Komödie ſpielenv —, mit Tränen, bie nie echi ſcheinen. 
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Der Zideunecprogeß in Kaſchau. 

Die Verhandlungen, in dem grotzen Prozeß gegen die zahl⸗ reicher Morde angeklagte Zigennerbande in Kaſchan ſchreiten, 
wie vorauszuſehen war, nür langſam vorwärts. Zunächſt ein⸗ 
mal haben ſich große ſprachliche Schwierigkeiten ergeben, da die 
Mehezuhi ber igeuner weder vie iſchechiſche, noch die ſtowa⸗ 
liſche Sprache beherrſcht. Dann aber auch haben ſich mehrere Lolaltermine als notwendig erwieſen, die vie Verhanplungen 
naturgemäß ſehr in die Länge VWan Unſer Bild zeigt das 
Gericht mit dem Hauptangeklagten Paul Rybar altf dem Wege 
zu einem ſolchen Lokaltermin. Ganz lints ſieht man den Ober⸗ 
ſtaatsauwalt Dr. Turek, etwas weiter xechts gefeſſelt den 
Hauptangetlagten und techts von ihm mit Schlllerkragen den 

v Vorſitzenden, Senatspräſidenten Mor' 
„„ ee eeerr 

Widerſpruch auf, Widerſpruch. 
Wenn der Verteidiger ſie attackiert, bleiben ihre Züge ſtarr 

und unbewegt. — Desintereſſement aus Tallit. ů 
„Sagen Sie doch. .. Wie iſt das —2“ 
„Ich verſtehe Sie nicht — —.“ 
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Der Verieiviger bringlicher: „Alſo hören Sie. „Ja“ lommt es zögernd, „ich weiß es Mibe * 
Dieſe Fran lügt offenfichtlich. Aber ſehr Eapih 

Auguſt Nogens... Brutlales Geſicht, harte, bös ütvackende 
Augen. .. Ein verbrecheriſcher Tyv.. anz ohne Zwelfel.. 
Und völlig flumpf. 

„Sie haben ſich an Ihrer eigenen Schweſter Gerlrud ver⸗ gangin „** ge der Vorſitzende. 
in Achſelzucken, eine Geſte —, erlebigl. —— chrlicher — 

Der Bruder ＋. iſt, vmpathlſcher, anſcheinend ehrlicher. Wenuiger dumpf, Ein knochiges Geficht, aber weicher als Augnm. 
Frütherer Fürſorgezögling —, oſt geprüégelt —, wohl nie 

geliebt — — „Ein Rumttreiber“ ſagt die Mutter. — — Aber 
war nicht zu Hauſe eine Hölle?: 

Von dem vierten Angeklagten Blöcker iſt weni zu ſagen... 
Ein kleiner, ſich laum beinertbar machender Menſch.. In 
ſeinen Meineid ſcheint er hineingerutſcht zu ſein. 

E 

Dle Tragövdie rund um Jalubowſti iſt auch eine Tragödie 
des ſozialen Elends, eine Anklage gegen das ſoziale Gewſſſen! 
Sieben Kinder lebien in der Rogens⸗Katc, 56 Mark im Monat 
verdleute die Frau — in zwet elenden Zimmern hauſten nenn 
Perſonen — ſleben Kinder und zwei Erwachſene —. So lam 
Auguſt Nogens zum Sittlichteitsvergehen an ſeiner kleinen 
Schweſter Gertrud. „Was wir verdienten, war zum üHühier. 
genug, zum Sattwerden zu wenig —“, meinte Fran Kähler. 
Den Fall Jalubowſti von dieſer Seite eindringlich und G. 6, 
haft zu betrachten, lönnte ſehr aufſchlußreich ſein! K. K. B. 

Sehweres Erdbeben in Acgentinien. 
20 Tote. 

In den Provinzen Mendoza, San Luis und Cordoba wur⸗ 
den heftige Erpſtöße verſpürt. Der Telegraphen⸗ und Telephon · 
verkehr wurve unterbrochen. Aus San Raſael haben ſich Aerzte 
nach Villareal begeben, wo erhebliche Erdrutſche erfolgten und 
zahirciche Perſonen verleikt wurven. — Das Dorf Villatuel 
wurde zur Larlet zerſtört. 20 Perſonen kamen ums Leben. Die 
Zahl der eunenem iſt noch nicht zu überſehen. Zahlreiche 
Häuſer gerieten in Brand und wurden zerſtört; eine Brütle ſtürzte ein. Die Schulen muſtten wegen Einſturzheſahr ge⸗ 
ſchloͤffen werden. — Kuch in der Ortſchaft Malvinßs würden ihlSatſſ, Häuſer r0t und viele Perſonen verletht. Eine 
Ui fsaktion iſt eingeleitet worden. 

  

Etwus ganz „MNeuss“! 
Nackte Arme kein Kündigungsgrund. 

In Köln wurde eine Büroaugeſtellte friſtlos entlaſſen, weil ſie 
mit näackter Armen im Büro erſchienen war. Vor dem Arbeits⸗ 
gericht klagte ſie auf Zahlung von Kündigungsentſchüdigung. Den 
zitnauſtändigen“ Kleidantsſchnitt motivierte ſie mit ihrem geringen 
Verdtenſt, der ihr Sparſamkeit im Sloff uahelege. Der Gerichts⸗ vorſitzende ſtellte feſt, daß die nackten Arme die friſtloſe Eutlaſſung 
nicht rechtfertigen. Der Klägerin wurde eine Kündigungsentſchädi⸗ 
gung zußeſprochen. 

  

Rehabilitiert? 
Int Strafgefängnis zu Leeuuwarden (Polland) verbüßen ſeil vier 

Jahren die Ärbeiter Theuniſſen und Klunder eine Skrafe von je 
fünſzehn Jahren Gefänqnis wegen Ermordung des Bahnwärters 
in Gießen⸗Nieuwkerk. Wie wir bereits vor einiger Zeit berichteten, 
hat ſich durch Widerruf der belnſtenden Ausſagen die Unjchuld der 
beiden Arbeiter ergeben. Der Wiederaufnahmeprozeß ſoll nun am 

3; Juni vor der höchſten niedertändiſchen Gerichtsinſtanz veginnen. 
Vorausſichtlich dürfte die Freilaſfung der beiden Männer in Litrzer 

      Zeit erfolgen. 

  

Weil ſie Komteß iſt, Haftentlaſſung! 
Der Fall Monroy. Zvweierlei Maß. — Die Großen läßt man laufen. 

Am Donnerstag ſollte vor dent Schnellgericht inm Berliner 
Bolceethrähin, am Alexanderplatz die Berhandlung gegen vie 

aroneß Helga v. Monroy wegen des Juwelendiebſlahls bei 
ihrer Tante, der Gräfin v. Hermersberg, ſtattfinden. Kurz nach 
Beßginn der Verhandlung erklärte der Verteidiger, Rechtsanwalt 
Dr. Frey, die Angeklagte für verhandlungsunſähig. Die Baro⸗ 
neß habe einen ſchweren Nervenzuſammenbruch erlitten. Be⸗ 
ſonvers ſchlimm habe ſich der Umſtand ausgewirkt, vaß ſic 
wührend der Haſt nicht habe rauchen können (5). Das Gericht 
beſchloſt dann — dem Antrage des Verteidigers entſprechend — 
vie Vertagung der Verhandlung und die Haſtentlaſſung der 
Baroneſſe. Die Gräfin v. Hermersberg hatte ſich vorher noch 
bereit ertlürt, ihre Nichte wieder bei ſich aufzunchmen. 

Die Angehörigen der Baroneſſe brachten nicht ven Mut auf, 
ihr den Tod ihres Verlobten, des Rittmeiſters Fritz v. Wedet, 
mitzuteilen. Die Gräfin v. Hermersberg erſuchte vielmehr den 
Verleidiger, ſich dieſer Aufgabe zu unterzlehen. Rach ihrer 
Haftentlaſſung wollte die Baroneſſe Helga ihren Verlobten 
ſehen. Der Verteidiger gab ihr dann im Hotel Keuninis von 
ſeinem Tod, worauf die Baroneß ů 

völlig zuſammenbrach. 

Im Hinblick auf den Degaeisesbeſchluß zieht der 
ele: 

  

Kathreiner 
iſt, eine Taſſe     

„Die Angetlagte kaun erjn wieder Zigaretten rauchen, ſie 
braucht nicht niehr in Unter uchungshaft zu ſitzen. Aber man 
ſtelle ſich einmal vor: eine junge Arbeiterin ſtiehlt Gegenſtände 
im Werte von rund 30 000 Mart, ſic ſleht außerdem im Ver⸗ 

dacht, eine andere Arbeiterin um 50 Mark beſtohlen und auch 
ſouſt Unredlichteiten begangen zu haben. Zudem hat ſie 
bauernd Dritte des etgenen Vergehens beſchuldigt. Bei ihrer 
Verhaftung wohnte ſie nicht bei ihren Angehörigen, ſondern in 

  

Rittmeißter a. D. Fritz v. Webel, 

einem Hotel. Es kommit zur Verhandlung, und der Verteidiger 
beantragt Haftentlaſſung, weil das arme junge Mädchen das 
Rauchen gewöhnt ſei und durch die furchtbare Abſtinenz ge⸗ 
ſundheitlich litte. Unſer Fall iſt dem der Baroneß vollkommen 
analog. Aber es erſcheint mehr als fraglich, ob das Gericht 
auch bei der Arbeiterin dem Verteidiger zugeſtimmt und ob 
nicht vor allem der Vertreter der Staatsanwaltſchaft gegen den 
Anirag der Verteivigung die allerſchärfſte zund nachdrückllichſte 
Verwahrung eingelegt hätte. Uebrigens hätte der Vorſitzende 
dem Verteidiger bei der Erwähnung des Zigarettenrauchens 
wahrſcheinlich, geſagt: „Herr Rechtsanwalt, wir wollen doch 
ernſt bleiben!“ Sie Wege der Juſtiz ſind oft dunkel und 
wunderbar.“ ů 

  

Kohlenſtaubexploſton. Bel einer Kohlenſtaubexploſion im 
Trockenraum der Britettfabrik Trofen bei Weißenfels wurde 
ein 26jähriger Arbeiter getötei Zwei andere wurden leicht 

verletzt.   
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26. Fortfetzung. 

Lillan war ſehr muſikaliſch und bekam ſchon früh Violin⸗ 
ſtunden bei einem Konſervatorkumlehrer auf der auderen 
Seile des Parkes. Meiſtens wohnte die Mutter den Stun⸗ 
den bel, lunr ſie verhindert, brachte und holte ſie fie, und ließ 
ſich nur ausnahmsweiſe durch den Chauſfeur vertreten, Bei 
einer ſolchen Gelegenheit erbettelte ſich Liltan von Frank die 
Erlaubnis, allein den Weg durch den Park zu gehen., Er 
ſollte ſte dann nach der Stunde abholen. Er war auch phult⸗ 
lich vor dem Hauſe, Lilian kam nicht. Nachdem er eine halbe 
Stunde gewartet hatte, ging er hinauf und klingelte — ſte 
war nicht' dageweſen ... An und für ſich macht es leinen 

Unterſchied, datz der Mann log und orzählte, er hatte ſie an 
dem Haufe des Lehrers abgeſetzt, es verurſachte nur, daß der 
ele eien Mi auf den Lehrer fiel, einen älteren, ver⸗ 
hetrateten Mann. Zufälligerweiſe hatte ſeine Frau zu der 
Zeit, als Lilians Stunde ſtattfinden ſollte, gerade Beſuch 
ſiehabt, woduͤrch ſeine Unſchuld ſehr bald klar bewleſen 
wurde. Alſp hatte Frank gelogen. Er wurde verhaftet, 
und fein früheres Sündenregtſter ſprach gegen ihn. Er 
beging nun die Torbeit — die für Lilian unfühnbare Folgen 
nach 11 ziehen ſollte — aus Angſt vor Straße den Meineld 
zu ſchwören, daß er Lilian zu dem bezeichneten Hauſe ge⸗ 
bracht und hatte die Treppe hinaufgehen ſehen. Ein paar 
Kindermäbchen meinten freilich, ſte im Park an der Seite 
elner weißhaarigen Dame geſehen zu haben, die am Stock 
aing, aber ihre Erklärung war ſo unzureichend, daß man 
kein Gewicht darauf legte. Der Chauffeur wurde auf freien 
Fuß geſetzt. ü öů 

Als ith, zufällig — durch eine kurze Zeitungsnotiz — von 

Liltans Verſchwinden hörte, war ich wie gelähmt. Sie 
müſſen bedenken, daß dies Kind in meinem Leben wirklich 
das „Wunderbare“ bedeutete. Ich hatte nur einen Gedauken: 
ſelbſt nuach ihr ſuchen zu können. Lilian war, als ſie ver⸗ 
ſchwand, uoch keine dreizehn Jahre ...“ 

Me Dowell ſühlte das Blut zum Herzen ſtrömen. Unab⸗ 
läſſig ſah er, während der Botſchafter ſprach, ein Kind vor 
ſich, ein Mädchen, mit Mary Contents Zügen. Die Erzäh⸗ 
lung wirkte auf ihn wie eine langſame Folter. Für ihn war 
das lärmende Surcheinander des Parks verfunken, ſein 
Ohr fing keinen anderen Laut mehr anf, als das weiche 
Hram des Erzählers, deſſen Worte ihm ſchmerzhaft ins 
Bewußtſein drangen. Er hätte ſchreien mögen: Quäle mich 
nicht langer, ſage mit zwei Worten, was mit dem Kinde 
geſchehen iſt! ů 

Der Marquis war aulgeſtanden und au die Balkontür 
getreten Er ſtand ſaſt Auge in Auge mit Me. Dowell, ohne 
ihn zu ſeheu. Mit der einen Hand ſchob er den ſchweren Vor⸗ 
hang zue Seite, öte andere preßte er aufs Hera. Dann 
ſetzte er ſich wieder: „Ich ſchrieb nicht an die Eltern. Jedes 
Wort mußte Salz ſein in einer Wunde, die ſchon wie Höllen⸗ 
feuer brannte, aber auf Umwegen hielt ich mich ſo ziemlich 
auf dem Laufeunden. Die Mutter hatte zuletzt nur noch den 
einen Wunſcht ihr Kind als Veiche zu ſeben ... Deu Wunſch 
verſtehe ich.. ü — 

Ein Mann hat ſeine Arbeit. Wenn ſie den Schmerz auch⸗ 
nicht abſtumyſt, jo zwingt ſie ihn doch dazu, ſein Gehiru zu 
anderem, als zu fruchtloſem Grübeln zu gebrauchen. Aber 
die Mutter.. Diie Mutter, deren Gedanken nichts auf der 
gunzen Welt beſchäftigen außex der einen Frage: Wo iſt 
mein Kind? ... Belohunng auf Belohnung wurde aus⸗ 
geſetzt. Die Eltern waren bereit, ihren letzten Cent zu 
vppſern ... nicht um ihr Kind wiederzubekommen, die Voſſ⸗ 
nung hatten ſie aufgegeben, ſondern um Vilian tot zu wiſſen. 
Die erſte Zeit verbrachtie Banghan ſeine Nächte damit, die 
verdächtigſten Lokale der Stadt än durchſtreifen. Alles ver⸗ 
gebens. Das Kind war verſchwunden. Verſchwunden, ohne 
die geringſte Spur zu hinterlaſſen 

Zwei Jahre ſpäter wurde ich in einer diplomatiſchen 
Miſſion nach Amexrika geſandt. Der gauze Aufenthalt betrug 
nur zehn Tage. Mein erſter Gedanke war, die Eltern auſ⸗ 
zuſuchen, ehe ich nach Waſhington fuhr, aber es kam etwas 
dawiſchen, und ſo ſchob ith es auf, bis mein Auftrag erledigt 
und ich Herr meiner Zeit wäre. Hätte ich gewußt, was mir 
bevorſtand, wäre ich lieber aus äußerſte Ende der Welt ge⸗ 
flüchtet, um dem zu entgehen ... Aber die kleinen Zufällig⸗ 
keiten, die ſtets die größten Dinge entſcheiden, trieben auch 
hier ihr Spiel. Wegen einer leichten Augenentzündung 
konute ich ein paar Tage keine Zeitungen leſen und ahnte 
darum nicht, was geſcheben war ů 

Hier greift der Chauffeur in die Handlung ein und ve⸗ 
geht ein unmenſchliches Verbrechen ... Ein Menſch kaun 
ſich ja nie in die Gedanken eines anderen hineinverſetzen. 
Der Mann hatte vielleicht Entſchuldigungsgründe, die ihn 
vor ſich ſelbſt freiſprachen, aber vor mir ... und vor den 
Eltern ... Ja, daß auch die Eltern einen Febler begangen, 
ſteht leider ſeſt. Das Ganze war wie eine Verſchwörunn 
des Schickjals gegen das kleine, gepeinigte, mißhandelte 
Weſen . .. Ich erinnere mich nicht, ob ich erzählte, daß der 
Chauffeur verheiratet war? Nachdem er auf ſeinen Mein⸗ 
eid hin aus der Unterſuchungshait entlaſſen worden war, 
trieb er ſich ſtellenlos umher und begann zu trinken. Später 
ging es ihm beſſer, er kam als Fachlehrer in eine Auto⸗ 
mobilfabrik. Wie das Berhältnis zu ſeiner Frau war. 
darüber bin ich mir nicht klar. Entweder hat er ſie auf ſeine 
Weiſe gern gehabt oder ſie gefürchtet. Die Verbeſſerung 
ſeiner pekuniären Lage hatte ſeine moraliſche Berkommen⸗ 
eit zur Folge. Man weiß, baß er mit verſchiedenen licht⸗ 
ſcheuen Individnen in Verbindung ſtand und ſeine Nächte 
in den ſchlimmſten Spelunken zubrachte. Eines Abends 
Landet er in ziemlich berauſchtem Juſtande in einem Bordell 
— wo, iſt dank der Feigheit des Buben, niemals berausge⸗ 
kommen Er bai öir Taſche voll Geid. Siau bieief ihm 
etmas „Beſonderes!“ an. 
Mc. Dowall bielt ſich krampfhaft in den Falten des Vor⸗ 

bangs feſt. Er fürchtete jeden Augenblick zur Erde zu 
ſtürzen. Das Kind bieß „Lilian“, aber für ihn war und 
blieb es Marꝝy Cyntent, ſeine Tochter, die er um einer 
Laune willen verlaſſen batte ... Was Lilian geſcheben war, 
Hätte auch Marn Content geſcheben können. Er fublte ſich 
als der Schuldige obgleich er das Kind, von dem die Rede 
war, nie geſehen batte. 

„Es jällt mir ſchwer, von .. dem zu ſprechen, was 
nun kommt. Aber es ift ja auch recht überflüſſig. Sie hbaben 
gewiß alle längjt den Zuſammenhang erraten. Frank 
kommt in eine der Kammern, wo die „Beſonderen“ — Be⸗ 
Jonderen! — eingeſperrt ſind. Auf dem Bett ſitzt ein balb⸗ 
Racktes, geichminttes Geſchöpf, halb Kind, halb Weib. Als 
hie Frautk erblickt ſchreit ſie auf: „Frankl“ Der Schuft 
kennt ſßie nicht gieich, aber bann beginni es, bei ihm zu 
dämmern. Im felben Augenblick iſt er nüchtern. Als das 
Kind die erſte Erregung überwunden hat, bittet und flebt 
ſie ihn, ihr hinaus zu helfen ... Und er .. . ich könnte den 
Mann mit kaltem Blute morden, wo ich ihn träfe, er ſchlägt 

    

  

eß ihr ab! Er wagt es nicht: 
ſlepseon ... Das Kind klammert 
liebkoſt ihn ... Nein. Er waat es nicht! 
lüßt ſie allein zurtic ... Aber vorher hat er verſprochen.., 
„wielleicht“ „. wiederzukommen. Er iſt gegangen und hat 
in ihr einen Funken von Hoftuung geweckt ... Es iſt anzu⸗ 

Obn, iſt bauge vor den 
ſich an ihn, weint, fleht.. 

  

Das Kind klammert ſich an ihn, weint, fleht. 

nehmen, daß ſich zuletzt doch eine Art (Gewiſſen in ihm geregt 
hat. Eine Woche ſpäter kommt er wieder. Iu einem Aufall 
nun Mitleid verſpricht er, ihr hinauszuhelfen .. Dann 
ergreiſt ihn wieder die Furcht vnor der Eutdeckung: er hat 
ja vor Gericht einen Meineid geſchworen. Kommt die Sache 
heraus, erfährt auch ſeine Frau, wo er ſeine freie Zeit ver⸗ 
bringt .. Kurz — er nimmt ſeiu Verſprechen zurück. Ich 
ſehe Lilian vor mir, mit aufeinanderſchlagenden Zähuen, mit 
einem Ausdruck, als müſſe ſie ihm unter deu Händen ſterben. 
Sie verſpricht ihm alles, wenn er ihr nur, nur hinaushelfen 
will. Ihre Eltern werden alles für ihn tun, ihm ein Anto⸗ 

  

Er geht und 

  

  

mobil ſchenken, ihm Geld geben ... Sie erklärt, daß eine 
Anmeldung bel der Polizei nichts nützt. Das Haus hat 
Leneche Aushänge, die Bordellwirtin iſt im Komplott mit 
en Schutzleuten. Bei einer früheren Razzia iſt es geſchehen, 

daß eines der „Mädchen“ geknebeit und gebunden auf einem“ 
perborgenen Gang fortgeſchafft worden iſt, ehe die Polizei 
in die heimlichen Kammern gelangte. — 

Als er ſich fortgeſetzt weigert, blickte fic ſich über die 
Matratze und fängt an, mit den Zähnen ein Loch hineinzu⸗ 
reißen; alle ſcharfen Gegenitände hat man ihr genommen. 
Wenn er ihr hilſft, wlil ſte thm etwas Koſtbares geben, etwaz, 
daß ſie einmal einem Braſilianer geſtohlen hat, der ſinnlos 
betrunken war. 
Ituter dem Vorwande, einen Riß im Kleide zu haben, hat 
ſtir 10 Nadel, und Faden geliehen und die Perle in ↄoie 
Matratze genäht. Mehrmals hat ſie darauſ gehofft, mit 
Hilfe derſelben zu entkommen, aber die Männer, deen ſie 
ſich anvertraut hat, haben keinen Finger gerührt. Keiner 
von ihnen. Keiner. Die meiſten waren ja, wie der Thauffeur, 
verheiratek... 

Der Andlick der Perle brachte Fraut au, andere Ge⸗ 
danken. Kam ſie von einem Braſilianer, ließ ſich zehn geſien 
eins wetten, daß ſie echt war. Fetzt verſp'ach er, am erſten 
Tage, wo es ſturzregnete, wiederzukommen, Er, konnte⸗ 
daun, ohne aufzufallen, ſeinen Chaufſeurmantel anhaben und 
ſie ſpäter, darunter verborgen, fortſchaffen. Sein Plan war, 
die Wirtin ſamt den anderen Mädchen und Gäſten erſt be⸗ 
trunten zu machen. Alles ging, wie verabredet. Ungefähr 
zehn Tage danach kam er gegen Morgen, tat, als ſei er be⸗ 
ranſcht, ſchmiß um ſich mit Geld und ſpendterte der ganzen 
Korona Whisky. Eine Weile darauf ſchwankte er die Treppe 
hinab. Das Gelüächter der Mädchen klang ihm nach. Der 
Wagen hielt ein paar Schritte weiter. Lilian war vor Er⸗ 
regung ohnmächtig geworden. Frauk fuhr ſie nach ihrer 
Wohnung, auf Rtverſide Drive, fuhr mit dem Lift hinauf— 
immer mit dem Kinde unter dem Mantel —, legte ſie vor 
die Wohnungstür, klingelte und ſuühr wieder hinunter, Der 
öifnende Diener wollte ſchon den Schutzmann herbeirufen, 
um das „finnlos betrunkene Frauenzimmer“ fortbringen zu 
laſſen, als Mr. Vauahan in den Flur trat, um auszugehen, 
Inden er ſich bückte, um zu ſehen, ob die Ohnmächtige krauk 
oder betrunlken war, ſchlug Lilian die Augen anf und ſchrie 
ngellend: „Papa! Papa!“ 

Der erſte Kanpnenſchuß, éer Mary Conienis Rieſen⸗ 
ſeuerwerk etuleitete, dröhnte durch, die Luft und ließ die 
Männer im Tudorſaal zuſammeunſahren. Me. Dowell ver⸗ 
ſuchte, die Augen zu ſchliezeu, aber der Widerſchein der 
luirbelnden. Sonnen, ſeurigen Palmenwälder, brennenden. 
Garben und ſtürzenden Goldkaskaden zwang ihn, ſie wieder 
Iu öfſnen. Nings üm ihn knitterte und praſſelte cs. Der 
Himmel war ein Geſiede ſich bäumender Schlangen, ſchmoben⸗ 
der Drachen, ſpringender Fabeltiere, zwiſchen denen Bovté 
von ſelkſamen Formen mit geblähten Segeln unter dem 
tieſen Nachtblan des Himmels dahinſtürmten. Feuerkugeln 
ſprangen, Raketen platzten und ließen ihren vielfarbigen 
Regenx in allen Richtungen niederfalleu, kleine, blnt⸗ 
erleuchtete Ballons glitten ſtill ihre eigenen Wege, während 
neue Kaskaden ihre Feuerſtröme über die fruchtfunkelnden 
Bäume des Partes verſandten. Unten auf den Raſeuplätzen 
leuchtete Transparent nach Transparent auf: Ludwiag der 
Vierzehnte. Madame de Maintenon, Montespan, La Vallière 

Und wieder hörte er durch den Lärm Mary Contents 
Stimme, aulden von Freude: „Schau, Norbert!“ 

(Fortſetzung folgt.) 

  

Ihr laßt den Armen ſchuldig werden — 
Wie die Geſellſchaft „Verbrecher“ züchtet. 

In der Mainzer „Volkszeitung“ ſchildert ein Vor⸗ 
beſtrafter ſeine Schickſale. Dic Darſtellung beweiſt, wie 
zahlreiche Vorbeſtrafte durch ſoziale Aechtung geradezu auf 
die Bahn des Verbrechens getrieben werden. Wir ent⸗ 
nehmen dem Ärtikel: 

„Auf einen Indizicnbeweis hin wurde ich. am 11. Mai 
dieſes Jahres auf das Gericht zitiert. Es handelte ſich um 
eine Strafſache, die ich nicht begangen habe. Doch meine 
Vorſtrafe und die Ausſagen eines Belaſtungszengen, der 
in Wahrnng ſeiner Intereſſen eine falſche Ausjage gemacht 
bat, genügten, um mich auf ein Jayr in das Gefängnis zu 
ſchicken. Ich bin vorbeſtraft. Die Vyrſtraſe habe ich er⸗ 
halten für eine im ingendlichen veichtſinn und aus Uu⸗ 
erjabrenheit begangene Tat zur Zcit der Weltkorruption, 
in der Mein und Dein nicht ſo geuan genvmmen wurde. 
Durch den Makel der Vorſtrafe habe ich ſchon 

jahrelang zu leiden. 

      

Nirgends lonnte ich Arbeit bekommen. Hic und da war es 
mir möglich, für einige Tage unterzukommen. Hörte man 
jedoch von meiner Vorſtrafe, ſo lag ich bald mieder auf der 
Straße. Aber die Behörde ſelbſt hat ja ihr autes Teil dazu 
beigetragen, durch Hausiuchungen und Veruchmungen mich 
in den Augen meiner Mitmenſchen herabanſeken. Zit es 
da ein Wunder, wenn ein Meuſch in leiblicher Schwäche und 
ſeeliſcher Ermattung dieſe itumpfe Folter nicht mehr er⸗ 
trägt, zum Alkohol greift und ſchlicßlich wieder z Ve 
brecher wird? Man hört und li b 
über die Fürſorge für entlaffene Gefaugene gar viel. 
es aber damit ausſicht, kann ich aus Erjahrnng berichten. 
Jahrelang war ich in einer Strafanſtalt produktiv beſchäf⸗ 
tiat und erhielt pro Tag 10 bis 15 Pfennia gutgeſchrieben. 
Doch dieſe Bliutpfennige gingen mir durch die Injlation 
perlvpren. Während eines Trausportes hatte, ich meine 
Kleider und Schuhc aus Hunger und veidenſchaft gegen 
Brot und Rauchmaterial ausgetanſcht. Ich erhiclt dagegen 
Kleider und Schuhe, in denen ſich der größte Landſtreicher 
geichämt hätte. Ich ſtellte vor meiner Entlafung einen 
Antrag auf einen Auzug und Schuhe. 

erhielt aber nichts. 

Der. Grund war, und das kann ich mit rusigczi Gewifien 
ſagen, daß ich es nicht veritanden habe oder auch nicht ver⸗ 
ſtehen wollte. mich mit der Geiſtlichkeit der Anſtalt durch 
Scheinbeiligteit nnb Heucheici auf guien Fuß än ſteilen. Es 
wäre an der Zeit, den großen Einfluß der Auſtalt⸗ 
lichen in mancher Anſtalt zn beichränken. Auchen 
Zeit, daß ein jeder Arbeiter ſich eiwas mit dem Strafr 
beſchäftigte. Gerade an dem Ort, an welchem Menſchen e 

       

  

       

    

        

    

  

  

Uungerechtigkeit wegen büßen, geſchehen die größten Unge⸗ 
rechtigkeiten.“ 

Die Abenteuer des Ghafti. 
Liebe und Politik in der Türkei. 

Aus der mit großer Umſtändlichkeit und Geheimnistuerei ge⸗ 
jührten Unterſuchüng über das Mordkomplott gegen Muſtapha 
Kemal Paſcha ſind irotz der ängſtlichen Vemühungen der Staats⸗ 
anwaliſchaft einige pikante Details an die Oeffeutlichteit gelangt. 
Die Heidin der Verſchwörung, eine eben'o hübiche wie eleganle 
abenteuerliche Dame, Kadrie Hanum, ſoll-in zärtlichen Beziehungen 
zum Ghaſi geſtanden haben, während die Verſchwörunn ſelbſt durch 
veheimnisvolle Perſönlichleiten von London her dirigiert worden 
iſt. Falls es zu einer öffentlichen Verhandlung des Prozeſſes kom⸗ 
men ſollte, ſiud intereſſante Einzelheiten über das Zuſammenſpiei 
von Liebe und hoher Politik in der modernen Türlei zu erwarten. 

  

Türtiſche Amneſtic. Aus dem Gefäugnis in Stambul wurden 
aus Anlaß der Amneſtie 700 Verbrecher entlaſſen. Sie veranſtal⸗ 
teten eine Kündgebung, in der die neue Türkei und Kemal Paſcha 
gefeiert wurden. Unter den Freigelaſſenen befindet ſich auch der 
wegen 900 Einbrüchen zu 60 Jahren Kerters rerurteilte Niaſt 
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          Daßoaniv Trunchft-üerchischaf L.-6. 
„hl Pärasti, hemnih 
  

ů Verretungngßz- 
Danzig: Max Willor, l. Damta 14 

Niemand weitß, daß Lillan die Perle hat.



  

Koment Schwimmen! 
Das Schwimmen iſt eine der geſündeſten Leibesübungen. 

Keine andere Sportart gibt in ſo ausgiebiger Weiſe vie Mög⸗ 
lichteit, die Geſündung und Kräftigung des menſchlichen Kör⸗ 
pers 0 
und Nerben, befördert die Ausdiinſtung und macht den Men⸗ 
ſchen iätiger und munterer. Das Schwimmen ſchützt vor der 
Gefahr des Ertrinkens. Es gibt die Möglichkeit, Menſchen⸗ 
leben aus Lebensgeſahr zu retten, Jeber ſollte daher ein 
Schwimmer ſein. Beſonders die Arbeiterſchaft ſollte, trot wirt⸗ 
ſchaftlicher Nöte das Notwendigſte in dieſer Beziehung nicht 
vergeſſen. Hat man die Vorzüge des Schwimmens erſt ertaunt 
und am eigenen Leibe verſpürt, bann wird man ein ſteter An⸗ 
hänger dieſer geſundheitsförbernden Leibesübung fein. 

Von der Notwendigkeit des Schwimmens für vie Arbeiler⸗ 
ſchaft überzeugt, hat die Freie Turnerſchaft Danzig dem Ver⸗ 
eiusbeirieb eine Schwimmabteilung angeſchloſſen. Neben der 
Ausbildung im Schwimmen, Springen und Tauchen wird dem 

Rettungsſchwimmen beſondere Aufmerkſamkeit 
werden. 

Die Abteilung, die ſchon einen verhältnismäßig ſtarten 
Mitgliederbeſtand aufweiſt, übt regelmäßig Dienstag und 
Freitag in der Badeanſialt Kampfbahn Niederſtadt von 6 bis 

S Ühr. Auskunft jeglicher Art erteilen die Genoſſen W. Krey, 
Sienpg n, und F. Senger, Danzig⸗Langfuhr, Mirchauer 

eg 28. 
  

Motorrab⸗Länderfahrt beendet. 
95 Fahrer erreichten das Ziel Hannover itrafpunktfrei. 

Die letzte bWe der ADelC⸗Länderfahrt für Motor⸗ 
räder führte von Bautzen nach dem Ziel in Haunvver über 
434 Kilometer. Alle in Bautzen am Mittwoch geſtarteten 
97 Fahrer erreichten das Ziel, allerdings erhielten zwei 
ahrer Straſpunkte wegen zu ſpäten Einkreffens in Leipzig 
zw. Hannover. Die Leiſtung dieſer Fahrer wie auch die 

ibrer Maſchinen verdient höchſte Auerkennung, hatten ſie 
doch in 183 Tagen eine Strecke von 4001 Kilometern zu be⸗ 
mältigen, die zum größten Teit durch ſchwieriaſtes Gelände 
Von 5 67 Fahrer mußten vorzeitig die Waffen ſtrecken. 

on den Fabrikteams blieben nur die Viktoriawerke und 
der Motorrabklub von Deutſchland ſtrafpunktfrei, Die 
Deutſchen Induſtriewerke erhtelten zwet Strafpunkte, wäh⸗ 
rend alle ilbrigen Teams ausgeſchieden waren. Am Ziel in 
Hannover hatten ſich Tauſende von Zuſchauern eingefunden, 
die den Fahrern einen herzlichen Empfang bereiteten. 

Wochentagsſpiel. 
Danziger Städtemannſchaft gegen Junaſtadt 1 1:. 

Von allen bisher durchgeführten Traimingswielen der 
Ußbäall⸗Städtemannſchaft der Danziger Arbeiterſportler zeigte 
as geſtrige gegen Jungſtadt die bisher ſchlechteſte Leiſtung. 

Lebialich, gefallen konnte geſtern die Hintermannſchaft, der 
Stürm jedoch verſiel in den Fehler der Ueberkombination. 
Es iſt bezeichnend für dieſen ſchwächſten Mannſchaftsteil, 
daß der linke Läufer das einzige Tor für die Städtemann⸗ 
ſchaft ſchoß. Zudem ſpielte Jungſtadt keinen beſonders 

u erzielen, Das Bad Ausbſh den Körper, ſtärtt Muskeln 

geſchenkt 

  

keinerlei Auſtalten machte, einen weiten Torſchuß zu 
parteren, führte bereits iit der 1, Halbzelt zum Führungs⸗ 
tor der Jungſtadtmannſchaft und erſt' gegen Schlutz des 
Spiels konnte die Städtemannſchaft ausgleichen ů‚ 

Gedania gegen Danziger Sportklub 4:0 2: 0). 
Das Refſultat, des geſtrigen Serlenſpiels war vorauszu⸗ 

ſoben. Das Spiel hielt auch ſonſt, was man ſich von ihm' 
perſprach. Es wurde flott Hiereh auch fehlte es uicht an 
ſpannenden Momenten. ie Gedania⸗Mannſchaft war 
techniſch beſſer, zeigte auch beſſeres Stellungsſpiel. 

Handball: F.T. Danzia I1 genen Bürgerwieſen I 14.: 6 (6: 1). 
Eln flotles, torreiches und launiges Geſellſchaſtsſpiel. 

Die Bürgerwieſener Mannſchaft wird noch ſyſtematiſch an 
ſich arbeiten müſſen, wenn ſie in Zukunſt erſolgreich ab⸗ 
ſchneiden will. 

  

„Quer durch Danzig.“ 
„Das Meldeergebnis für den zehnten Staſſellauf iſt 

günſtiger ausgefallen als in den Vorjahren. Es wollen 
520 Läuſer bzw. Läuferinnen an dem Lanf, teilnehmen. Zehn 
Danziger Vereine, der Schwimmklub Lef e und die Staat⸗ 
liche Oberrealſchule nehmen an dem Lauf keil, der Reſt der 
Danzider Vereine glänzt burch Abtweſenheit. Der Turngau 
Danzig iſt durch keinen Verein vertreten 

Die Beſetzunn in den einzelnen K 
J. Rennklaſſe: Akademiker, B.u. 

    

   
t kolgende: 

Schupo, L. V.D., 

    

Preußen. II. Rennklaſſe: D.S. Wacker, Gedauia, Gut⸗ 
templer, Hanſa. Damenklaſſe: Preußen, Gedania. Alte 
erren: B.u. E. V., Preußou. Jugend A: St. Oberrealſchule, 

Schupo, Preußen, B.u. G.V., Gedauia. Jugend R: Wacker, 
St. Oberrealſchule, Schupo, Preußen, Bau. E.B. Jugend C: 
St. Oberrealſchule, Schupo, L. B. D., Preußen, B. u. E.V., 
Gedania. Sonderklaſſe: Neptun. 

Der Start der J. Rennklaſſe erfolgt um 2.15 Uhr. 
Die Pauſen und den Abſchluß des Lauſes bildet ein 

Fußballvokalturnier. 
Es weerden ſpielen: 3.15 Uhr: Wacker—Hanſa, 435 Uhr: 

3. Sp,V.—Ihi9 Niw., 6 Uhr: Gedania—Sp,V. Schupo, 
6.30 ithr:, Preußen gegen den Sieger des erſten Spiels⸗ 

Eß ſpielen am Dienstag, dem 4. Junt 20, abends 
6.30 Uhr, die Sieger aus dem 2. und g. Vorrundenſpiel, 
abends 7.15 Uhr der Sieger aus dem 1, Zwiſchenxundenſpiel 
gegen den Sieger aus dem 2, Zwiſcheurundenſpiel. Das 
Elldſpiel dauert zweimal 3 Minuten, während die Vor⸗ 
runden⸗ und Zwiſchenrundeuſpiele nur zweimal 20 Minuten 
geſpielt werden,— 

Deutſche Leichtathletik⸗Ländermannſchaft für Budapeſt. 

Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund entſendet zu den 
Ungariſchen Arbeiter-Leichtathletikmelſterſchaften am l. und 
2. Juni eine Mannſchaft von fünf ſeiner beſten Sportler. 
Nachſtehend ihre Namen und einige ihrer bisher erzielten 
beſten Reſultate: 

Fuchslocher⸗Suizgries [Württemberg) Lugelſtoßen 12,40 
Meker, Diskuswerſen 37 Meter? Sypcerwerſen, 47 Meter; 
Weitſprung 6,120 Meter; Naumann⸗Leipzig. Kugelſtoßen 

12,80 Meter; Diskuswerfen g37 Meter; Speerwerſen 43 Mtr.; 
Weitſprung 6,20 Meter; Schulze⸗Weißwaſſer (Lauſitz;: Hoch⸗ 
ſprung 1,70 Meter; Diskuswerſen 36 Meter; Speerwerfen 
48 Meler, Wolfer⸗Nürnberg: 1500⸗Meter⸗Lauf 4 Min. 
12 Sek.; 5000⸗Meter⸗Lanf 15 M „2 Sek.; Heldt⸗Berlin: 
100⸗Meter⸗Lauf 11,3 Sek.; 100⸗Meter⸗Lauſ 51 Sek. 
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Ergebnisloſe Verhandlungen. 
ů Im ſchleſiſchen Textilkonjlikt. 

In dei Löhnſtrett. der ſchleſiſchen Texlilinduſtrlerbatte der 
Schlichter die, Parteien-von Amts wegen zu Einigungsver⸗ 
hanblungeit auſammenberuſen. Für den Fall, daß eine 
reie Vexſtändigung ulcht zu, erzielen war, hatte der Schlichter 

ln Ausſicht geuommen init uüſtimmung belder-Parteien 
eine Schlichterkämmer zu bilden. Zur Sache konnie⸗nicht 
verhandelt werden. Die Arbeitgeber ſtimmten dem Vor⸗ 
ſchlag des Schlichters zu, die Arbeitnehmer erklärten ſich 
zwar zu ſrelen Verhandlungen bereit, lehnten es aber ab, 
ſich ſlir den Fall, daß eine freie Verſtändigung nicht zuſtande 
läme, an der Bildung einer Schlichterxkammer zu beteiligen. 
Der Schlichter ſtellte darauf ſeſt, daß unter dieſen üm⸗ 
ſtänden freie Vexbandlungen ſeiner Anſicht nach zwecklos 
ſeien, und ſchloß die Verhandlungen. 

MNoch 850000. 
Die Zahl der Arbeitsloſen in Deutſchland weiter geſunken. 
„Nach den vorläuſigen Mitteilungen der Landesarbeits⸗ 
ämter iſt die Zahl der unterſtütten, Arbeitsloſen im Reiche 
auch in der Zeit bis zum 25. Mai wiederum zurückgegangen. 
Sie dürfte gegenwärtig etwa 850 00 betragen. 

Der Lohnhonflikt bei der Reichsbahn. 
Die Gewerkſchaften beautragen Verbinblichteitserklärung 

des Schicdoſyruches. 

Die ofſfiziellen Erktärungen der Tariſparteſen zu dem im 
Lahnſtreit bei der Reichsbahn geſällken Schiedsſpruch ſind 
geſtern im Reichzarbelksminiſterlum abgegeben wurden. Wir 
beretts augekündigt, haben die Gewerkſchaften der Lelun 
reglung zugeſtimmt, während die Reichsbahn ablehnt De“ 

zu erwartende Autrag der Reichsbahnorgayiſatlonen auf 
Verbindlichkeitserkläruug dürfte, wie eine Berliner Kar 
reſpondenz berichtet, kaum vor Auſang der kummenden 
Woche geſtellt werden, da zunächſt uych eine Veriländigung 
der beteiligten Verbände untereinander erſolgen muß—. 

20000 Tuabnlarbeiter ſireiken. 
Der Tabalarbeiterſtreik in Südbulgarien hat weitere 

Ausdehnung augeuommen, In Filipopel und Stanimaka 
erklärten ſich, die Tabakarbeiter mit den Strelkenden, ſoli⸗ 
dariſch. Jusgeſamt legten weitere 1400 die Arbeit nieder, 
wumit die Geſamtzahl der Ausſtändiſchen auf über 2001) 
geſtiegen iſt. Die Arbeitgeber lehuen nach wie vor jede 
Verhandlung vor Wiederaufnahme der Arbeit ab. Die Re⸗ 
aterung entlandte ius Streulgebiet einen Vermutter, denen 
Bemühungen bisher erſolglos waren. Die Polizei ver⸗ 
bietet jegliche Verſammlung der Streikenden.— 

  

Von den Kommuniſten abgerückt. Bei den Wahlen der 
Verliner Buchdrucker zum Verbandstag ſind die Kommuniſten 
durchgefallen. Die 26 Delegierten der Amſterdamer Richtung 
ſind reſtlos gewählt worden. ů‚ 

    

ſchönen Fuüßball. Ein Schuitzer des Städtetormanns, der 

  

Echt Chevreau 
beige-rosẽë u e 

Chbevreau-Paspel 

   

    

Noisett Boxkalf 
mit braun: Boxkelf-Applikalion 
Derselbe in Chevreau 

        

    
    
    

    
   

    

    

  

   

  

      
Mahsgoni Borkal. 
Herren-Schnürschuh 
Origine Goodyear Welt ů— 

   

     
       

       
    

Tennisschuhee 

Seglerschunte, Iurnsckuhie 
eeft 

v 22 groper CZuswafit Pisisert „ 

   

   

          
  

Lassen Sie sieh unsere 

neuen Hedelle. 
die allgemein durch außer- 
ordentliche Preiswürdigkeit, 

besonders gute Paßform und 
anerkannte Schönheit Auf- 
sehen erregt haben, unver- 

bindlich voriühren 

   
     

Beige Chevreau 
mit aparter Loch- und-Steppvetzierunꝶ 

  

  
Rot 

Sandalette 
der angenehme Somwmer- 

schuh, in naturſarben, rot, 
grün, blau, beige-rosé, Zrau 
77. 50. 18.50. 19. 

    

           erren-Schnürschuh 
mit Kerbrand, Original Goodyear Welt 

   
Zu jedem Schiun 

den passenden Strumpf 

siιx 

     



In alle Peamtien der stütiüischen 
Am Sonntax- den 26, Uäl 102, Und sinatlichen Dlensistellen! 

enlrlll uos der Tod durch elnen Am 1. Jupi, abds 7 Uhr, In der Aula 
der Petrischule, Hansaplatz, spricht 

     

  

           

    

    

  

Im Suurbüom Siagacweun 

  

     

    

   

    

     

   

    

Anschlleſßend freie Auisprache 
Hlerzu ladet alle Beamten ein 

l Meneie Daniger PBramonbund 

Dle Hafenarbelter 
der Flrma Alldag 

Die Beerdigung lindel am Freltug, 
den J1. Mal 1929, nachmitlags 3 Ubt, 
auſ dom Barbara. Friedhoſo staſi 

       
     

  

      
   

     

dle Prei und mehr Perlonen beſchäfligen, 

— 

ů ů — 
Wir werden sein Andenken ————— 

b Iheme: Die Hotwendtckelt ffsigewefl⸗ 
nets in Ehren haiten. ichsftlicner manieaifon iurd. Benmien — F G — — 

  

  

   

    Am Sonnabend, den 1. Juni, erhält jeder 
Kunde einen Pinsel beim Einkaul von 

unglücklichen Zufall unsern 
der Kollege, Dr. Völter, Vorstandomt Ei K* 

Kollegen, den Halenatbelter lled des Asgeweinen Deuischen Be- 0 „ 
eomtenbundes, einer der ersten 

— 

in biitin. Johannisgasse (kcke 2. Damm) 
DSDSSSiiñſñſiſieieebbeeſ,undegasse 41, yne Mehnemasre 

Danziger Farben-Haus 

eee, , OüHeinert &K Murnatr O unbne dielenigen. Arbeſl, loen, 

  

   
  

50. Glurselchüns Der, Wiung der 0 Srr⸗ 

, v., (eit cnbhae f. A. 
H10 winocht igiee Küt ae, EtArHAnE 
0022 Derli. ret af nuit 101—8 Umnel; Damenhate. Herran- und Damankon 
ia terſgrd * Abmel uug fb Hon. Siticcwaren. Kloldurstolle, Pum 

Mel 

    

   

    

   

e 
nge ſei vexſpäteter Abmeld. 

it 08 um Eingana der ilerren-, Tisch. und Beitwüschn 
Bii⸗ 15 ½ ulnen. Stappdeton und Strümpis 8r- en. 

ü gemacht, ſaß hellen Sie brl Kialner Anrahlung. Wir 

  

   

  

5 abran, Wierleg 25 gehen die Ware sulort mi ö‚ 
1 i. terlangen — 

Veſgein iarPe Hen zukehn Pe- Extra-Angebot: Ein groher posten 
Wfeeſc obn, zn hebändtgen iſt., zwell dfe Damam-Uo ünntel 
10 e e Guf io üſw)Kuntei (ütrhrgut 

ufw.) nur, auf Grund U 
M ieinigung befriedtat werden 
köünen. 

Danzla, den 30. Mai 1020. 
band, Her Auggel t6. Ver Veftanlinfeßte in Sentft = 

Walaalle 14b. Fernſüpr. 210 41. 

Aubtion Lawendelgaſſe9 Kaut „Mböbel 
früher Hotel de Stolp. U 

Am Sonnabend. den 1. Juui, por⸗ die fSSE 

Due W MernA n organisierte 4 

nehr prelswert 

   

  

   
        
    

    

   
  

            

  

       
   

  

  

  

   

   
n öbel, Aleſberſchrauf. 

Voſbeesuyie, ‚ Spjielkiſch,„Toi⸗ i — 
Lelten Mulin 21. 32 1 erter⸗ Leder⸗ Pei Davld 
0 Barn 19 ielſing; h. C üÜe mit]f da sind Preise, u. 

girabe. Ha Tiſch, Säuſe und 
5 . V uied, eEinzermößel,. als]Tablanoebedingungen 

        

   

    

   

  

   
vounkosten (keine Ladenmiete) 

  

Sie 
haben recht 
wenn Sie lör Ihr autes CGeld 

Suuite Ware 
verlangen! 

Ich lühre in ſertiger Herrep- 

bekleidung soπe lür weine 

Maßapfertizung nur wirklich 

zute Stolſe und bin infolse 

der Lapz geringen Geschäfts- 

besondeis bill'g! 

Meine Reellität ist bekannt! 
Besuchen Sie mich! 

L—D Gierninski 
Pfeil. 
2 

   

        

    

  

  

    

      

     

     
    

  

     
         

  

»adt 33 SHUMD 

  

     

  

2 üſchg . 
1— — niavferſeſel, eij. [Möbelhaus Bawiel 

herh. I. SHackofen, 
anliher und aerſchicvenes anbere⸗ en. nur Il. Damm 7 
      

  

  

  

    

Die Sachen, lind gebraucht, zum Tell 
talt Aii Heßch 0 
jer Aktion. 

Albert Mikoteit 
vereidigter. öſientl. angeſtellt. Auklionator. 

Privatwobnung: Danzia⸗Oliva. 
Woggeutrugwes 15. Tel. 450 22. 

Tunlich von 8—12 uhr vormitiage 

Verkauf von friſchen Schweine⸗ 
köpfen, Rippchen, Spitzbeinen 

u. a. aus Exportſchlachtungen. 

Schlachthof neben Freibank 
Eingang Langgarter Wall. 

            

  

    

     

NMeueröffnungl 
Dem gechrten Publillum zur, Kenntvis. dall ich 

die im Hause Kaszubischer Markt 1 d, dem Bäcker 
meister Herrn C. Klatt gehöſise 

Fein unel BErethbäckerei 
am 1. Juni übernehme Mein Bestreben Wird sein. 

mit einem guten, schmackhaften Gebäck zu diepen. 
Durch langiährige prak tische Arbeit. als Leiler in nur 
ersten Betrieben, bin ich in der Lage, auch den ver- 

wöhntesten Ansprüchen gerecht zu werden. 
Indem ich um gütige Unterstötzung meines junzen 

Unternehmens bitte, zeichne ich 
bochachtungsvoll 

Bruno Benkmann, Bäckermeister 
Kassubischer Marki 1d 

  

  

  

    
Füur das gute Holm 

Mõö e! 
     

      

  

hiaung eine Stanbe vor L/ꝰUVL    
und Steuer 

  
     

  

EKOowienuein h. Fl. 1.20 

weißer Borteaun .. p. fl. J.6U 
Oesterreich. Süswein E. 1.50 

Lihüöre f. Pe H. 1.75 

SPEIInhrann. p. EI. 2.40 

Sämtliche Preine incl. Glas 

Danaiger Welnkanielsgosischeit 

Hlbert Wovthaler 
Herrenzimmer LIlumuummummumueinummmumunammauuamüuts] Danzig, Hunde asse 18 

Schlaizimmer Langtuhr, Hauptstrade 121 
Speisezimmer Achtung! Acntung! Ecke am Johannisberg      

   

Einzelmöbel AIle 3 
uad. Belaurhtungskhörper. Kaſlie-Anlagen U Ouumpf. U Mischots 
Beste Verarbeitang Binigste Preise 
Möbel- -Ausstellung 2u diesem Zweek nud um meiner Kundschall und dem ge- 

ebhrten Fublikum Cclegenheit nuun ſbesendrr- vonteilhaflen 

Erich Dauptai 
Einlaul zu geben, babe ſek große Posten von dieses 

vormals Sommer feld 

Arüueln bereitgestellt. 
Bitte, warben Sie ausflebl Gebravch davor. 

Damer- Strämnie. Dantaweliiler. schsars u. Braun Par 13 P 

Shishssα I- 2 und 
SFeErSTMU2UH 52 

„Weltyehendste Zehlungserleicuerungen 

    

  

       

   

PDaman-Strüänpie. Siarle Banmw.., sebrwant u. braen Paar 53 E 
Bards-Stränkle. Seidenll.. v. mod. Farb. FPrar 1.9. 1.6, -25 
Dammn-Strämpie, Knnats., in chwerz u. iarbit Paar 1.88. 1.25 
bDamen-Strüs-Pfe, Hemberzelde u. Warchseide Paer 3.55, 295 
Knder-Stränpie In achrarz, frau, mode- und lederbrann 

von 65 Piennit 2 
Einder-Wund ᷣyB́ũiiſiſi.... Ct. 1 5 E 
Einder-Sportatrürflfii... . Er. 3 22 
Eerren-Socken., Küb. krr. Flust. u. einf. Prar 1.2, 93. 58. 45 P 
Herren-Socken, rierke Zwirrw.. E Arh. Paar 1.-43, s. 5 

   

  

  

    gewähren Herren-Pocksn. Lapstseide u. Seidenflor Paar 2.59, 1.28, 1.25 
wir autf Damen-Hemden m. Paſischa., hübsrh ern 2.48, 1.55,. 1.25 

3 l Dawen-Hemden E. v. Acha., groß u. breli 3.90. 2.75. 1.95 
Sämtliche Damen-Schläplrrr..... .... Paur 95 P 

Beitbersge, m Enten Wäschestolll.6.9 

  

E Kader- Bekleidung Eirse Beräge, esytpt. „ 15 
—— Beitiaben, kräirätem Sioeckk. — . . 4 
OCelszerbeihiänte =tets anf LagEE S Uebernahme —— dle Aniertikrrg E Art Wäsche    

  

Adenturu. Kommlaslonhaauz- Brelttzs 

2 U1 Uochen-Anten- Hach vis vor Eduard d Laubach 
Paen, LertensehnRe AlEiadt, Cerben 21. ſelensber der Mäiblertase. Tel. an u8 
   
  

   

  

MIAHEII B. AITUISA 

Labemnede, Areuge, Wrae EE 
——— Kinderamſig. Gummimäntel 

       

    

  

       

         
       

  

   

      
     

auch gegen Teilzahlun 

    

    

Frischaufrahnäder 
nmenestes MeGse! 192 

in großer Auswahl 

N 
Aleinverkauf füt den Treistaat 

E. Heeuner 
NMenmfümscerhers 

  

Kündertongen 

        

  

    

  

Beſichtigen Si⸗ 

  

      
               

   

  

   

  

Liätef bei mir. was Sie ſuchen. 

  

Fakrräber 
Moden 1225 in 
Auswabl. ueu eingetroffen. 

argtßer 

bitte o . 
Kanfszwang die cinzia 

Uebende Auswahl in Suen⸗ * 
Srenuapor. Näther, Ergel⸗ — 
ſier n. a, Fabriknten. Sie 

In Ware 
lligſte. Preſſe. Beaueme Teizablung, 

Erfaßtrile aller Art. Revaratures gut 

  

   und billig. 

e Siaünet, Fänigrden 

  

Karl Brauer, Faulgraben Me. 18 
X. 18 

Achten Sie bitte aui meine Sirma. ———— 
U B. KOEHH, Mait — P SE KOHRA, Mattenhuiden 16 ( — SSS Stendrin 

   
  

  

Mrouit Saü. Fahrräder 
   im Fahrradhaus 

      

Elegante Bamen., lerren-U. Burschen- 

Eillias Prekze'l Unne Irisching. Neumünsterberg 

EEELESDEE Be, Sesss Esntt v. N. EEE eeie? 

Danzig, Mälchkannengasse 15 
Sais, enn. Behrtellen. 

DDDED 
. SrIDOAHI, EHAII-Salst.-S. 52 

   
      
    

Nur „ Nur 

Sh, et Kredithaus 
für elegante 

EERLEIDUNGEF. Heeunere Eemnt- u. Uusrbes- 
ARA Ii er billig 

  

G* G. vexkauft 
AnEDe San21r. 3. 

Verſtellbarer 

Kinderſtub 
bilig zu verkaufen 
Am Spenöbaus 1. 

Gut erxb. pierflamm. 
Gus! 

u velkaufen. 

     
ů 

     

      

   
     

  

großer 
ähmaſch— 

ntchrich⸗ 
De Anzüge 

nfe 

Ai vk. 

   
    

     

         

      

  

   

S. 
StareE nIi “ 

tranen nuu: 

meine MTAHEHHE. 
sie muchien 

perhbfiifferrd SπfxEE 

K oſSeit-Koss 
Mur Grode Wollueber, ase „33 

   

      

   
    
   
       
   kmer geehtten Kundschal, zur gefl. Rrun.-UO»naul,e 

Wir am Sonnadend., dem I.un- et., vm Hausd“ 
Danmiem 1. BEüh ühkersassgec ein 

Koloniawarengeschäft 
etonnen 

Es wird steis unser Bes:reben sein, guie und feele! 
Waten au billigen Creisen zu führen und unsete 3 
Kundschatt in jedet Weise zufriedenzustelten 

Hochachtungsvoli 

KM. u. E. Arendt ů 

    

          

  

nel kleinst., wochenti. Raten G K 
HUUU urhelten Sle pralsw. Hepren.. 15 é , 
Dameſ-U. KInder-Koniektten, Damen-, IU verkanufent 
klerren- u. KinderWascht. Herenndte, — ——2— 

  

  

  

Damen-Mamiel, Coruinen, Sezuge. Eln- Aug 
schlötte. Sieppd, und Nate t, en oll-Hesttbasse p2? vertaft 

Niedeie Selgen 

Klavier⸗ . lügeltrausporte 
ſowie Umzüge 1. Juhren W 

leder Art werden aut und billig ausgeftihrt Ryoadenbuck. 

Rarl Patrke, Fuhrh alter G ge 
Danzig, Schild ir. 14, Tu. an It. 

  

  

  

  

  

  

Damm 1 
2 
Letteru. Schuhbedartf Kl. Eisſchramt 

emplichit ohgg nang zu WIbherbervi 

&E. Mlusse. Eiachmarkt 2 Meldurant.. 
Krus Zeiun-svapöer Graßze Heün⸗-er, 
  Damenſchnſ 1, Jagr 

bilia Auerlanien 
Nenarsturwarbelatt lür zu, verlaui 

A Zamm. A1 
Unrven unetf Schuemüuche EEEMM3— 

„ 2 ar., Lt, ert 
inenteru, S. Cevissenhatie u. sciide Ausiunrung III- 
Einptürbli AcCue Herrenuhren van & 4. 30 
Aodem, Damen-Armband-Uhren von 
0 6,75 kebt goldene Frruringe ven & 7 
Auiwätlg. Schmuckt in greter Auwahl zu billigen 

Preixaen. Tiglien Celegenbeliskäule. 

  

        

    

    

    lilb 
V, Glas 900 Au, verk. 
Abmeff. Vcrich En⸗ 
Ohra. Friedri⸗ c0 ⸗ 
G12—2112 E3U—1. 

   
  

  

  

Sanpeliüſa 
t. e 

Achtungt Meu erörtnetl preſsw. Sunerh n, 
Wo kapie ic., gut und plllie und aut bequeme eſicht. So ſ bboli 
Tellrahints Wüsche Strickaachen, An-bis, 14 ibr. Eichholi. 
zuige, DAmanhlelder und anderee7 Vur im SlilewInLe— 

  

Teilzahlungskaus „Geuuem“ Falt nen Dam u. 
Aleläetirellee Eraben 23, parterre. im Elur Herrenfahrrad 

mit Torvedo billia 

E — 

  
  

zu verkaufen 
Barbarag. I8- pl. L:       

     
    

    

     
  

34 — 
Heilkräuter [s ickei 

lrei verl äulnche nach [[[S = Knickeier 
br. mod. KADN IIIS Leer Minieneiſe nts Dr. F. KGEIO — 2 Er, Miüdengaſte 14/1. 
toie 8llen, vnderen 2 30 110. 50 er Graben 
Ratgobern 227 2——.8—. 

Lecbͤnneg. Dropeie = 2 Tauben 
O. Boismard 2.U 2 10 Danziger Hoch⸗ Rassub'sener Martt12 [IIS AS ieger, ſehr 5 3 am Bahrhal 3 8 ber aufen. Dircrey SüiE — SS* 3 

— [[üE5 Ankäufe 
beoſns- Danstranent 
Lif- Für Panslimpen, 
U Lolsten c Gble 5 Pf. d. Pfd. 

Pekl- Bur eichn Herrg Sraßenli n. 
'eni erte Vorxit. raben ů 

Lapeten- Sahßößer, Scuates S 
—Aerr 1-Leller. Ausziehtiſch Sehr preiswe 

— kaufen geſucht. Vroße Austeahl leſonders MWatten Wcebvil Katlene AAG-M-IIILA CE 
Matschall , re, Cieſorem 

G U ſerlegb. 25. Ch. zu! kaufen griucht. —.—.——2—22, ongl., gut erb. Mug.,-H.1219.-G.-Ers. 
Kommode 10, Spieg ----eeee Iun un. Kenuſole 20, Fahr⸗ 

Bundonion rad 45, 2 Beiiſtell i Slein Bücherſchrank 
ſchrengeitg) In verk.] nutzb. fu. v. feg ſe⸗od. and. hierfür ge⸗ 

leimer. matr., fe neu. eianct. nebraucht, zu 
a 

Wil⸗ 
Baſt. Lusiorung 8. Ebep. S . kaufen W 5 5‚ Ang. 

nen 11„and. Sachenſu. 4891 a Exped. 

   
     

  

  

  

  

  

  Hkiderſcrann Eomgsbeiß ſvottb. Srerre ee ichin ug. Wex. u verk ö eich hoch⸗ Kleine nußbaum. 

iegcrszeile 50.lehn. „neue Wäſchtollette    

  

Hellagl. mii] zu kanſen geſucht. 
Beitaeſtelle pfräl⸗ u. Auüiklege⸗ Ang. u. 1882 n. Exv. Waichtpmmode mit] ma 2 

Svicgel, Marmoxpi. Fpſca U Amit 2 wſo Spiea. Oulole. ů W. SStnighGrpef. Pſeſe L Offene Stellen 
— Khiel. 

  

   3
2
 

  

pfa. Sofat. V 

De Handw. kient, Biei. Miß. Ordentlicher 2 .v. 1 De 2 e Caufburſche, 
Al verkanfen 

    

   

      

EA/ u, mit Vamniit 18 e; gus auſt. 

  

  

  

   
eeee EEAiüi 

cblenwerkf, mit Zillig zu auſen 
2 Kopfhörern f. 20G. Heſichtig. nur nachm. 
zu verkuuf. Soppot. Altit Gxas, 38. 1.L. 

SeGrabmann Uu erbaltenes 

Getragene F 0 ü m ulbildg. 

Hexrenſchuhe ll kra werb. uSeingeſie t 
Gr. 39. biflin zu vf. Be. Wleverdauute Sglemfii, Palermſtr. 
Vi Lanſgſe⸗ BDaumbach⸗-—— Fuchswall Nr. r. 1. 

AIEe 1.-Leller Polſtermöbel 
Gebrauchte, weiße Spoulſte Auflegema⸗ Auwürterin 
Kach eln tratzen, billig zu verk. für-,/ Tag S 

a 0 20. 

  

  

billig abzug. Zoppo'. Wolßherer Wewegwftt ů gsthauſes er Deiit Vernolter. Breitgaſſe 37. Türe Ltda (Falk⸗Hof.) 

Oämenhäte Für einen Gutelen 
Adebentlich erhaltea Sie sämil Wäünchen Gar⸗ 

Spitzenhüte in all. Far⸗dinen. Eazüge, Einachüttungen, Misch- 
ben von 12 Gulden an. üsche, Swie Damen-, Herren- und 
Moderniſter., Umpreff. Kinder-Konfsktion 
ſchnell und bi illig. 

— nur Mlistäſlt. Hrnhen 5öö b 

      Ziegengaſſe 12. Kelin Laden, nur Fiurelnganp, parterre  



  

Virtschoft⸗ Hendel-Schilbrt 

Die Entwichlung von Gdingen. 
Nene Linien. — Ban mehrerer Speicher. — Der Hafen⸗ 

verkehr. 
Der Aprilverkehr des Hafens von Gdingen zeigt wieder 

erhebliche Fortſchritte, doch dürſten die nächſten Monate 
ſogar noch eine ſtärkere Entwicklung aufweiſen. 

Beſondere Beachtung findet die in dieſen Tagen erfoigte 
Eröffnung der regelmäßigen Linie nach Nordamerika. Die 
amerikaniſche Seantte⸗Linie läßt jetzt ihre regelmäßig nach 
den Oſtfeehäfen verkehrenden Frachtdampfer von 8000—9000 
To. auf der Hinreiſe wie auf der Rückreiſe Gdingen an⸗ 
laufen, womit Gdingen zugleich eine Verbindung mit Kopen⸗ 
hagen bekommt. Für dieſe amerikaniſche Linie gelten Durch⸗ 
frachttariſe und Frachtbriefe nach allen Eiſenbahnſtationen. 

Es wurde auch für dieſe amerikaniſche Verbindung in 
Gdingen ein beſonderer ſtaatlicher Speicher bereitgeſtellt. 

Welter iſt ſoeben eine neue Verbindung mit Riga, Lenin⸗ 
grad und Helſingfors eingerichtet worden, indem die franzö⸗ 
ſiſche Reederei Compagnie Générale Tranusatlantique ihre 
Paſſagierdampfer, die bis jetzt zwiſchen Goͤingen und 
Le Havre verkehrten, regelmäßig über Goingen oſtwärts 
weiter ſahren läßt nach Leningrad, Helſingſors, Riga und 
zurück über Gdingen. Dieſe Verbindung ſoll auch der Aus⸗ 
wanderung der Oſtſtaaten dienen. ‚. 

Zur Zeit befinden ſich in Gͤingen fünf neue Speicher im 
Baut. Auf der großen Kohlenmole wird demnächſt mit dem 
Aufbau der Umſchlagsanlagen an der Nordſeite für die 
Kohlenkonzerne Gieſche, Progreß und Eltbor begonnen. Die 
ſtaatliche Grubengeſellſchaft Skarboſerm will in nächſter Zeit 
eine Umſchlaganlage für Erz und Schrott erbauen laſſen. 

Im Aprll erreichte der Eingangsuerkehr von Gdingen 
mit einem Raumgehalt von 115 104 Rettotons ſeinen bisher 
größten Umfang. Auch die Wareneinfuhr war mit 86 925 To, 
beſonders groß. Trotz der Eisſperre iſt daher die Einfuhr 
der erſten vier Monate dieſes Jahres mehr als doppelt ſo 
groß als in der gleichen Zeit des Vorjahres, Die Ausfuhr 
des April betrus 216 460 To., darunter neben 214 400 To. 
Kohlen auch 1030 To. Salz und 9590 To. Zucker, Ferner 
verließen den Hafen 1435 Paffagiere nach Frankreich und 
Nordamertka, Vom Juli ab ſoll die Kohlenausfuhr min⸗ 
deſtens 300 000 To., monatlich betragen. 

Harriman komemmt nuach Waocſchau. 
Verhandlungen mit der polniſchen Regierung. 

Wie die oft offiziös inſormlerte polniſche Nachrichten⸗ 
agentur „Preß“ heute meldet, trifft Harriman mit ſeinem 
eutropäiſchen Vertreter, Roſſi, am 10. Juni in Warſchan 
ein, um mit dem polniſchen Haudelsminiſter Kwiatkowſki 
zu konferieren und alsdann die Poſener Ausſtellung zu be⸗ 
ſuchen. Bezüglich der Eleltriflaierungskonzeſſivn der Harri⸗ 

npve wird ergönzend mitgeteitt, daß Inverhalh der 
en Konzeſſionsdauer mindeſtens 100 Mill. Dollars 

inveſtiert werden ſollen. Fachleute berechnen jedoch die 
Inveſtionskoͤſten für den Kraftwerkban auf 200 Mill. 
Dollars. Nach den Bedingungen der polniſchen Regierung 
ſoll das Material ſür die Bauarbeiten nach Möglichkeit in 
Polen beſchafft werden, auch ſei ausſchließlich polniſches 
Perſonal zu verwenden. Ausländern wird nur in Aus⸗ 
nahmefällen für die Dauer von 2 Jahren das Aufenthalts⸗ 
recht gewährt. 

   

  

    

Domziner Schiffsliſte. 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

D. SS 20. 5,, mittags, leer ab Falkenberg, Behnke 
eh. 

D. „ſritz Reichel“, 31. 5,. von Rotterdam fällig, Voigt. 
D. „Gifela Schröber“, 30. 5. ab Königsberg, Voigt. 
D. „Moskan“, ca. 2. 6, fälllg, Lenczal. 
D. „Kewa“, fällig 91. 5. von Vaſteratz, Erz, Behnke & Sieg. 
D. „Skrunda“, 2. 5., 1 pm. Holtenau paſſiert, Voigt. 
D. „St. Lorens“, fällig, Güter, Lenczat. 

D. „Svanhild“, 50. 5, ab Memel, leer, Voiat. 
D. „Wiborg“, fällig, Güter, Lenczat. 

  

Berliner Getceidebörſe. 
Bericht vom 30² Mai. 

Welzen 29—203, Roggen 177—172, Braugerſte 205.—218, 
Futter⸗ und Induſtriegerſte 176—182, Haſer 175—181, loco 
Mais Berlin —, Weizenmehl 283,00—27.50, Roghbenmehl 
24,50—26,50, Welzenkleie 12,20—12,50, Roggenkleie 12,75 
Reichsmark ab märkiſchen Stationen. 

Handelsrechtliche Lieſerungs 9197%% Weizen Mai 212 
(Vortag 216), Juli 216½¾—215 219 4), September 227—220 
228 7). Roggen Juli 19272—100 %½ (1042J. September 
19854—196 3 (200). Hafer Juli 1844—188½ (186), Sep⸗ 
tember 188—18675 Brief (190/). 
— — —ͤ»—ͤ‚„ä⁊ͥꝓ.—ͤ—ͤ—— 

Amtliche Danziger Deviſenhkurſe. 
30. Mai. 29. Mal 

Geld Prief Geld Vrief 

  
  

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

  

Banknoten 
100 Reichsmarrrk.. 
100 Blooy ·.· 67/ 57302 57,7%765701 
Wamerikan. Dollar. 
Scheck Lonboeon 2501 2501 l 2561 25601 ů 

Am Freiverkehr: Dollarnoten 844—5,1475. Reichsmark 
122,95—-123,15. 

Danziger Produktenbörſe vom 22. Mai 1929. 

Großhandelsvprelle 

122,.896 123,204 

  
  
  
  

  
  

    

Grohhandelspreiſe 
waggonfrei Danzig der 100 Klio K waggonfrel Danzig vet 100 Kllo 

Weizen, 180 Pfd. 26,00—, Erbſen, Kleine — 
„ 125 „ 24,76— „ grüne — 
„bezogen — „ iktoria — 

Roggen J120, pv. min. 17,15 Roggenkleie .165.25—, 
g9en 4116/jvb, 16,j5 Weizenkleie. 17,25 —, 

Gerſte..18.75—19,50Wicken — 
Tuilxcyetfie. 1800—26,7 Siaumochmn — 
aſfer 15 Peluſchken — 

Ackerbohnen. —   
Nichtamtlich, Am 30 Mai. Weizen, 130 Pfd., 26,00, 126 

Pfd., 24 75, Roggen, 120 Pfd., 16,00, 118/15 Pfö., 15,76, 
minimal, Gerſte 18,75—19,50, Futtergerſte 1800—18,75, 
Hafer 17,50—18,00, Ackerbohnen, Erbſen, kleine, grüne, 
Viktoria unverändert, Roggenkleie 15,25. Weizenkleie 17,25, 
Blaumohn, Wicken, Pleuſchten unverändert.   

Erploſion auf einem Segeilboot. 
Schwere Verleßungen der Inſaſlen. 

Mehrere junge Leute waren mit zwoel Schlilertunen in einem 
Dogtber 00 dem Roſch⸗Seo bei Jobaunssburg hinausgeſegell. 

as Boot enthielt auch einen kleinen Bonzol⸗Motor, der aber an 
dem icWeſ Tage obant war. Lediglich eine Kanne mit 
Brennſtoff befand ſich 2 an Vord. Es muß nun vor kur)em 
Benzol in der 0 fib des Bootes ausgegoſſen oder ausgelaufen ſein, 
auſandeurch die Hitze der letten Tage entwickelles Gas die Kafüte 

Als das eine Mädchen, in der Kaßütentür ſtehend, ein Streich⸗ 
holz anzündele, beiſchoß plötlich eine heflige Dehbloßen und eihe 
hroße Stichflamme ſchoß aus der Kafätentür. Glücklicherweile halte 
einer der jungen Leute die Geiſtesgegenwart, die Benzinkanne im 
Auhgenblick der Exploſion über Bord zu werfen, wodurch weiteres 
Meihoeie gantin u Di. 0 die G. ion wurde die Kajüte 

ile zertrümmert un ie Innenwände fingen Uer, 
ſchnell gelöſch werden konnte. ingen erer das aber 

Das Mädchen, das von der Stichflamme erfaßt worden war, er⸗ 
litt ſchwere Verbrennungen an Armen, Beinen und im Geſicht. Der 
anderen Schülerin wurde der Mantel und einem jungen Menſchen 
das Beinkleid verbrannt, obgleich ſich dieſe auf dem Achterteil des 
Vootes befanden. Die Schwerverletzte wurde aw das Uſer gebracht 
und von einem lelephoniſch herbeigerufenen Arzl im Kraftwagen 
in das Kreiskrankenhaus von Johannisburg gebracht. Ihr Zuſtand 

iſt ernſt. 

Wieder eine Stadt eingeüſchert. 
Das Städtchen Nizniow in Gailzien fiel vorgeſtern 

faft ganz einem Feuer zum Opfer. Es verbrannten über 
200 Gebäude, darunter etwa 60 Wohnhäuſer. Der Brand 
entſtand durch die Exploſion einer Handaranate in einem 
geheimen ukrainiſchen Munitionßlager. Das ganze Städt⸗ 
chen ſieht nunmehr wie ein Brandherd aus. Etwa 1900 Fa⸗ 
milien ſind obdachlos geworden. 

20 Morgen Schonung abgebrannt. 
M ſe Leichtſertigleit von Spaziergängern, enlſtand im Sa⸗ 

wadder Walde am Raygros⸗See bei Lyck ein Waldbrand. Eine dem 
Gutsbeſtzer Berg⸗Sawadden gehörige Schonung von etwa 15 bis 
20 Morgen brannte ab. Die Schilldigen werden zur Verantwortung 
gezohen. 

Ueberfall auf einen D-⸗Zug. 
Ein Kaufniann erſchoſſen. 

Am Dienstag, nachts, wurde der Perſonenzug Warſchau— 
Krakau in der Rähe von Olluſz von bisher nicht ermittelten 
Banditen überfallen. Sämiliche Reiſende eines Abteils der 
3. Klaſfe wurven von den Banditen unter Drohung mit ben 
Daubte ihres Bargeldes in Höhe von über 60 000 Zloth be⸗ 
raubt. ů 

Ein Radomer Kaufmann, Zygmann, der eine größere 
Summe bei ſich führte und Widerſtand leiſtete, wurde von den 
Banditen erſchoſſen. Sein Geld vermochten ſie jedoch nicht mehr 
zu rauben, da die durch VHoch uMs alarmierten Schaffner den 

E Pu zum Halten brachten. konnten die Täter im Dunkeln 
purlos verſchwinden. 

  ———— —————————— 

  

  

Interessante Sommer-Kleidung 
  

für Damen und Herren — von Kopf̃ bis Fuß 

Ein Blick in unsere Fenster 
  

  

  

Qualität, Geschmack und Bi 

wird Sie von 

lligkeit 
  

  

  

Domen-Kleider 
in W/orle, Seide und Voile, aparte Formen und Stoffe 

Damen-Mäntel 
Wollgeorgette, die grobe Mode 

Damen-Hüte 
ne ueste Formen und Ausführungen 

Damen-Wäsche 
in solidem bis z2um elegantesten Genre 

Strümpfe 
hervorragende Spezialmarken i. Waschseiden 
u. Seidenflor. Neue Dessins in Herrensocken 

„* 

unserer Waren überzeugen. 

Herr en-Anzüge vollkommener Ersatz 
für gute Maßarbeit, für jede Figur passend 

Her T＋ en-Mäntel neue Formen und Stoife, Allein- 
verkauf der Marken „Aquastrella“ und „Burburry London“ 

Her ren- äsche Oberhemden, Sporlhemden, 
Schlajanzüge, Nachihemden, in modernen Ausführungen 

x Herren-Artikel 

Seiden- u. Waschstoffe 
wunderv. neue Zeichnungen in apart. Farben- 

Kompositionen in enormer Auswahl 

VWALTER& FLECK A. 

Riesenauswahl in modischen Krawatten 

Badewäsche 
Bademäntel. -Anzüge, Kappen, -Schuhe, 
Frottierwäsche in besond. reichem Sortiment 

 



             
    

   

  

   

    

Das Problem, das jeden ioteressjert, aind 
    

    

     
     

       

  

    

   

   

  

   
   
   

   

  

    
   

  

    
        

       

Fahrt ins Glück 
AussleIlunHIuLIrplel, von Llebe, Irrungen 

und Wirrungen    
       

  

kin Tbens upserer zelt. Eis Makavort 
Ein Maiiewekr Lerucber Tückeur an aile Eilere und Frnleker 

Ferner: Bob Custer in 

Dchirehbwenboß 
Eino senzaiionelie Angelegenheit aus koli 

lorniscehen Steppen 

     

  

Feraer: Rense Höribel in    

  

    Ferner: Karl Noll in 

Shweix In russischer. 
liefangenschaft 

Luslide Friſung, des brayven Schweſk 
IO Gelantenschaft 

Camilla von 
rron    

      
         

  

  

        

  

    
  

  

  

    
    

  

   

      

    

     

  

   

          

     

    

     

        
    
       
  

   
     

    

      

  

   

   
    

  

     

   

   
    
    
        

    

     

         

  

  

    

  

   

      

    
   

  

   
       

        

  

   
       

   

    
     

           
    

        
   

  

        

  

         

  

         
         

   
   

       

    

    „WeIChe A. -G. 
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Rieinhammerpark é 
Dlr. Aug. Kostinskl 

LANGFUTI1R Telephon 410 49 Marienstr. 13 U 
EEEEn 

Sonnabend, ab 8 Uhr abends     

    

    

    Letates Gastspiel 
der grollen Berliner Revue 

Drunter und drüber 
30 Bilder — 20 Mitwirkende — 200 Kostüme 

Monllsstor nonrert nesiürntlon 

    
         

   

     
    

    

     

        

Donziger Stadttheater Eder SSSSE 
Generalintendaut Nudol Schaper. Dominika Wal Holzrmmarkt, 

Greltaa, 51. Mat, abends 7½ Ubr: ＋ 
Dauerkarten Serte IV. Eine Sensation lür Danzigt L vn 

LAar ö. wane in unte D0ppilfnnDiMn MDDunM 2l. Wan,urgeirmrai- Pint Wad,ei schsmpii in Pü- 
Das Weib im Purpur Nrch.LeſMver Era⸗ Priscalias 
Overette ů5 0 AEAAL Leovold. Hocobfon 

MGNdoit 801 Hitderi UV MNV 0 R A L. 
Mufit von ü534 Gllbert, d Pa dora „ 

(Dio :ieben Aben:cuer der Frau Venui) Er N mit Grele Morheim 

Muſktoriiche, Le iät . Tovib. A, i 

ies 10 LeſPberuirend ul, Gecrs, Aete. 
Gaſſie⸗ (n erbürcnftarlu, Hoiloy, 

Pern er 

— Sbhehh LöchterondtenPape 2i, Ssleh-p,eee fbne, ven 
WAbrive bIcuunusteir Ein Schwank volf WIlr und Humor Turti und Monte Corlo, 

i Maty Delichad, Kurt v. ann, — ů —— Wale Aibehuckh, Anior Poinher- SeIUUA-Iichtsplele, Loppol ee TunstIlchisniele Tanglchte BenseLichispiele Heulahruds587 
Der llol des Flim: læt wohl Im vilticlloben — 2— 2 

Iinr Gdunkler Punket 
in Ceblof cer Erten Seii PDon, sle ommen bonthmmt aut inre Fetner? Asnle Dodra in Ferner: Cnri DPana io 

bamnvens. u.f.Inm 182b. ppengsvunr . Ubivir ea Lachen onne ende Sanohbhen-sUs Eirkus-Bahbvs Dle Hame in Sehwarz 

Konzert, Gesang, Vorträge — Eintritt trel 

Sonninn U. 2. lun 1929, abenus 60 Uhr Soentferfalurt 

Unhbertretflich Imer wleder beraubernd' Sonntag, den 2. Juni, über See bis 
Konxert, Gesänge, Darbletungen Schiewenhoerst 

Tombols — Tanz Tuei fote flosen Marls Paudler Adues Eeterbay in 

100 „ D Ui tt é ul Gönsliges Wetler vorausgesetzt, wird die Fehrt weiler 
Moriag, U. J. Dunl 1929, machm. 2 Ilhr eln zartef Kull — lat lür, die Fräuen — ET E E 8 I EID durch den Neufährer Durehbruch nach 

neueste Monelle, In E2 1 den lrr- „Amüfante Handlung, faczi- 
Dampferiahrt m. Musil broßer Huswanl, bese Sg der:u Pepenuhme Aeenn Mnttrie, ieseee,-Sreeeehen, Abfahrt von Danzig. Joh. Tor 9. 30, Rückfahrt von 
Abſabet Lange Erücke. — Haſentundlahrt, ureli Uität, bllt. Pröise vchmoicheinden Operettenmeladien. Bohnaack 13 und 18.30 Dhr. Hin- u. Rückfahrt G2.50, dehieblhft Sepiewenhorst Wiecled.,BalraeAualität, hill. Praise, Versticktkgenemiglel, Elagant eee, ufDüMhnbmtßü.H b Mäntel, Schiäuche, Moris Jaxoblal — Leen Angelo— dampler benutat werden. 

Hüglteder, Freuode und Gönner herzüüch ein. Eis Kenden Bild aue dem Ceselischalts- Vorverkaofes Weitere Auskunſt durch unseren 
Der Eestaunaahuf. Repatatnren bilne Die Geschichte der auſopferungvollen leber— der Siaatsahyal wirs be- Schalter am Johannistor. 

H tiebe einer Frau, die ihre eigene Ehrez:zwungen, die eitene Frau anzuklagen — Ferss 76 18 
üX Er kür den gelicbten Piann einselzt. Hochdramatische Piomente. Vorzüßliche, Err Spr. 276 IL. 

Pikanie Svenen. Dorxiellung. 

Pterde-Rennen E 
Dälizis-ZöpPP6 Uf, sonntag, den 2. Juni 19296, nachm. J. 30 uUhr 
Sonntgg. Len 2. Junt, 1. 30 Unr Viel lar alle Kiassen: 
7 Hennun, darunter 1 Verlosungs- LIcHTSPIELE K 

loses erhält das siegende Plerd 2 
oder 1000 Guiden SSSSS—— Fußßballi-Pokalturnier 

um den silbernen Pokal des Sport-Clubs Preullen 
Eüsher erschfen Lisher erschignen 

3.15 Uhr: Pußbal Wacker: Hansa (Vorrunde) 
4.00 Uhr: Handball Damen Gedania: Preußen 

Vreile B (Dverd lot diese Woche F 

1 i Loilse Brocke 2l. „Lule“ is ů * Oo DBEa 
Hlien Richter In — ů 

Die Büchse IIy Diebrhwahren 
In Szeue von e H0lüt Guaiſhendewents 

ů 

Eln Revne- Croſlſllm von mirobenbeltre 

, Waeſ Kües iſſs %, re 2 e, , ai. 

er,kanda in Kasino ShDanniger Werftshie- gonſ 
1h MAHlen 

Duingung amfflbl bfangeger Sihon Se ueu dd —— „ Unter i l ncktenn N amen Lillan Harway, WIII/ Erltach in 

ſirode Testfeier des Salondampſers πμι˙ BSenechka 

Lisne Hatd, Harrr Heim, La Jan» K„ Harry Ledtke 
n 

Elvtriit: Mlicllader 1 C, Glile 1.30 C (Crack der Dampiers „Faltara“) 

der schönsie Grull. Mahe der welibekannten Operelte von Sehnsaelk bortgesetzt. 

Mennerherz dureh zwe rnüen 
Für die evendl. Rücklahrt von Bohnsack können 

2 Vornlehongden Uammlesn lnden,Vir meI Zubehör u. krsatrtelle. Dle Frall im Hermelin Wervlel Werd. Wir emolehlen frühzeitige lnanspruchnahme des 

SS 1. Damm 14 
——— 

Guer durch Danzig 
Dänzig-Zöppöt 

fennen, der Inhaber des Gewinn- Preunlenplatr —* Hlischofsberg 

Der heste Hirika-Fiim, der- 
1.30 Uhlt: Pußball Jugend A freußen: B. u. E. V. 

Versam ngsanzeig P 0 E ů 2.30 Unt: EFußball Alte Hetren Preußen: B. u. E. V. 

  

    4.35 Uhr: Eußball 1919 NW.: Zopp. Sp.-V. (Vorrunde)             
  

Arbeiterjiunend Ponzi- Heute, 
ſt 15 7 Mite ruevieie Ein Film nus dem 2 Balletts 5.20 Uhr: Handball Herren B. u. E, V.: Preußen 
Nie MO und Genoſlen werden airikanischen Busch The Elektric Giris Eiite Balletis 670 Um: Pußben —— abn. Sbeer Wursm, 

    

Hauptbilder: Ich habe im Mai — Frühlings Erwachen — 

. 

é 
erſuht, jeichte Kleidung. Turnhoſe vder — 

Die Schulstunde — Der eiserne Gustav — Ramona — 

— 

Oymunaſtikauzug und Turnſchuhbe möa⸗ Iv, Bildern von höchster dramalischer 
Lcht miteubrigen. Ter Spiefwark. Wochl. die aunsenilieülieh in Akeile ul.           

      auccy, Danziger Heamtenbund. Am Mamuu ein Pinr.Fauile nit Uhunidt Hochzeitsnacht — Opiumrausch ff J5. Buni, bends 7 Ubr, in, der Anla der Wäiupt Lieren aune Ltageitecin Woues, — SChluſüs iEele Uin Uen Funball OKal wilden Tieren und lriegerischen Negern. Verstärktes Orchester     amtengerſhnminin. wemd: .Wie Noi⸗ Er zriel die sirikenische Landzehalt in 
wwendtgkeſt⸗ſeigewerkſchaftlicher. Sraani. ian üer vanbin eſten Rei, At wee den loiſend für den“ Weamten.: Gegſprimt vndd ihrem guperhaften Reiz. Er eiet deo 
Kollege „Dr. Völter, Bornandzmitgfieb Lebenskampſ der wilden Tiers unter aich 
des Allaswieinen, Dentiſchen Beamten⸗ 
bundes. Alle Beamten Gecde bierene wort. Ferrer. 
geladen. J. A.: Kurt Hecker., 1. Vorf. Tanz — Gesang Humor S. B. D. Origverein Bobnfack. Sſunſfg * den 2. Juni 1925. inderfeſt. Um 
Dllbr nachmittaas Treſſen bei Mamm. mumümmeeeeieEEUDIIAIIIEIEII 

    

bienstag. den 4. Juni 1928, ab 6.80 Uhr auf dem 

Preuſenplatz — Bischofsberg 

    

Anschlielend an die Revue in sämtlichen Räumen 

Groher Reuue-Ball 
unter Mitwirkung der gesamten Künstler 

   
     

      

   

        

  

   
    

    

         

      
   

   

    
   

    

    

     

   
  

EBlis 

4 Unr 

trulh 

geöffnet 

Dann lmzug zur Aetänzele und dort 
elen un Volkstänze mit, den 

u, und Jugendlichen, Alle Kinder E 
jowie Jugendliche und deren Eltern 
ſind hierzu freundtichit eingeladen. 

Der Värſtand. 
. . 2. 0 920 D. Steegen. Sonntas., den 2. Juni Das geunlhge Schiclsel des Heleen 

vormittgas 8 Ubr, Mis Ahlieberver⸗ mwäcchem von Grteam, die wechnel. 
hwmnlußcg, Fortraa öes Abg. & ůꝛ 
Mau. Alie Genoffinnen und Genolſen voles Sediekaale ihrer etaien Lebensiage. ſind bierzu freundlichſt eingeladen. ů Aginᷣniendegandafehr, Huts⸗ Heueste Aruppe Danaig. Sonniag, den 2. uni, 
Jageskour nach Fiſcherhabte. tfelbft EV Kannermeite“ Anterse Mnmeleubet, SDen Uia-Wochenschau Aaiel, Neg ereilinssee die hervorragende Tanz-, Konzert- und Matle or erslkeiassge 3 — 
Waul⸗ 2 7 ⸗ ů ů in dHUnterwelt E , Stimmungs-Kapelle Alfons Polster fabrt vom Beumarkt 2 Stebr Irüb. Herkules 

VStoria 

    

Lanz-Dalast 
   

   

    

         

       

Lichtspiele 
Dominikswall Nr. 12 

Chiagos Polixoi fahrräder 
neueste Piodelle. in grobei 

Eingapg d. die U.I.,Lichtspiele MAHE.    

       

   

  

  

Ab 7. Juni: 
    

   

    
        

          
  

     

       
        

       

  

    
    

      

   

Die Fahrwarte. 
E; P. D. 5. Besirk L 1 ‚ K Mihümns (Dis atrunille 0 den Onii Ands Raakdr Hinbehtpet 5 Volks · Silm · Bühne Wachtar0/ 2 eitrad 

ümgngeenrennnnrn Ein Krimmatfiim mit Mlr Earr Ssunliche Eratv- und f j helte mngend. and SEr ShmaιHι,α flabeerele Stden Pineᷣ Iller vornehme internaiionale Barbetrieb! . Lieeeeeeeeeeeeeee ſcgaft, Kimeerertaigant., r. Farner. Herbert immermann aaſt (Sinder Vaancps und. Münner⸗ ů eeiiratnf ZirkEuSehn 
— D 

ů Gr. Vogelbauer 
Hnzüge Lenser ſebr An 

     

    

Kreſin. Brunsböfer Weg 38. großer 8 — Saal, ein Uut V Slowinod- 
    

  

eine, Gewerk Goftg⸗ And, Parteimit⸗ Der Schrechen olteher mit ibren Angebö Lgſcheinenden anler bionden Frauen nebeten. recht ual Zens EE E— Worſtand. Pbie Geschichte einer Verfolgung: 

  

    

mit dem beliebten Conbog 
Mem IHeumard aunf seinem    

     
   

     

  

      

  

   

  

   
    

  

     

     

    
       

    

  

     

     
    

     
    

  

  

  

   
  

  

  

    
   

  

Spennend — Packond 
3 7 — Sananheneln Satimmelnengst Carsan eioe Cauragen. prim alEIM. 

10 under Abend-. Sovllgä ů in der 1W.1. — Movxllo und noch Stokle. oueie v U Waren Ulls UU Uue Gebrauchtes, aroß. 
Sersteeereeineireene Rie lade 14 Smι eeeee äie Volelbauer 
uind renölicn wilkommen Lie Lachy shns öchleier Mit Geduid una SDucke Eras Den sleganten Wuerderrünke 10, Ken 
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Schade, er weiß nichts duvon .. 
Es gibt verſchiedene Möglichteiten, ſich vor Gericht zu 

verteidigen: Mancher gibt von vorneherein alles zu und 
hofft auf Milde— der Erfahrene leugnet in dem ſteigenden 
Maße, je weniger belaſtendes Zeugnis gegen ihn abgelegt 
werden kann und der Dritte — der „weiß von nichts!“ Man 
wird es nicht glauben, ihm fehlt jebe Erinnerung was ae⸗ 
jcheben iſt. Entweder war er „ſo“ furchtbar betrunken — 
oder er iſt nervenkrank oder beſſer noch: ſchwer kriegs⸗ 
beſchädigt. Ueber letzteres zum Beiſpiel wird niemand 
lachen, denn es gibt geuug arme Kerls, die für die vpier Jahre 
ihr ganzes Leben büßen müſſen ... aber im Falle „Hans“ 
liegen die Dinge doch wefſentlich anders. ů 

Gewiß iſt er kriegsbeſchädigt und auch über die Schwere 
feiner Verletzungen wird man mit ihm nicht rechten ... aber 
mit dem Kopf und verminderter Denkfähigkeit haben ſeine 
Verletzungen nichts zu tun. „Trotzbem,' ſagt Hans, „trotz⸗ 
dem, ich bin ja ſo ſchrecklich nervös — und ich weiß wirklich 
von gar nichts. Und ich weiß nur, daß ich ſoll .., aber was 
ich getan haben ſoll — hat man mir nur erzählt!“ 

Da ſieht ſich der Richter dann gezwungen, Hans das Ge⸗ 
dächtnis ein wenig zu ſtärken — ihm ein wenig in der Er⸗ 
innerung zu helfen und ihm vorzubalten, daß er Paula 
dreimal auf der Straße ins Geſicht geſchlagen hat — das 
letztemal ſo, daß es zu einem ärztlichen Atteſt langte. 

Weshalb Hans das Mäbthen ſchlug, erzählt Paula in 
kurzen Worten. Hans iſt verheiratet und dab Ehepaar hatte 
an Paula ein möbliertes Jimmer abgegeben. Na, und wenn 
Hans Frau nicht da war, verfolgte er Paula mit Liebes⸗ 
anträgen. Das Mädchen wollte aber nicht und erzählte Ver⸗ 
W.edhaite über die Unverſchämtheiten in aller Oeffentlichkeit. 

ſas hatte zur Folge, daß Hans nur noch zudringlicher wurde 
und das „Erbekene“ von Paula in raffiniertexer Form ver⸗ 
langte. Paula zog aus — und jetzt kam es zu den Ohrfeigen⸗ 
ſzenen auf offener Straße. 
„Der Richter hält Hans den Tatbeſtand eindringlich vor, 

aber der iſt wentg erſchttttert: „Exſtens iſt alles gelogen,“ 
ſagt er — „und daun, wenn ich mich nur eriunern kbunte — 
wie geſagt, man hat mir erzählt, ich ſoll es ja glauben ..“ 

Da bleibt dem Nichter nichts anderes übrig, als die Be⸗ 
weisaufnahme zu ſchließen und das Urteil zu verkünden: 
Haus wird wegen Körperverletzunga in drei Fällen zu 
30 Gulden Geloſtrafe verurteilt. ů 

Schade, daß Hans nun gar nicht weiß, wofür er eigent⸗ 
lich bezahlen ſoll ... Aber eins wußte er noch genau, daß 
ſoll vor fünf Jabren geweſen ſein, wo Paula ihm ſchon be⸗ 
kannt war: Da ſoll ſie Schlipſe für ihn getlaut haben ., 
doch davon wollte der Richter aus begreiflichen Gründen 
nichts wiſten . — ö 

Tieſtenbo? moderniſiert ſich. 
Stratzen⸗ und Kanaliſationsverbeſſerunga. 

Der Schwarze Wall in Tiegenhof bildete früher die 
Greuze zwiſchen den Kreiſen Marienburg und Elbina. Der 
an der linken Straßenſeite“ befindliche Entwäſſerungs⸗ 
graben, welcher mit der Ttege in Verbindung ſteht und auf 
die ſtädtlſchen Wieſen mündet, wurde in dem Augenblick ein 
Streitobjekt der Zugehörigkeit au Stodt oder Kreis, als 
vor Jahren die Altwohner dieſer Straße, die Kaualiſierung 
des Grabens beantragten. Die Ausführung ſcheiterte bisher 
an der Grenz⸗ und auch Koſtenfrage. Beides iſt nun inſofern 
gelöſt worden, als für den Bau der Kanaliſation durth die 
Stadt Tiegenhof der Kreis einen Zuſchuß von 9000 Gulden 

»hegeben hat und die Geſamtkoſteufrage dadurch weſentlich 
»aünſtiger geſtaltet werden konnte, daß die Stadt Zement⸗ 
rohre in eigener Fabrikation herſtellen kann. Die Arbeiten 
ſind augenblicklich ſpweit vorgeſchritten, daß 210 Meter 
Kanalrohr von 50 Zeutimeter Durchmeſſer gelegt worden 
ſind, die bis zur Elbinger Straße reichen. Von hier erfolgt 
ſodaun eine Abzweigung nvon 158 Meter in kleinerem Durch⸗ 
meſſer die Elbinger Straße aufwärts zu deren welteren 
Kanaliſierunt. 

Noch Znſchüttung des Grabens wird ein Fußgängerſteig 
angeleat, der ſpäter, nachdem das Erdreich genügend Feſtig⸗ 
keit erhalten hat, Flieſenbelag erhält Im Auſchluß daran 
wird durch die Kreisverwaltung von der Lindenſtraße bis 
zur Eiſenbahnüberführung in 450 Meter Länge der bis⸗ 
herige Sommerweg gepflaſtert und ſomit eine feſte Fahr⸗ 
bahn von 6,50 Meter Breite geſchaffen. Die rechte Ecke der 
Elbinger Straße nach dem Schwarzen Wall hin wird aus 
verkehrstechniſchen Gründen abgerundet und um 8 Meter 
zurückgelegt. 

Kaßel⸗ und Funkbriefe nach Amerika werden billiger. 
Mit Wirxkung vom 1. Juni an werden die Wortgebühren 
für die Kabelbriefe ſowie für die Wochenendtelegramme im 
Verkehr mit den Vereinigten Staaten von Amerika, mit 
Konada. Mexito und Kuba bedeutend herabaeſetzt. Die Er⸗ 
mäßigung beträgt z. B. im Verkehr mit Neuyork (Stadt) 
rund ein Drittel der bisherigen Wortgebühr. Für dieſe 
Dieuſte wird künftig eine Mindeſtwortgebühr für 25 Wörter 
(bisher für 20) erhoben. In der Abfaſſung. Behandlung 
und Buſtellung dieſer verbilligten Telegrammarten tritt 
eine Aenderung ſonſt nicht ein. 

funden. Das Feuer habe auch nicht in dieſem Raum ſeinen   

*„ Letzte No 
Bombenattentat auf einen Schulrat. 

Auf das Gaus des Schulrats Lempfert in Goheuweſtedt 
wurde in der vergangenen Kacht ein Bombenattentat verübt, 
Das Gebäude würde in erheblichem Umfange beſchädigt. 
Die Mauern und das Dach wurden zum Teil zerſtört, 906 
Feuſterſcheiben zertrüimmert und auch das Anto des Echul⸗ 
rats beſchädigt. Die Bombe muß mit Schwarzpulver geftillt 
geweſen jein. Ueber die Täter und ihre Motive iſt Läbber 
nichts bekannt. 

Schulrat Lempfert in Hohenweſtedt erklärte dem 
„Hamburger Fremdenblatt“ auf, Anſrage, daß er allerdings 
vor geraumer Zeit in der Schule von Hohenweſtedt ein 
Lutherbild, das alt und durch viele Heftzwecken und Nägel 
zerſtört war und in Fetzen von der Wand hing, habe ent⸗ 
ferſten laſfen. Dies ſei aber mit Zuſtimmung des Lehrer⸗ 
ßollegiums und mit Eiuverſtändnis der Regierung geſchehen. 
Weiter erklärte Lempfert, daß er auf der Mitgliederliſte 
einer chen aufs e ſtehe, bie von der Ludendorff⸗Gruppe der 
Völkiſchen aufs ſchärſſte bekümpft werde, daß er aber dieſer 
Verbindung nicht angehöre. 

Das Erdbeben in Argentänien. 
Buenos Aires, 31. 5. Das Erpfeben dauerte von 5 Uhr 

45 Minuten nachmittags bis 9 uhr morgens faſt ununter⸗ 
brochen. In Villatuel ſind alle Gebäude zerſtört. In der Ort⸗ 
ſchaft Melvinas wurden 18 Menſchen getötet und 40 verletzt. 
Alle Berbindungen dorthin ſind unterbrochen. In der ganzen 
Umgegend ſetzten zugleich mit dem Ervbeben Schneeſtürme ein, 
vie von ungewöhnlicher Kätte begleitet waren. 

Entgleifung des Zuges Rom⸗Meupel. 
Rom, 31. 5. Der Zug Rom—Neapel, der geſtern abend 

8 Uhr von Rom abgegangen war, entgleiſte auf dem Bahnhof 

chrichten 
Campo Leone, va er vle vorheſchrlebene Geſchwindigl ůer⸗ ſchritten hatte. Die Reifenden blieben alle inperleti, Lageg en man, Paſ der Llomespufüßhner d. Peiſten Lolemoiive befürchtet 

otomo rer der erſten Lo umgeflürzten Lolomolive liegl. enethe iner der 
Tövlicher Autounfallaufber Rennbahn 

Maſpeth (Long Jölandh, b1. ö, Durch ein Untomobil, das auf der Renunbahn hier ins Gleiten kam und in ble 
Zuſchauermenge bineinfuhr, wurden zwei Zuſchauer getbtet. 

Vom Zuge überfahren. 
Dres den, 3. 5. Ein von drei Dresdene 

uniernommener Ausflua nahm ein tra lieg Weaher Eir blieben in der Nähe des Bahuhofs Außitz auf dem Ba damm ſiehen, um die Baumblüte zu ewunbern. Wabei wurde eine Fran von einem Zug erfatzt und zermalmt. 

Schwerer Motorradunfull. 
Banzen. 31. 5. In der Nähe von Bauzen verlor ein 

Maurer, der mit ſeinem Motorrad zur Arbeit fahren wöllie, 
an einer abſchüſſigen Stelle die Gewalt über das Rad und 
überfuhr ein junges Mäbchen, welches ſchwere Kopfver⸗ 

Lletzungen und einen Beinbruch erlitt. Der Motorradfahrer 
verſtarb im Krankenhaus an einem doppelten Schäbelbruch 
und inneren Verletzungen. 

Die Hitze in Neuyork. 
Neunork, g1. 5. Die ungeheure Hitze hler bauert an. 

In Neuyork exlagen ihr geſtern vier Perſonen, neun er⸗ 
tranken bein Baden. In Boſton ſtarben fünf Perſonen am 
Sonnenſtich und vier ertranken. 

a-—᷑—ä——ͤ————————— 

Widerfiand gegen die Sinatsgewalt. 
Rudolf, Ler und Paul, die drei unzertrennlichen Brüder, 

hatten im Lötal wacker gezecht — ſo tapfer, daß der Wirt 
ſie plötzlich, nachdem ſie genügend Geld dagelaſſen halten, 
zum Nachhauſegehen aufforderte. Sie wollten wohl auch — 
aber es ging eiwas langſam — vielleicht weil ein Teil der 
Beche noch zu bezahlen, war, vielleicht weil ſte nicht bezahlen 
wollten — das läßt ſich jetzt nicht mehr ſicher feſtſtellen, 
Jebeuſalls kam ein Schützvoltziſt, hinzu und Leo wurde bei 
der vlbslichen Aufregung von Krämpfen befallen. Der 
Beamte nahm wahrſcheinlich an, Lev ſpiele nur den wilden 
Maun und wollte auf ihn zutreten. ., Dabei ſprang Rudolf 
vor, und etz ſoll zum tätlichen Angriff auf den Beamten ge⸗ 
kominen ſein. Anßerdem ift Rudolf der Satz: „Der Beamte 
iſt ja nicht nuchtern!“ uber die Lippen gerütſcht. 
Mit des Zeugen Hilfe gewinnt die ganze Angelegenheit 

ſofort ein auderes Geſicht. Danach hat Rudolf wohl die ver⸗ 
hängnisvollen Worte geſprochen, aber angefaßt hat er den 
Beamten nicht. Das erklärt auch Rudolf. Er iſt wohl auf 
den Beamten zugetreten, aber nur um ſeinen Bruder zu 
ſchützen, da er annahm, der Beamte wolle bieſen ſchlagen. 

Der Amtsauwalt ſtellt zwar feſt, daß die Abſicht jemand 
anzugreifen, genüge, um den Tatbeſtand des fraglichen 
Paragr zu erfſillen! — »der Elnzelrichter verurteilt 
Rudolf megen Beleidigung zu 10 Gulden Geldſtrafe. 

Von der Anklage des Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt iſt Rudolf alſo freigeſprochen, und man darf ſich mit 
ihm freuen, denn ſo etwas iſt immer ein koſtſpiellges Ver⸗ 
gnügen. Die Polizei hatte es mit 20 Gulden deklariert, 

  

   

  

Ueber die Urſache des Speicherbrandes beſtehen noch immer 
Meinungsverſchiedenheiten. Die Firma Peter Ludwig Schmidt 
& Wolfk beſtreitet ganz entſchieden, daß entgegen einem Verbot 
beim Auspacken von Ultenſilien geraucht worden iſt, und daß 
wahrſcheinlich durch Fortwerfen von Zigarettenſtummeln Holz-⸗ 
wolle in Brand geraten ſei. Durch die bisherigen amtlichen 
Unterſuchungen ſei lediglich feſtgeſtellt, daß der Lageriſt nach 
Beendigung ſeines Dienſtes, kurz nach 6 Uhr abends, ſich beim 
Fortgehen eihe Zigarette angezündet hat, und zwar in einem 
Vorraum den Büroräume. In dieſem Raum hätten ſich jedoch 
leine Holzwolle, noch andere leicht brennbare Gegenſtände be⸗ 

Urſprung gehabt, denn bei Rettung ver Geſchäftsbücher habe 
man feftgeſtellt, daß dieſes Zimmer erſt viele Stunden nach 
Ausbruch des Feuers in Milleidenſchaft gezogen worden ſei. 
Ueber die eigentliche Urſache des Großfeuers iſt man ſich alſo 
nach wie vor im unklaren. 

Die Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener im Ge⸗ 
biet der Freien Stadt Danzig begeht in den Tagen vom 
1. bis 3 Inni ihre 10jährige Gründungsfeier. Während im 
Anſang die Vertretung der wirtſchaftlichen Forderungen der 
Heimkehrer der Hauptfaktor der Vereinsarbeit war, wurde 
nach und nach doch mehr für die Verwirklichung ideeller 
Ztele geſtrebt. Vornehmſte Aufgabe der Vereinigung ehem. 
Kriegsgefangener iſt es. ſich in Verbindung mit ähnlichen 
Verbänden bes deutſchen Sprachgebiets wie auch anderer 
Staaten für die Idee des Weltfriedens, der Völker⸗ 
verſöhnung und der allgemeinen Menſchenrechte einzuſetzen. 

  
Anläßlich des 1ljährigen Stiftungsfeſtes ſinden am 1. und 
2. Juni in den Dauziger Werſtſälen Feiern ſtatt. Der 
Reinertrag iſt für die Wohltätigkeit beſtimmt. (Näheres 
ſiehe Inſerat.) 

Ein neuer Propngunda⸗Tag. 
Werft nicht Papier auf die Straße! 

Eine Straße, die noch ſo aut gereinigt iſt, wird immer 
einen unſanberen Eindruck machen, weun nach der Reini⸗ 
gung noch Papter auf die Straße heworfen iſt. Dieſe Uin⸗ 
fittenßiſt in Danzig, noch ſehr verbreitet. ů 

Jnfolgedeſſen findet am 1. Juni 1020 ein Propagandatag 
in der Weſſe ſtatt, daß ſämtliche Jahrzeuge⸗ des Städtiſchen 
Shthrrarts, die an dieſem Tage arf der Straße ind, dic 
Aujſchrift erhalten: „Werft nicht Papier auf die Straßet“ 

Die Schulverwaltung wird an dieſem Tage die Schul⸗ 
kinder beſonders auf dir Sauberhaltung der Straßen hin⸗ 
erſolge Ebenſo wird eine Bekanntmachung durch Rundfunk 
erfolgen, ů 

Es iſt zu hoffen, daß durch dieſe Maßuahmen das Be⸗ 
itreben, die Straßen rein zu halten und insbefondere kein 
Papier fortzuwerfen, wirkſam und erfolgreich gefördert wird. 

Sonderfahrt des D. „Paul, Bencke“. Die „Weichſel“ 
A.⸗G. klündigt im Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe 
eiue Wiederholung der beliebten Sondetfahrten ihres 
Salondampfers „Paul Beneke“ nach der Weichſelmündung 
bei Schiewenhorſt an. Das vorgeſehene Programm — mehr⸗ 
ſtündige Seefahrt, Beſichtiaung des Wracks des Paſſagier⸗ 
dampfers „Baltara“, auſchließende Fahrt durch den 
Neufährer Durchbruch, an der Mefſinainſel 
vorbei bis Bohnſack — wird den Fahrgäſten Gelegenheit 
bieten, Stunden der Erholung mit intereſſanten Eindrücken 
zu verbinden. Da für die Rückfahrt von Bohnſack neben 
dem D „Paul Beneke“ auch alle Zwiſchendampfer der 
Binnenlinie beuutzt werden können, haben die Fahrtteil⸗ 
nehmer die Möglichkeit, die Daner ihres Aufenthaltes in 

„Bohnſack nach ihrem Belieben einzurichten. 
— —f——pp——¼ͤ ̃ ———11TCA¶e 

Wafſferſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 31. Mai 1929. 

   

      

   

        

heute geſtern heute 
Thorn. ＋1/749 Dirſchau ....1.68 ＋I.44 
Forban 1554 inlage ＋2.8 ＋220 
Culm ＋1,45 chiewenhorſt ..1 2,50 .2,38 
Graudenz .＋1.77 Schönau· * — ＋ —, 
Kurzebrak. 4＋2⁰⁵ Galgenberg ...4 —. —. 
Montauerivitze —. —, Neuhorſterbuich — —, —, 
Pieckel .＋ 1.56 „ 1.32 

Krakau . . am 29. 5. — —, am 30. 5.— —,. 
Zawichoſt .. am 29. 5. ＋1.24 am 30. 5. 4 —, 
Warſchan . am 29. f.1.90 am 30. 5. 2 —, 

ů Ploel am 30. 5. 1,.35 am 31. 5. = 1,29 

tion: its Weberr: für Inſexate 
Azworgo enölceißeaien Aangta, Virde uuh Merkagt 

  

Zwangsverſteigerung. 
Am Sonnabend. den 1, Junt, vorm, 

10 Ubr. werde ich in der Siährraaße 7 
irka. 250, Flaſchen Bordcauxwetue, zirkg 

940 Flaſchen, Mü Likör⸗, 1 ſchw. Lichenes 
Büfett. 1 Schneidernähmaſchine (Phonir) 
JLblangrauen Herrenanzug, 1 Chaife⸗ 

,,ü elſterung. Rrichte, 1 S 
(Mercedes). 1 Klavier: V el ne 

im Anſchluß um 1 Uhbr kachm. im 

NMNaoch Zeichnung 0 
ſelbſtündig arbeitende 

Vauſchloff 
für Treppen, Türen, Fenſter fiellt ſofort einl 

Siebers 
Pongenpfuhl Ar. 50/84 

Zunge Frau lucht 
Stellu na 

lür Büro, oder 
Ladenreinigun⸗ 

Siebuneigse 
Wohn.-Iausch 
2⸗Zimmer⸗Wohnuns 

ngu. 4800 a — ſehr reichl.,„ 
Sie, Zub., Micte 25 CG;, 
Anſt, ſaub, Mäbch. Aea. gleiche in We 
v. Fande mit Koch⸗od. angig,, Näbe 

abnhof, An tauſchen MNähkenntn, ſfucht 
Sielung als Stütze. geſucht. Aug. u. 348 

A3. d. il. Anton⸗ Bark, 
Paxadiesgalle 22., 2. 
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Moller⸗Wea 8. 
Teulcke 

  

nom 1. 6. 20 
  

Aelt. kräft. Frau f. 
Nachtwas 

bei g0 jäbrig, Dame 
jefucht. eldung⸗ 
orkenma 

voxmittags. 

Stellengesuche 
üſroan⸗ Ilter, langeseaihetiel- Vitt 

oie Kaß, 0o5⸗ „als 
125 „Kafl. 0d. äben. 

Uiü 
4881 a. Expbed. 
Geweſene Gaſtwirtin 
jucht Bülett auf eig. 
Rechn. Kaut. vorh. F. 
PIitſikal, ppl., ruff. 
ſvreßdenh. Ang. unt. 
LA. L EEEb. 

reiwilligen Auftrage des ſtädt, Wohl⸗ 
E auf dem Hofe der Wieben⸗ 

aſe. — 

1 Vertiko. t Kleidextchrank, 4 Stühle, 
1 Küchenſcbrank, 1 Sßer⸗ uind 2 Unter⸗ 
betten., 10, Wandbilder, 1 Poſten Schub⸗ macherbandwerkszeue 1 Foſten ůe⸗ 
tragene Damenkleiber und Wüſcheituce. 

Ael, Pyiten meiſtbielende u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend geaen Barzablung 
verſteigern. 

Kabitzke 
Obergerichtsvollgieher 

Sanbernbe 422 Tel. 21 509. 

Offene Stellen 
Eriahrener zuverlässiger 

  

    

Saubere Iunge Frau24, Vabre, ſuccht feſte 
EüE E 

r0 an 'elle 
morg. a- 

érgaſſe 5, Ang.-u. 892.2.-EEv. 

Waſchſt ſucht ält. 

2 
Moller⸗ 
LXLLLLLEIU 

1 t noch 

Waßfeirenegehen 
Ang. 1.4809 a. Exv. 

Anſtändige, 
rarAnfes Mrteite 

Aufrog 
tir den, Vormittag. 
Aug. U. 4 A.-CEXL. 

tube, Küche. Stall, zu, vermicten, 
20 ‚e vom 1. 6. am 05 Oi Stube. 

ſten, alte Same Kabinelt. u, Zubehör, 
Oper altes,Ebepgar. auch un, Obra Ana. 

Ud. 1. 4870.f-Eb. H. 18857 d. 5. Exb. 

„Innges Mäbchen, 
welch. Luſf bat, iuht 
feuſe Lebr Kelte. ſücht b Aeineged nieſcr⸗ 

Ang, A. 1888.d. Exv. EüüiE K. 
Suchs für m. Tochter Kotenüw- 

üAEE rlkelle an tube, 9e 
als Friſenſe, . G Aug. M. 4804.. Erb. Sinbe. Rchlnet os. Möblfert.3 

Daftcuucde. 1 J, 4871 u. Crp. v. gleich od. 
räftig, ſucht azu vermieten 

abenbs. 

, Ang. Leeres Zim 
i. Anke⸗ 
Eeg 8. eller 

epal, 
95. 

Fran Sch! 

10. Aus. u. 4871 d. Exv. 

Lehrſtele Tauſche frͤl reuov. 
ars Felieni' 235„., mit, allem 

Ang. H. 1804 a. Erv. Nebengel, in Danzig 

   ſaubere 
   

   Möbl. 
an berunfstät. 

  Dampfkranführer 
sofort gesucht. Off. u, 4865 a. d. Geschäfts- 
stelle der Danziger Volksstimme. 

Näbterin 
empftebtt ſieh i 
Nähen u. Ausbeſſern 

Sinter Aͤlers 
Braubans 4. 2. 

ſum     
— 

Lupaß 
„b.Moracnſtunden 

ae⸗ 
Ang. u. 4883 a. Exv. 

——.——. — gen. aröß, Hierfelbit. 

. krält, Mäbchen f.EA..- .EB. 
Frau ſucht d Stelle en!. 

für 2 Lh, Tas] Tauſche 
Loman 115. Ecidi. lonn, 1.⸗J.-W. gegen 

Sberſtraße 107. l. 

au Permieten 

Woche       ieiche oß, arößere. 
ng. u. 4875 a Exv.I. Pfefferſtabt 

Biete meine Wohn. 
tuße, Kah, Küche 

U. 1 b Nieberſt., 

3 etw röß. . 
229 D 

Easemee 
Möbl. Zimmer 

Rammbau 22.3. 

Möbl. Zimmer 
Nähe Babnbof Daa. 

at Vermieten 
EEREi 162H1— 

  

miht Küchenaut, und 
Heuüü. Der 

ät, ah vermhel ät „ 
l.,Reklorw.2,.1. 

  

Veterſiltengaſſe 17. 2. 

Zimmer 

Pfafſengaſle 7. 

Möbliertes Zimmer 
Auteuermielen 

Danzia, 
Wuchdruckerel u. Nerlaasaefellichaft mb. V. Tonsin Um Söüendbaus l 

Umſetzen, 

Laden 
Diaprerch 3 

, EEü 
l. 

Maurerarb. Ag. M, 
ſauher Anua, u. 0 

vader —— 
2 leere Vart.⸗Zimm, 

A.—DELB5.—. 

iu Heuhud 157 W. Seie in Heubude zi mie aniel w. 
. 4874 rotbänt⸗ 

4413. E79.35. S. Lengalle-11Ex. 
bill⸗ ansef. 

Verschiedenes AAA wird faub. gew. u. 
— De gevlättet bei aanz ſo⸗ 
Lampenſczirme n Uiden Hreifen. 
und Peldfachen. 

werd. bill. aeaxbett., 
. 4829.-.-D.-EIes- 

bole auch, ſelbſt ab. Wer aibt ein Kind 
itiwe, 

Böttchergalle. 11— 2. in gute Pfleae 

—ẽ ——— 
(Ans. u. 4676. a. Exv. 

Ußren⸗Reparaturen 
2. W.,, fchriftl. Garant. — Rat 

e mgel 
Diereluni liaſt durch 
Fachm. m. langi· Erfahr. 

„UDIVSTSOI“ 
Dfefferttabt 51 .—.——.—..— 

%%%%οð,ðõe 

Paß- 
Eisenbahn- 
bilder und andere 

Auinahmen 
pPhoto-Potreck 
Danꝛig Stiliusivitel & 
0 el. Lbꝰ 

οπð,,, 

Mszchen, Hindet 0 SMalpeie 
Rammbau II1, 1. 

Schlafſtelle 
Liiclemaise , Hi. 

I. geg. 
ng. 

Saubere Sqlaßſteſle 
für jung Mann fr⸗ 

bei Müller, 
Altſtädt, Graben 6o, 
Elna. S.    billte 

  

Junae Leute finden 

Schlafftelle 
Seil.⸗Geiſt⸗G. 97, 1. 

    mer 
  Alitt. Graben Za, 

Eing. Ochſengaſſe. 
22292822 

Damen⸗ und Kinder⸗ 

iiü un V . 

1. Acänen angefertinl. 
aul E. Kaiter. LAldbe Gaite C. Sai- 

e auger 
ſchnell eiügeflocht. 

'er 

Wohdb-Gesuüchef 226 
Graudo 84 

Soforifall! Wer kann —IE2 
mir eine Z2⸗3. 
m. Zußb, nachweiſen, Wüäſcht E 

ſeblung, ßeg, wird ſaub. u. villig 
Aüſtand. 87 jewaſchen. Ang, u. 
a. d. Exved. d. „V. 

VSchiafftelle 
it beſond, Eingans 

Mimegnufe 2 2. 
45—Mant. ſindel 

rbeeeurdet 
beſond. Eingang. 
Hobe Seigen 22 1. 

  

Er 
ſbäter 

   

Herrn       16. S92 a. 5. Exveb. 

 



  

verlangen die richige VHleidupg, 
Irr die sern ühE EEHHffUbSie Hesr- 
undbringer)hphen häer wièederdrrtt 

WChrhcft SchGE& 
und irklih PréisSusEr-&, 

ete ree, 

Danen⸗Kleider 35⁵ nolbem u. ter 12.30.2 ů . 8 
Wolſle, 120 cm br., 185 otthemden * ‚ Baumw.-Mussel. mod·. Dess. i5, f. SS L. 8 

M v. Biusen,clle. 45/%, &. e 5 Damen⸗K ber Puna Miur- — G. ‚ ů Danet Kleiber 9*⁰ gesir., S0em 

      

  

Wölhuuen-Vordüren., euzeilcns Lleps. 18 
Mone v. Gnilem her433, A8ö,        
        

   

         

  

    

      

  

  
  

  

  

    
      

  

  

  

  
  

    

    
  

  

  

  

      
  

      
    

              

  

      
  

                                  
  

  

      
  

    

               
        

  

   

      

      
   

  

   
    

  

   

     

  

    

Kievv (leid EEE, 
aus bastfarbigem aus reinw. Musse- EE S Trilkoline mit bunter line mit entzück. — 

Bordure Bordũre —8 

135 1975 ů 
Lamen⸗Kleider va ; 6˙⁵ Kleis Kieid 
Voile. m. mod. Blumen-Bordũr. aus Wasch. K Seide aus modern ge- — 

   
Damen⸗Kleider . 9²⁵ apestsse miassein 
weißßem Trikolin, f. —.—— 1 26 4*⁵ 

Damen⸗Müntel 
Damen⸗Mäntel guen 29·˙⁵ Damen⸗Mäntel Auan 55³0 
Wollstoffen, für junge Mädchen schwatz, jür ältere Damen — 

Dumen. Räntel a, 39·•s Daner⸗Mäntel Sien6o 
Stoffen, ½ auf K Seide gefüttert &. imprägniert, ganz aut Eolienne ‚ 

Daie- Mäntel eee 495õH Damen- Mäntel Leeeee 90⁰0 
Wollstolfen, helle karierte Dessins S auf K Seide, a. f. große Weiten ů 

Damen⸗Putz 
Jugendliche Sporthüte 35⁰ Sporthüte uwis Celecht 718⁰ 
Heidsame Form. m. Band garniert mit. Band garnierrtk. 

Franenhäte 5*³⁰ Sporthüte ueiebtes dener, 6⁵⁰ 
große Kopfweiten, Sport- Garnitur haites Geflecht, m. Einfass. u- Band- 

Damenhüte eu, Chekent, 8³⁰ Eleg. Damenhüte 12²³⁰ 
mil Crepe und Blumen garniert durchbr. Kopf u. Rand, fesch garn. 
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De Hulblullen PeMseme245, O, p, 1,1, 
Tomeny⸗Capvs die beliebte Kappe für den Strand und Touren 

Filxtuch. 290 guter Filz mit gestreiſtem Rand, K50 
gesteppter NRard, in vielen Farben alte modemen Farben 9 
—2‚2m——ñ— 

ů Moderner 5 . H fé Island⸗Fellſtreifen J.Haſenfelle 
alle neuen Farb. 290 Rücken u. Munen g7õ 

— ö ö⸗ E KGS .. Sbem,. 5.50 3 i versch. Farb.S. iö, 

Wl eeeeieeeeieeeeeeeei ö 

ů Ein ganz besonders billiges Angehot 

  

  

  

    

  

  
 


